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TROCKENBAU
Das Fachorgan für die Stuckateur- und Trockenausbau-Unternehmen
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Raumakustik:
Hörbar gut

DAS WIRD DAS VÖTB 
FORUM 2019 – KOMMU-
NIKATION & EFFIZIENZ
Das diesjährige 5. VÖTB FORUM 
widmet sich dem auf der Bau-
stelle immer zentraler werden-
den Thema: Kommunikation. 

IM GESPRÄCH MIT 
DEN ARCHITEKTEN 
VON FELD72
Wir sprachen über die 
nachhaltige und innova-
tive Herangehensweise, 
die alle Projekte prägt.

KLANG IM RAUM – 
RAUMAKUSTIK 
WIRD BESSER
Oft wird erst zu spät 
erkannt, dass Akustik 
bei der Raumplanung in 
den Hintergrund rückt.



Knauf Secure. 
Rettet Leben!

Alle fürchten 
sich vorm Absturz!

Bis auf Richard, 
der ist gesichert...

Alle haben Angst vor 
dem Runterfallen …

bis auf Richard, 
der ist gesichert!
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Technische Änderungen vorbehalten. Es gilt die jeweils aktuelle Aufl age. Unsere Gewährleistung bezieht sich nur auf die einwandfreie Beschaf-
fenheit unseres Materials.Konstruktive, statische und bauphysikalische Eigenschaften von Knauf Systemen können nur erreicht werden, wenn die 
ausschließliche Verwendung von Knauf Systemkomponenten oder von Knauf ausdrücklich empfohlenen Produkten sichergestellt ist. Verbrauchs-, 
Mengen- und Ausführungsangaben sind Erfahrungswerte, die im Falle abweichender Gegebenheiten nicht ohne weiteres übertragen werden 
können. Alle Rechte vorbehalten. Änderungen, Nachdrucke und fotomechanische Wiedergabe, auch auszugsweise, bedürfen der ausdrücklichen 
Genehmigung der Knauf Gesellschaft m.b.H., 8940 Weißenbach, Knaufstraße 1.

■  Alle Informationen fi nden Sie auf

 www.knauf.at/secure

■   Kontaktieren Sie uns direkt

 service@knauf.at

✆  050 567 567
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INHALT   3 | 2019 Liebe Leserinnen  
und Leser!

Weniger reden und  
schneller arbeiten  
oder mehr reden und  
effizienter arbeiten?

Die Notwendigkeit der 
direkten Kommunikation auf 
den Baustellen wird oft 
stark unterschätzt. Alle 
Anordnungen kommen  
digital über Pläne, via 
E-Mail oder sonstigen 
modernen elektronischen 
Kommunikationsplattfor-
men. Es ist relativ einfach, 
die Arbeiten und Aufträge so zu erledigen, wie  
diese schriftlich gefordert und angeordnet wurden. 
Die Frage stellt sich, hat der Absender oder der 
Empfänger die Verantwortung? 
Vom Geschäftsführer bis zum Lehrling schaffen wir 
täglich wichtige Voraussetzungen für mehr Lebens-
qualität, Sicherheit und Wohnkomfort. Nur mit rich-
tiger Kommunikation und effizienter Zusammenar-
beit können wir diese Qualität auf Dauer sichern. 
Deshalb widmet der VÖTB das diesjährige VÖTB 
FORUM am 24. Oktober genau diesem Thema. 
Gemeinsam mit zahlreichen Experten und Best-
Practice-Beispielen bieten wir den Teilnehmenden 
Ideen und Lösungsansätze für ein erfolgreiches 
Miteinander. Welche spannenden Inhalte Sie  
erwarten, lesen Sie ab Seite 26.
Ein weiteres Highlight waren die WorldSkills 2019 in 
Kazan. Die Fachkräfte unserer Nation – auch unser 
Stuckateur und Trockenausbauer – gaben ihr 
Bestes. Diese Initiative und Organisation der Wirt-
schaftskammer Österreich leistet einen wesentli-
chen Beitrag für das Image und der Bedeutung des 
Handwerks. Nachzulesen auf https://www.wko.at/
site/skillsaustria/worldskills-2019.html.
Apropos Image: Gemeinsam mit der HTL Baden  
veranstaltet der VÖTB am 26. September den 
„Zukunftstag Trockenbau“. An verschiedenen Statio-
nen zeigt die Schule gemeinsam mit dem VÖTB,  
der Industrie und dem Gewerbe, wie vielfältig der  
Trockenbau ist, welche Zukunftschancen Jugend-
liche haben und welche Rolle die neue Ausbildung 
zum/zur Trockenbauingenieur/In dabei spielt.  
Alle Details dazu erfahren Sie auf Seite 28.

Ich wünsche Ihnen eine spannende Lektüre  
und freue mich auf ehrliche Gespräche beim  
5. VÖTB Forum! 

 
Ihr Gregor Todt

Präsident VÖTB

Verband Österreichischer Stuckateur-
und Trockenausbauunternehmungen
gregor.todt@voetb.at

E D I T O R I A L
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Hinweis in eigener Sache: Seit 25. Mai 2018 ist die neue Datenschutzgrundverordnung in Kraft. Wir verarbeiten Ihre 
Daten ausschließlich auf Grundlage der gesetzlichen Bestimmungen. Die dazugehörigen Datenschutzinforma-
tionen können Sie auf unserer Website unter http://www.kommunalverlag.at/datenschutzerklaerung/ aufrufen. 
Wenn Sie darüber hinaus Fragen haben, schreiben Sie uns eine E-Mail an datenschutz@kommunal.at.
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Cooles Haus für Hargassner 

Astird Lindgren-Grundschule
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Thema: 
Revitalisierung: schnell  & fexibel

Sonderthema: 
Estrich

Anzeigenschluss: 
11. 11. 2019

Erscheinungstermin: 
16. 12. 2019



Save the date 2019
  HTL Baden – Zukunftstag Trockenbau: 26. September 2019 

Infos: office@maleschulebaden.ac.at; Tel: +43 2252 80250 
Tag der offenen Tür: 22. und 23. November 2019

  FM-Day 2019: 25. September 2019, Park Hayatt Vienna 
Infos: www.ig-lebenszyklus.at/branchennews/fm-day-2019/

  5. VÖTB Forum: 24. Oktober 2019, Wien 
Infos: www.voetb.at

  Workshop „Kommunikation“: 29. und 30. Oktober 2019, Wien 
Infos: office@sochor.at (kostenlos, Teilnahmezahl max. 25 Personen/Termin)  

  9. Kongress der IG Lebenszyklus Bau:  
7. November 2019, Wien/WKO 
Infos: www.ig-lebenszyklus.at/formular/kongress2019/ 

  Österreichische Bautage: 13. und 14. November 2019, Loipersdorf  
Infos: www.bautage.at

  Ethouse-Award 2020:  
Einreichschluss: 14. November 2019 
Preisverleihung: 11. März 2020, Wien 
Infos: www.waermedaemmsysteme.at
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KURZ NOTIERT
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KAEFER 1969-2019  
Eine Geschichte. Ein Team. Eine Zukunft

  Das Team des VÖTB Mitgliedsunternehmens rund um Hannes Knoblich 
und Johannes Wolf feierte Anfang Juli in der ALBERTINA das 50-Jahr-Fir-
menjubiläum. Gegründet 1969 als Unternehmen für Industrieisolierungen 
hat sich KAEFER Österreich zu einem der führenden Anbieter für Dienst-
leistungen im komplexen Innenausbau, Brandschutz, Industriebau sowie 
Metalltechnik entwickelt. Sowohl die Vertreter der Eigentümer familie als 
auch die Spitze des Bremer Konzerns unterstrichen mit Ihrer Anwesenheit 
die Bedeutung dieses Festaktes. In familiärer Atmosphäre wurde sowohl 
mancher Meilenstein der Firmengeschichte besprochen, als auch die Her-
ausforderungen der Gegenwart und die Trends der Zukunft skizziert.

Infos: www.kaefer.at

GRATULATION.   
Das 50-Jahr-
Firmenjubiläum 
wurde gebüh-
rend in der  
festlichen  
Atmosphäre der 
ALBERTINA 
gefeiert. 
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Buchtipp:  
Generalunternehmer und Sub -
unternehmer in der Bauwirtschaft

  Kaum ein aktuelles Bauprojekt lässt sich noch ohne den Ein-
satz von Subunternehmen realisieren. Fälle von Sozialbetrug, 
Lohn- und Sozialdumping haben das Thema ins öffentliche 
Bewusstsein gerückt, der freie Zugang zum europäischen Arbeits-
markt ab 2011 hat die Situation nochmals verschärft. Vor diesem 
Hintergrund hat der Gesetzgeber in Österreich zahlreiche gesetz-
liche Maßnahmen ergriffen. Die in unterschiedlichen Gesetzen 
und Verordnungen formulierten Regelungen behandelt die Publi-
kation der beiden renommierten Experten Andreas Kropik und 
Christoph Wiesinger. Kropik und Wiesinger haben alle relevanten 
Regelungen – vom Lohn- und Sozial dumping-Bekämpfungsgesetz 
über das Sozialbetrugs-Bekämpfungsgesetz, die Gewerberechts-
novelle, die Steuerreform 2015/2016 sowie das Bundesvergabe-
gesetz 2018 – zusammengetragen und fachkundig kommentiert.

Infos: www.austrian-standards.at
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WorldSkills Kazan 2019: Team 
Austria triumphiert in Russland

  Die österreichischen Fachkräfte haben bei den Berufswelt-
meisterschaften WorldSkills in Kazan groß abgeräumt. Das Team 
Austria konnte bei der Siegerehrung in Russland insgesamt zwölf 
Medaillen bejubeln. Von 22. bis 27. August 2019 gingen die 46 von 
der Wirtschaftskammer Österreich entsendeten Fachkräfte in 41 
Berufen an den Start. Am Ende kehrt das Team Austria mit sechs 
Gold-, fünf Silber- und einer Bronzemedaille sowie 17 Medallions 
for Excellence (Leistungsdiplom mit über 700 von 800 möglichen 
Punkten) nach Hause zurück. Die Top-Fachkräfte sind exzellente 
Botschafter für den Wirtschaftsstandort Österreich. 2020 finden 
die EuroSkills in Graz statt. 

Infos: www.worldskills.org; www.skillsaustria.at 



Die Schnittstelle  
zwischen Raum  
und Sozialem

ZIEL.  
Gesellschaftliche 

Phänomene zu  
verstehen und diese 

räumlich zu  
interpretieren steht 
im Fokus der Arbeit 

von feld72.

Im Gespräch mit feld72

feld72 setzt sowohl nationale als auch inter-
nationale Projekte um, die sich durch eine  

nachhaltige, sozial verantwortliche und innovative 
Herangehensweise auszeichnen. Von Wohnbau über 

Bildungsbauten bis hin zur neuen Unternehmens-
zentrale der Österreichischen Post beschäftigt sich 

das Team mit Fragen der Wahrnehmung und des 
Gebrauchs des (öffentlichen) Raums.

von Anna Tauber

Fo
to

: T
ho

m
as

 M
ax

/K
om

m
un

al

A K T U E L L

Trockenbau Journal: „Die Arbeit von 
feld72 bewegt sich an der Schnittstelle von 
Architektur, angewandtem Urbanismus 
und Kunst. Potenziale von Orten und Räu-
men aufzuspüren und zu verstärken ist ein 
Grundelement der Projekte von feld72.“ 
Diese Beschreibung findet sich auf Ihrer 
Homepage. Wie spiegelt sie sich in Ihren 
Projekten wider?
Peter Zoderer: Für mich gesprochen ist es das 

ganzheitliche Denken, das uns seit den ersten 

Projekten im Jahr 2002 antreibt – das zeichnet 

unsere Arbeit aus. Außerdem steht immer die 

Wechselwirkung zwischen Raumangebot und 

sozialer Interaktion im Fokus. �



zu stellen und daraus im Idealfall einen Mehr-

wert zu generieren.

TBJ: Wie würden Sie Ihre architektonische 
Handschrift charakterisieren? Wenn ja, 
sind es die Öffnungen durch Glaselemente, 
die spannende Ein- und Ausblicke ermög-
lichen und Kommunikation fördern?
Mario Paintner: Unser Ausgangspunkt ist 

sicherlich kein formaler oder stilistischer. Ein 

ISOVER. So wird gedämmt.

ISOVER 
ULTIMATE
Die Hochleistungs-Mineralwolle

ULTIMATE
Die Hochleistungs-Mineralwolle

Ultimativer Brandschutz
Schmelzpunkt ≥ 1000 °C

Höchster Wärmeschutz
Wärmeleitfähigkeit 
ab λD = 0,031 W/m·K

Bester Schallschutz

6

Grund ist wohl auch, dass wir fünf verschiede-

ne Persönlichkeiten sind – auch wenn wir im 

Kollektiv arbeiten, treffen ähnliche, aber doch 

auch differenzierte Architekturauffassungen 

aufeinander.

Richard Scheich: Es geht uns um Kommuni-

kation: Wie können Räume stimulieren und 

zum Dialog anregen, Ein- und Ausblicke her-

stellen, die man vielleicht sonst nicht erwartet? 

Wenn wir das schaffen, dann ist bei einem 

Projekt viel gelungen.

Peter Zoderer: Eine Handschrift per se würde 

mich nicht interessieren, die tragen wir auch 

nicht bewusst nach außen. Der Diskurs und die 

Vielfalt sind uns viel wichtiger. Wir entwerfen 

immer Prototypen und machen keine Architek-

tur von der Stange mit Branding. Das gibt es 

natürlich und entspricht auch einem gewissen 

Zeitgeist, allerdings sind das nicht wir. Im Gegen-

teil, uns interessiert eine zeitgemäße Zeitlosigkeit.

Anne Catherine Fleith: Die Öffnungen finde 

ich ein schönes Bild für unsere Haltung – neue 

Perspektiven freischalten, überraschende Blick-

beziehungen schaffen und Verbindungen zum 

Kontext herstellen. Dieses Öffnen geht über 

das Räumliche hinaus und ist durchaus auch 

metaphorisch gemeint. 

TBJ: Vielleicht erklären Sie uns am Wohn-
bau-Projekt „Das Haus am Park“, was Sie 
sich z. B. von einem Chilletarium, Atrium 
oder Kid’s Stage erwarten?
Michael Obrist: „Das Haus am Park“ wurde 

letztes Jahr im Sonnwendviertel fertiggestellt. 

Wie in einem klassischen Stadthaus wird dort 

nicht nur gewohnt, sondern im Sockel auch gear-

beitet und in diesem konkreten Fall in einem 

Tanzstudio für Kinder und Jugendliche auch 

Anne Catherine Fleith: In 

jedem Projekt gibt es eine 

Vielzahl an beeinflussenden 

Faktoren, wobei für uns 

immer der Mensch im Mit-

telpunkt steht. Eine zentrale 

Frage, die uns beschäftigt, 

ist: Wo steht unsere Gesell-

schaft und wie können wir als Architekten 

innerhalb unserer begrenzten Möglichkeiten 

zum Diskurs beitragen?

Mario Paintner: Ich würde sagen, dass der 

Kernbegriff in diesem Statement das Wort 

„Schnittstelle“ ist. Es geht weniger um Katego-

risierungen, die wollen wir viel eher auflösen. 

Unsere Herangehensweise ist es, am Beginn 

von Projekten neue Blickwinkel einzunehmen, 

auf den Kontext bezogen die richtigen Fragen 

A K T U E L L
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MARKENZEICHEN. Die Projekte begeistern durch spannende Ein- und Ausblicke,  
so wie bei der „Post am Rochus“, dem „Haus am Park“ und dem Kindergarten in Niederolang. (v. l.)

Es wäre interessanter, wenn jemand 
sagen würde „Ah, das war feld72 -  
da wurde quergedacht.“  
Dann wird der Prozess erkannt.

Peter Zoderer

TEAMWORK.  
Unsere Erfahrung zeigt, dass man als großes Team wesentlich mehr erreichen kann. 
Insbesondere, wenn sich alle Projektbeteiligten als Teil eines solchen begreifen und 
konsequent ein gemeinsames Ziel verfolgen, so Anne Catherine Fleith.



nen Regulatorien, die sich auf das eine oder 

andere Detail in der räumlichen Gestaltung 

auswirken, in Südtirol der Kontext ein anderer 

ist – durch die Autonomie der Provinz ist 

sowohl im Bildungswesen als auch finanziell 

mehr Freiraum gegeben.

Michael Obrist: Beim Bildungsensemble 

Te renten in Südtirol ging es in einer sogenann-

ten Phase Null los. Von Anfang an, noch bevor 

der erste Strich gezogen wurde, waren alle in 

Gesprächen dabei: Pädagogen, die Gemeinde-

verwaltung, politische Vertreter. Es gab 

ISOVER. So wird gedämmt.

ISOVER 
ULTIMATE
Die Hochleistungs-Mineralwolle

ULTIMATE
Die Hochleistungs-Mineralwolle

Ultimativer Brandschutz
Schmelzpunkt ≥ 1000 °C

Höchster Wärmeschutz
Wärmeleitfähigkeit 
ab λD = 0,031 W/m·K

Bester Schallschutz

getanzt. Gemeinsam mit dem Bauherrn Kallinger 

Projekte haben wir uns von Anfang an die Frage 

gestellt, wie das Haus einen Beitrag zur Belebung 

des neuen Quartiers leisten kann. Die gemein-

schaftlich genutzten (Frei-)Räume außerhalb der 

Wohnung spielen dabei eine zentrale Rolle. 

Anne Catherine Fleith: Für die Stärkung der 

Identität des Hauses fanden wir es wichtig, die 

Räume mit charakteristischen Begriffen zu 

besetzen. Das „Chilletarium“ wurde von 

Susanne Kallinger (Kallinger Projekte) eigens 

für eine der Gemeinschaftsterrassen entwor-

fen. Mit einer von dichter Vegetation umhüll-

ten Liegefläche dient dieser Ort der Entspan-

nung. Ein kommunikativeres Zentrum ist das 

„Atrium“ im Erdgeschoss. Noch lebendiger 

wird es auf der „Kid’s Stage“ des Tanzstudios, 

welches Erdgeschoss- und Stadtnutzung 

zusammenführt. Im „Proszenium“ befinden 

sich Gemeinschaftsräume, die von den Bewoh-

nern frei bespielt werden können. �

TBJ: Sie realisieren auch sehr viele unter-
schiedliche Projekte im Ausland, aktuell in 
Südtirol. Was unterscheidet Bildungsbau-
ten in Südtirol von Kindergärten in Wien? 
Kinder haben doch überall dieselben 
Bedürfnisse.
Peter Zoderer: Aktuell planen wir gerade 

Bauten in Deutschland, Frankreich und Itali-

en. Wir durften aber auch schon Projekte in 

China, Afrika und Südamerika bearbeiten. 

Südtirol war von Beginn an immer ein Schwer-

punkt. Ich denke, dass sich neben verschiede-
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ZUKUNFT.  
Kinder prägen unsere  

Gesellschaft wesentlich, des-
halb haben Bildungsbauten für 
uns so eine hohe Relevanz und 

liegen uns sehr am Herzen, 
unterstreichen Richard Scheich 

(l.) und Michael Obrist.



wir, offene – bei uns zum Teil schon gängige 

– räumliche Situationen zu schaffen, um inno-

vative pädagogische Konzepte zu ermöglichen.

TBJ: Im Bürobereich der „Post am Rochus“ 
gibt es große, offene Büroflächen, aber auch 
„Raum-in-Raum-Lösungen“. Das Thema 

„Raumakustik“ ist eine Aufgabenstellung, 
die mit dem Trockenbau sehr gut gelöst wer-
den kann. War Ihnen der Trockenbau in Ihren 
Projekten ein guter Partner?
Mario Paintner: Je größer und je weniger abge-

schlossen die Arbeitsräume sind, desto wichtiger 

wird die Raumakustik. Der Trockenbau bietet 

gute Möglichkeiten, damit umzugehen. Gene-

rell handeln wir sehr projektspezifisch, je nach 

Anforderungen und Gestaltungskonzept sucht 

man sich aus dem Baukasten die richtigen Ele-

mente zusammen. Der Trockenbau spielt fast Fo
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immer eine Rolle, genauso wie die Böden und 

Möbel, Vorhänge und andere textile Elemente 

auch einen Beitrag leisten können.

Peter Zoderer: In der Grundschule Terenten, 

im Grunde eine Gebäudesanierung, ist der 

Trockenbau sehr stark eingesetzt worden. Im 

Kindergarten Terenten haben wir auch das 

erste Mal mit einer Akustikbox 

gearbeitet, die ja doch eine kost-

spielige Lösung ist. Es ist schön 

zu sehen, wie sehr die Nutzer 

jetzt alle zufrieden sind.

Richard Scheich: Wir setzen 

Trockenbau gerne ein, wo Akus-

tik ein großes Thema ist. Bei-

spielsweise in Besprechungsräu-

men kann man so sehr gute 

Werte erzielen und ihn ästhe-

tisch und haptisch einsetzen.

TBJ: Uns ist aufgefallen: Sie sind sehr 
aktiv auf Ausstellungen vertreten und als 
Vortragende tätig, seit 2003 haben Sie an 
44 Ausstellungen mitgewirkt, beispiels-
weise auf der Bau München oder auf der 
Messe Frankfurt – welchen Mehrwert 
gewinnen Sie da?
Michael Obrist: Der Austausch per se interes-

siert uns sehr, und Ausstellungen und Vorträge 

sind gute Gelegenheiten dafür, sich aktiv zu 
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ANSPRUCH.  
Innerhalb des definierten Rahmens wird bei jedem Projekt versucht, 
räumlich einen Mehrwert zu generieren. Dazu muss auch einmal der 
Rahmen gesprengt werden, erklärt Mario Paintner.

Man kann sagen, dass ein Projekt 
Erfolg hat, wenn es über die rein  
formale, gebaute Antwort in einer 
Situation etwas anstößt.

Anne Catherine Fleith 

sogar Workshops mit Kindern, bei denen man 

versucht hat, auch deren Ideen in die Planung 

einfließen zu lassen.

Anne Catherine Fleith: Gerade arbeiten wir 

nach einem gewonnenen Wettbewerb auch an 

einem Bildungsbau in Straßburg (F). Da mus-

sten wir schnell feststellen, dass man dort mit 

einer etwas restriktiveren gesetzlichen Lage 

konfrontiert ist, die gemeinsam mit der päd-

agogischen Kultur in Frankreich schon große 

räumliche Konsequenzen zur Folge hat. Trotz 

der engeren Rahmenbedingungen versuchen 



Fo
to

s:
 T

ho
m

as
 M

ax
/K

om
m

un
al

involvieren. Diese Plattformen sind neben 

dem akademischen Diskurs, der uns ebenfalls 

seit unserer Bürogründung stark beschäftigt, 

gute Möglichkeiten, den Dialog und unsere 

Arbeit breiter nach außen zu tragen.

TBJ: Was würden Sie gerne noch bauen?
Anne Catherine Fleith: Mir geht es weniger 

um ein konkretes Bauwerk selbst, sondern viel-

mehr darum, dass unsere Architektur etwas 

bewegt und gesellschaftliche Relevanz hat. 

Durch unsere intensive Auseinandersetzung mit 

sozialem Wohnbau und Bildungsbau in den 

letzten Jahren ist dieser Traum für mich schon 

zum Teil in Erfüllung gegangen.

Mario Paintner: In letzter Konse-

quenz wäre es interessant, Raum 

bauen zu können, ohne klassische 

funktionale programmatische Vor-

gaben zu haben, wie es beim Milli-

on Donkey Hotel im Ansatz da war. 

Ganz ohne Regularien zu bauen 

fände ich auch sehr spannend. Das 

Radikalste wäre ein relevantes 

Raumgebilde, bei dem es um 

Raumerlebnisse und Kontextualisie-

rung geht, ohne konkret einge-

schriebene Nutzung.

Peter Zoderer: Für mich wäre es 

ein Traum, in einem Projekt ausrei-

chend Zeit für Vertiefung und tatsächliche 

Forschung zur Verfügung zu haben. Ein 

Anspruch, der im alltäglichen Planungsge-

schäft immer schwieriger umsetzbar ist, dem 

wir uns aber trotzdem sehr verpflichtet fühlen.

TBJ: Wir danken für das Gespräch. 

INFOS: www.feld72.at

Zeit haben, über 
Dinge nachzu-

denken, Umwege 
und Schleifen zu 
gehen, kommt in 
dieser beschleu-

nigten Welt zu 
kurz. Das erlaubt 

unser Projekt-
alltag nicht (mehr).

Mario Paintner

3  2019            TROCKENBAU Journal

MOTIVATION.  
Die Möglichkeit, 

zum gesellschaft-
lichen Diskurs  

beizutragen und 
Vielfalt zu  

erzeugen, das 
treibt unsere 

Arbeit an, meint 
Peter Zoderer.
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te Nachhallzeiten angeführt und 

in den Anforderungen zur Lärm-

minderung werden mittlere Schallab-

sorptionsgrade der Begrenzungsflächen 

des Raumes verlangt. Was hat es mit diesen 

Wer in der OIB-Richtlinie 5 Schall-

schutz blättert, findet unter dem 

Punkt Raumakustik eine Vielzahl 

an Anforderungen und Kennwerten. In den 

Anforderungen zur Hörsamkeit sind bestimm-

Schicht für Schicht zur  
perfekten Raumakustik –  
der geniale Aufbau  
von Akustikdecken
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Alles nur nicht oberflächlich
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  DI Thomas Ender
Studium in Innsbruck, angestellter Architekt in Innsbruck,  
Forschungstätigkeit an der Universität Innsbruck, Arbeitsbereich  
Holzbau im Bereich nachhaltige und energieeffiziente Bauweisen; 
Werbegrafikdesigner, Fotograf und Inneneinrichter.
Kontakt: office@tenderdesign.at 

   DI Georg Johannes Wieland
Architekturstudium in Innsbruck und Lund (Schweden);  
Lehrtätigkeit an der HTL Imst, Forschungs- und Lehrtätigkeit an  
der Universität Innsbruck, Arbeitsbereich Holzbau im Bereich  
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Kontakt: office@architekt-wieland.com

Begrifflichkeiten auf sich? Zur Erklärung 

lohnt es sich – wie so oft – einen Schritt 

zurück zu gehen: in der Raumakustik ist 

Schall Luftschall. Das heißt, es handelt sich 

um die Schwingungen der Luftmasse, welche 

sich in Form von Schallwellen fortpflanzen. 

Für jedes Medium und dessen Zustand ist die 

spezifische Schallgeschwindigkeit konstant, 

unabhängig davon, ob es sich um hohe oder 

tiefe Töne handelt. Ganz wesentlich für das 

bauphysikalische Verständnis ist dabei, dass 

sich bei der Wellenausbreitung nur die Ener-

1,7 Millionen Quadratmeter. Soviel, verlautete eine Presse-
meldung der Branchenradar.com Marktanalyse vom  
30. November 2018, betrug die Nachfrage nach Akustik-
decken in Österreich im letzten Jahr. Der Anteil der  
Metall-Decken schrumpfte, während Gips- und Faser-
platten Zuwächse verbuchen konnten. 1,7 Millionen  
Quadratmeter – und doch spielen für die Gipskarton- 
Akustikdecken, auf denen der Fokus dieses Artikels liegt – 
Löcher mit der Größe von ca. 0,0001 m2 eine entscheiden-
de Rolle. Warum dies so ist, welche Kennwerte der Bau-
physik zu verstehen sind und was das dann alles für die 
Praxis bedeutet – darum soll es im Folgenden gehen.

GSPublisherEngine 0.55.100.29

SCHALLABSORPTIONSGRAD.  
Von 0 bis 1 ist alles drin.

Die Gesamtenergie im  
abgeschlossenen System …

… bleibt konstant, aber …

Dämmstoffe, Schaumstoffe 
Schallabsorptionsgrad bis zu � = 1

vollständige Absorption

Harte  Flächen, glatt 
Schallabsorptionsgrad bis zu � = 0

vollständige Reflexion

Strukturiert, z. B. gelochte Oberflächen
Schallabsorptionsgrad � von 0 bis 1

Absorption teilweise
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gie überträgt: die Luftmasse selbst bewegt sich 

dabei nicht fort, sondern schwingt nur um 

ihre Ursprungslage hin und her. Die Gesamt-

energie in einem abgeschlossenen System lässt 

sich bekanntlich weder verringern, noch ver-

größern. Aber die Form der Energie – sie lässt 

sich verändern.

VON LAUT ZU WARM
Die Schallabsorption ist also der Vorgang, bei 

welchem einem Raum Schallenergie entzogen 

wird, indem sie in eine andere Energie-

form umgewandelt wird. Dies 

geschieht z. B. durch die soge-

nannte Dissipation, d. h. den 

Übergang zu thermischer 

Energie – also Wärme. 

Was nicht umgewandelt 

wurde (oder durch 

Transmission ins 

Freie oder einen 

b e n a c h b a r t e n 

Raum „verloren“ 

ging), muss also 

noch vorhanden 

sein: die Gesamt-

energie ist ja kon-

stant. Die ent-

scheidende Glei-

chung ist somit: 

Absorptionsgrad (aus 

Dissipationsgrad und 

Transmissionsgrad) + 

Reflexionsgrad = 1. Und 

damit ist klar: Bei einem 

Schallabsorptionsgrad von 1 

wird nichts mehr reflektiert; bei 

einem Wert von 0 wird die ganze Ener-

gie reflektiert.

VON HÖRBAR ZU HÖRSAM
Einen ganz wesentlichen Einfluss auf den 

akustischen Eindruck eines Raumes hat die 

Nachhallzeit. Sie beschreibt die Zeit, welche 

verstreicht, bis nach dem Verstummen einer 

Schallquelle der Schalldruckpegel in einem 

Raum um 60 dB abgenommen hat. Die Ein-

flussgrößen sind das Volumen eines Raumes 

und die äquivalente Schallabsorptionsfläche. 

Die in der OIB Richtlinie 5 geforderten 

Werte für die Nachhallzeit T sollen je nach 

Nutzung (Sprache, Kommunikation) eine 

gute „Hörsamkeit“ garantieren. Ein etwas 

ungewohnt klingender Begriff, aber doch 

ganz einfach zu definieren: Es ist die akusti-Sk
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sche Eignung eines Raumes für eine bestimm-

te Nutzung. 

Die ÖNORM B 8115-3 Schallschutz und 

Raumakustik im Hochbau – Teil 3 enthält 

detaillierte Anforderungen an die Raumakus-

tik für Räume, in denen eine gute Hörsamkeit 

– insbesondere Sprachverständlichkeit – gesi-

chert werden soll. Die Berechnung der Nach-

hallzeit ist entsprechend komplex, da die äqui-

valenten Schallabsorptionsflächen der Begren-

zungsflächen, die Einrichtung, die Personen 

und die Luft ebenso zu berücksichtigen sind 

wie die Geometrie und Größe des Raumes. 

Raumakustikrechner nach ÖNORM B 8115-

3 verschiedener Anbieter können dabei eine 

große Hilfe sein.

VON THEORETISCH  
ZU PRAKTISCH
Nach dem doch längeren grundsätzlichen 

Abschnitt zu Beginn wird es ab jetzt einfacher 

– und kürzer. Kürzer deshalb, weil sich die 

Raumakustik-Lösungen des Trockenbaus in 

fünf Worten zusammenfassen lassen: alles da, 

was man braucht. 

Und mit „alles“ ist auch wirklich alles 

gemeint: Mit unterschiedlichen Lochflächen-

anteilen und Lochgeometrien von Gipskar-

ton-Akustikdecken lassen sich unterschiedli-

che Schallabsorptionsgrade erzielen. Mineral-

wollauflagen erhöhen – zusammen mit der 

Wirkung der ganzen Platte durch Feinst-

Vibrationen – die Absorption im tiefen Fre-

quenzbereich, aufkaschierte Akustikvliese 

besonders im hochfrequenten Bereich. Und 

die Resonanzen in den Lochungen spielen im 

mittelfrequenten Bereich eine entscheidende 

Rolle.

Wem der praktische Teil nun immer noch 

zu kurz vorkommt, der irrt: Der Baukasten, 

der sich den PlanerInnen im Trockenbau eröff-

net, ist nämlich größer, als es irgendein Artikel 

auflisten könnte. Beweis gefällig? Sie benöti-

gen eine Akustikdecke mit gerader Quadratlo-

chung, mit Standardvlies und Mineralwolle 

und einem bewerteten Schallabsorptionsgrad 

von 0,70 bei einer Abhänghöhe von 200 mm? 

Wir haben sie schon gefunden: die Lochgröße 

dieser Platte beträgt übrigens 0,000064 m2. 

Genial. 
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Dämmstoffe, Schaumstoffe 
Schallabsorptionsgrad bis zu � = 1

vollständige Absorption

Harte  Flächen, glatt 
Schallabsorptionsgrad bis zu � = 0

vollständige Reflexion

Strukturiert, z. B. gelochte Oberflächen
Schallabsorptionsgrad � von 0 bis 1

Absorption teilweise
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Ruhe ist ein  
wertvolles Gut 

geworden

Betrachtungen zum Luftschallschutz  
in Wohngebäuden

Wir verbinden Ruhe automatisch mit Wohlbefinden und Komfort. Ruhe ist ein menschliches  
Grundbedürfnis, welches wir in der „Allmachbarkeit“ industrieller Wohlstandsgesellschaften zwar  
automatisch voraussetzten, aber nicht zu Stande bringen. Ruhe ist ein seltenes Gut geworden,  
welches wir auch in den entlegensten Winkeln und Landschaften der Erde nicht mehr finden. 

TROCKENBAU Journal            3  2019

Auch wenn wir sie suchen, die natürliche 

Stille und die Stimmen und Geräusche 

der Natur, die Soundscapes in den 

Landscapes, es gibt sie kaum mehr. Zu weit ist 

der Tag- und Nachtlärmpegel der urbanen 

Strukturen und technisierten Welt in die entle-

gensten Winkel der Erde vorgedrungen.  

KOMFORT HAT VIELE DIMENSIONEN
Angenehme Raumtemperatur, Tageslicht, 

Ästhetik, Funktionalität, Sicherheit und vieles 

mehr an Komfort setzen wir als selbstverständ-

lich voraus. Wir merken Komfort erst, 

wenn er uns fehlt! Aber wir kön-

nen eingreifen, – wenn es zu 

kalt ist können wir heizen, 

wenn es zu heiß ist können 

wir kühlen, wenn es zu 

dunkel ist drehen wir das 

Licht an, und vieles mehr. 

Wir machen dies selbstver-

ständlich und oft energieintensiv 

– und auf Kosten nichterneuerbarer 

Ressourcen und auf Kosten der Umwelt! Daher 

ist es bereits wichtig, die Gebäude und die 

gebaute Umwelt so zu errichten, dass unsere 

Natur – natürlichen Lebenskreisläufe – mög-

lichst nicht gestört werden.

Bei der „Umweltverschmutzung“ durch 

Lärm haben wir einen Sonderfall – wir kön-

nen zu viel Lärm nicht weglüften, oder run-

terkühlen oder einfach abdrehen – ja wir 

können nicht einmal unsere Ohren schließen. 

Unser Gehör ist ein Wahrnehmungs- und 

Alarmorgan, welches wir nicht abdrehen kön-

nen. Es ist immer bereit, uns vor Gefahren zu 

warnen, und daher sehr anfällig für Stress. Ruhe 

und ruhige Gebiete sind ein wertvolles Gut 

geworden. Dabei handelt es sich um ein Gesamt-

erlebnis – Architekten inszenieren Räume – „leb-

hafte“ und „ruhige“. Wahrgenommener Lärm ist 

auch nicht nur eine Frage von Dezibel! Einmal 

mag man den Lärm von spielenden Kindern als 

positiv und Ausdruck einer noch unbeküm-

merten Lebensfreude empfinden, ein 

anders Mal bei konzentrierter Arbeit 

als unendlich störend und für die 

geistige Arbeit blockierend. So  

spielen soziale und psychoakusti-

sche Effekte ebenso eine bedeu-

tende Rolle wie die rein technisch-

physikalischen Parameter.

LÄRM – DIE URSACHE FÜR VIELE 
GESUNDHEITSPROBLEME
Lärm ist in der EU die zweithäufigste Ursache 

für umweltbedingte Gesundheitsprobleme, 

gleich hinter Luftverschmutzung. Die EU-

Kommission schätzt, dass zumindest 14,1 

Mio. Menschen in Europa von Umgebungs-

lärm deutlich gestört werden, mindestens 5,9 

Mio. haben schwere Schlafstörungen, und 

A K T U E L L

jährlich müssen über 69.000 Menschen etwa 

wegen Bluthochdrucks oder Herz-Kreislauf-

Erkrankungen ins Spital. Mindestens 15.900 

Totgeburten werden Lärmbelastungen zuge-

rechnet. Auch Lernschwierigkeiten bei Kin-

dern sollen durch Lärm ausgelöst werden.

In den Mitgliedstaaten der EU sind mehr als 

100 Millionen Menschen einem Tag-Abend-

Nachtlärmpegel von mehr als 55 dB ausgesetzt. 

Diese Zahlen sind in ihren Größenordnungen 

genauso erschreckend wie in ihrer Anonymität. 

Denn Krankheit und Tod  durch Lärm lässt sich 

eben nicht so unmittelbar mit den Verursachern 

in Verbindung bringen und direkt nachweisen 

wie Verkehrstote oder Brandopfer.

DAS ZUHAUSE ALS UNSER  
WICHTIGSTES RÜCKZUGSGEBIET! 
Wenn wir die Menschen fragen, welche Krite-

rien denn für sie beim Kauf einer Wohnung 

wichtig sind – so kommen in erster Linie die 

Lage, die Größe und die Ausstattung ins Tref-

fen. Wärmeschutz, Schallschutz und Feuchte-

schutz werden erst im hinteren Mittelfeld einer 

langen Wunschliste genannt. Wenn die Men-

schen jedoch eingezogen sind und man fragt 

sie nach den Problemen, dann ist Belästigung 

durch Lärm durchwegs ganz oben unter den 

Top Dreien genannt.

Die Normen helfen uns hier eher wenig, denn 

diese zielen nicht auf erlebbaren Komfort und 

12
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Behaglichkeit, sondern lediglich auf die Vermei-

dung von akuten gesundheitlichen Schäden. 

ERHÖHTER SCHALLSCHUTZ BRINGT 
MEHR ZUFRIEDENHEIT 
Es gibt einen klaren Zusammenhang zwischen 

erhöhtem Schallschutz im Wohnbau und der 

Zufriedenheit der Bewohner 1). [Studie J. Lang 

2008]

Üblicherweise wird versucht nachzuweisen, 

welcher Schutz gegen Luftschallübertragung 

(Lärm aus der Nachbar-

wohnung) mit den Norm-

Mindestanforderungen 

und mit erhöhtem Schall-

schutz bei üblichen Aktivi-

täten gegeben ist. Bei der 

Berechnung geht man von 

verschiedenen Schallquel-

len in einer Wohnung aus 

und stellt sie dem charak-

teristischen Sachallpegel 

der betroffenen Nachbar-

wohnung gegenüber. Die 

Ergebnisse werden mit den 

Anforderungen an Ruhe 

der Bewohner verglichen. 

Nicht überraschend, dass höherer Schallschutz 

eine höhere Nutzerzufriedenheit bringt.

Dazu aus der Literatur eine Studie über den 

Zusammenhang von Schallschutz und Störung 

durch den Lärm der Nachbarn und erlebte 

Zufriedenheit.

Die Tabelle zeigt die Höhe des erforderlichen 

Schallschutzes, um Zufriedenheit mit der akus-

tischen Qualität zu sichern. Vereinfacht kann 

gesagt werden, dass 1 dB verbesserter Schall-

schutz 4% mehr Zufriedenheit bringt.Fo
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Fachleute sollten nicht 
vergessen: Schallschutz 
ist nur für den Insider 
und Spezialisten  
kompliziert! Für den 
Laien ist die Sache viel 
einfacher – entweder er 
kann die Nacht unge-
stört durchschlafen 
oder nicht!

Robert Schild

RUHE.  
Ungestörter 

Schlaf für ein 
gesundes und 
aktives Leben
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Bei den gültigen Schallschutz-Mindestanfor-

derungen in den meisten europäischen Ländern 

fühlen sich viele Bewohner von Mehrfamilien-

häusern durch den Lärm der Nachbarn gestört. 

Dies hat in den letzten Jahren dazu geführt, dass 

in mehreren Ländern neben den Mindestanfor-

derungen Empfehlungen für einen erhöhten 

Schallschutz ausgearbeitet wurden.

AB WANN FÜHLT MAN AKUSTISCHE 
BEHAGLICHKEIT?
Berechnungen und Erfahrungen zeigen, dass 

der in den Normen derzeit geforderte Schall-

schutz keinesfalls die Aktivitäten der Nachbarn 

unhörbar macht. Es liegt also an den Nachbarn, 

durch gegenseitige Rücksichtnahme ein harmo-

nisches Zusammenleben zu sichern. Die Frage, 

die interessiert: Gibt es einen Schwellenwert, ab 

dem Schallschutz von den Benutzern als sehr 

gut empfunden wird? Dazu wurde in Kanada 

eine Untersuchung an 300 Trennwänden in  

3 Städten durchgeführt (Bradley, 2001)2. Die 

Schalldämmung in den untersuchten Gebäuden 

lag zwischen STC 38 und 60 dB 3). Die subjek-

tive Beurteilung der Schalldämmung durch die 

600 befragten Bewohner war gut korreliert mit 

den aus Messungen ermittelten STC-Werten; 

weiters gut korreliert mit den STC-Werten war 

die Zufriedenheit mit dem Wohngebäude, mit 

der Häufigkeit des aufgeweckt Werdens durch 

Lärm der Nachbarn und der Absicht die Woh-

nung zu wechseln. 

Die Auswertung der Antworten zeigt, dass 

bei einem Schallschutzniveau bis STC von  

50 dB fast keine merkliche Abnahme der Stö-

rung durch Nachbarlärm allgemein (Reden, 

TV, Radio) gegeben ist. Erst bei einem STC 

von 55 dB wird der Gewinn an Schallschutz 

von den Bewohnern deutlich positiver wahr-

genommen. Bei einem Schallschutzniveau von 

STC 60 dB kommen  die Regressionskurven 

Reden, TV und Radio zu 1. Damit würden 

diese Schallquellen keine Störung mehr verur-

sachen und auch keinen Anlass mehr für eine 

Beschwerde geben. Die Schallquelle Musik 

verursacht bei STC 60 dB zwar noch eine, 

wenn auch sehr reduzierte Störung, würde aber 

praktisch keinen Anlass zur Klage über unzu-

reichenden Schallschutz geben.

Aus der Untersuchung könnte man STC 

55 dB als realistisches Ziel für annehmbare 

Schalldämmung ableiten.  Mit einem idealis-

tischeren Schallschutzniveau von STC 60  

könnte man nahezu insgesamt die negativen 

Effekte von Nachbarlärm ausschließen.

ZUSAMMENFASSUNG
Fachleute sollten nicht vergessen: „Schall-

schutz ist nur für den Insider und Spezialisten 

kompliziert! Für den Laien ist die Sache viel 

einfacher – entweder er kann die Nacht unge-

stört durchschlafen, oder nicht!“

Schallschutz ist auch die manchmal schwierige 

Balance der Bedürfnisse von Verursacher und 

Betroffener, insbesondere, wenn es um die Vermei-

dung von Lärm, die Durchsetzung von Schutz-

maßnahmen und faire Kostenaufteilung geht.

Lärm ist kein einfaches Thema, denn daran 

sind immer die anderen schuld! Lärm ist ein 

sozial und technisch lösbares Problem, welches 

am besten schon in der Planungsphase zwi-

schen Investoren, Architekten, Bautechnikern 

und Nutzern gelöst wird. Die Trockenbau-

Branche sieht sich als Teil der Lösung und will 

mit ihren erfahrenen Betrieben ihren Beitrag in 

der Realisierung zu besserem Schallschutz und 

akustischen Komfort in Gebäuden leisten. 

1) European Study on Acoustical Comfort;
Hon.-Prof. Judith Lang 2008
2) Deriving Acceptable Values for Party Wall Sound
Insulation from Survey Results; J. S. Bradley 2001
3) Die Schalldämmung ist in STC-Werten für das
Bau-Schalldämm-Maß R´ angegeben; aus Ver-
gleichsrechnungen kann nachgewiesen werden, 
dass eventuelle Abweichungen überwiegend im 
Bereich 1 dB liegen.
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 Zusammenhang
zwischen Prozentsatz der Personen, die die akustischen Bedin-
gungen zufriedenstellend bezeichnen und Luftschallschutz

 Prozent finden Bedingungen Luftschalldämmung 
 zufriedenstellend R´w + C50-3150 (dB)

 20 48

 40 53

 60 58

 80 63

Beim Vergleich ist zu beachten, dass die Luftschalldämmung mit  
R´w + C50-3150 beschrieben ist; DnT,w kann je nach Situation (Volumen des 
Empfangsraumes und Fläche des Trennbauteils) gleich oder um bis 1 dB 
kleiner oder um bis 4 dB größer sein als R´w ; und weiters C50-3150 ist  
negativ (je nach Bauart -3 bis –10 dB); damit entspricht etwa DnT,w ≥ 68 dB 
einem Wert von R´w + C50-3150 = 63 dB. Quelle: Rasmussen et al., 2003

 Vergleich
der Regressionskurven für die Mittelwerte der 
Antworten in Abhängigkeit vom Schallschutz (STC)

Quelle: Bradley, 2001
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Bei dem wachsenden Zeitdruck, Fachkräftemangel und der 
Digitalisierung bleibt ein wesentlicher Punkt immer mehr auf der 
Strecke: die Kommunikation. Richtig eingesetzt kann sie Konflikte 
lösen, die Motivation steigern und das Teamwork fördern und so 
zum wirtschaftlichen Erfolg eines Unternehmens beitragen. 
Wie das geht, zeigt das diesjährige VÖTB Forum anhand 
unterschiedlicher Experten und Best-Practice-Beispielen. 

15. November 2018, 10:00 Uhr:

ÖAMTC Zentrale

Baumgasse 129, 1030 Wien

www.voetb.at

24. Oktober 2019, 9:30 Uhr
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office@voetb.at
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Gäste: Euro 99,–
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THEMA:

Richtig kommunizieren, 
effizient zusammenarbeiten
Lösungsansätze für ein erfolgreiches Miteinander

Mit Keynote von Peter Hackmair 
zum Thema „Erfolgreich im Team – 
Erfahrungen aus dem Profifußball“

WÜRTH-HOCHENBURGER
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Klang im Raum
Gründe, warum in der Raumakustik  
alles besser wird

Dass bei der Planung von Raum nicht nur häufig eingeschränkt auf 
Variablen wie ungünstige Lichtverhältnisse oder verschiedene  
Tageszeiten Rücksicht genommen wird, sondern auch Konstanten wie  
die Akustik und das auditive Erleben in den Hintergrund gerückt  
werden, wird oft erst im Nachhinein bewusst. 

TROCKENBAU Journal            3  2019

Mit vorsichtigem Optimismus zeigen 

drei Thesen, wie die Zukunft der 

Raumakustik aussehen könnte. 

THESE 1: Die meisten Räume werden 
bislang bei völliger Taubheit vornehmlich 
auf optisch-visueller Ebene entworfen, 
es werden Räume für Augen geschaffen.
Architektur für Ohren scheint es beim Entwer-

fen kaum zu geben. Vergessen sind die Worte 

Le Corbusiers über „Architektur als Spiel der 

Körper unter der Sonne“, Bruno Tauts Gedan-

ken der musikalisierten Architektur. Der 

Klang der Architektur spielt planerisch keine 

Rolle, Planer scheinen über riesige Augen mit 

einseitig starrem Blick und ganz kleinen Ohren 

zu verfügen. Das rächt sich spätestens, wenn 

Räume „gehörig“ wehtun und akustisch nach-

gebessert werden müssen.

Besserung ist in Hörweite: Theodor Fischer 

oder André M. Studer und deren musikalische 

Proportionslehre als Ansporn, Stress sowie 

zufällig entstehendes Klangchaos zu vermeiden 

lernt die „Welt des Dämmens und Dichtens“ 

zu schätzen, verleiht sie doch das Gefühl der 

Sicherheit vor Planungsfehlern.

Bauakustische Themen wie Lärm- und 

Emissionsschutz sind mathematisch zu lösen, 

während raumakustische Teil architektonischer 

DNA sind. Anders als Bauakustik hat Raum-

akustik vielmehr mit hörenden Ohren und 

menschlicher Interaktion beziehungsweise 

Interpretation des Raumes zu tun. Die Ausge-

wogenheit zwischen Absorption und Reflexion 

definiert ein nicht enden wollendes Entwurfs-

spiel in der Raumgestaltung, die Hörerwar-

tung und Hörerfahrung von Menschen mit 

dem Raum positiv in Einklang bringt.

Entwurfskompetenz von Architekten erfährt 

Steigerung durch den Einbezug von Raumakus-

tik als Entwurfsherausforderung. In jedem 

Architekten schlummert auch ein Kompositeur: 

einer, der weiß, mit akustischen Störungen und 

Steigerungen umzugehen; einer, der Absorption 

und Reflexion gestalterisch mit Helligkeit und 

Dunkelheit in Korrelation setzen kann.

THESE 3: Architekten entdecken Gestal-
tungsspielräume im Raum. 
„Deckengestaltung“ findet sich bislang kaum 

im architektonischen Entwurfsvokabular. 

Decken sind bestenfalls Restflächen oder Resul-

tate von Forderungen zahlreicher Fachingenieu-

re, ein zufälliges Arrangement technischer Not-

wendigkeiten – aus der Not geboren, selten 

koordiniert einer architektonischen Idee fol-

gend. Raumakustische Konzepte gleichen mehr 

einer Formelsammlung als einer Designhaltung.

Aktuell zeichnet sich ein Paradigmenwechsel 

am Architekturhimmel ab: Mit steigender 

Erwartung der meisten Bauherren und Investo-

ren bezüglich überzeugender Atmosphäre und 

und Menschen vor akustischen Stressoren zu 

schützen.  Schwerhörenden Planern sei die Lek-

türe Peter Androschs „Akustisches Manifest“ 

wärmstens empfohlen, ebenso Joachim-Ernst 

Berendts Vergleich von Auge und Ohr in „Das 

Dritte Ohr. Vom Hören der Welt“. 

Architektur ist zum Primat des Optischen 

verkommen und muss die Kompetenz der 

Gestaltung des Hörbaren wieder erlernen. Ein 

Lichtblick – pardon – Hörimpuls: Architekten 

sind auch Komponisten, wenngleich meist 

unbewusst. Raumgröße, -proportion, Materi-

alien, Strukturen und Formen werden bislang 

nahezu ausschließlich nach visuell ästhetischen 

Bewertungskriterien beurteilt und ausgesucht. 

Die Zahl der Raumgestalter, die in Räume mit 

ähnlicher Aufmerksamkeit und Virtuosität auf 

akustisch-ästhetischer Ebene hineinhören, 

scheint noch sehr begrenzt.

THESE 2: Architekten differenzieren zu 
selten zwischen Bau- und Raumakustik.
Jeder, der ein Architekturstudium durchläuft, 

A K T U E L L

GUTKLINGENDE 
RAUMSKULPTUR. 
Der Architekt als 
Bildhauer und 
Komponist im 
Paulussaal in 
Freiburg.



Raumakustik in neugeschaffenen Räumen 

wächst auch die Bereitschaft zahlreicher Archi-

tekturschöpfer, Decken als Architekturelement 

zu begreifen und als unverzichtbaren Bestandteil 

eines charakteristischen Gesamtkonzepts anzuer-

kennen. Dieses Phänomen korreliert mit der 

Entdeckung des Gestaltungsspielraums „Raum-

akustik“. Die Poesie des Raumes wird immer 

häufiger mit der Metapher „Klang des Raumes“ 

umschrieben, begeisterte Augen und Ohren kon-

statieren neue Raumqualitäten, die nicht zuletzt 

durch Deckengestaltung zunächst sichtbar, dann 

auch hörbar und schließlich erlebbar werden. 

Architekten sind Komponisten, die Räu-

men Klang und Atmosphäre verleihen. Tro-

ckenbauer sind entsprechend „Instrumenten-

bauer“, die den Raum „stimmen“ und ihm 

originellen Klang verleihen.
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RESÜMEE
Raumakustik ist als essenzielles Entwurfsins-

trument im Bewusstsein der meisten Planer 

noch nicht recht angekommen; sie verlassen 

sich fataler Weise vornehmlich auf Visuelles 

und missachten Hörimpressionen. Würden 

Räume von Anfang an mit gleicher Intensität 

synchron und parallel zwischen Sehen und 

Hören entwickelt, wären nachträgliche Opti-

mierungsbemühungen bezüglich Raumakustik 

überflüssig.

Raumplanende könnten Wohltäter und 

Labsal sein für die Sehnsucht nach Wohlbefin-

den im Raum. Raum unterstützt Aufmerksam-

keit und Konzentration auf Sprachinformation 

bei Verringerung von Störquellen und Nach-

hallzeiten, gleichzeitig auch die Steigerung von 

Absorption. 

A K T U E L L
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Erfolgreich mit Metall
Metalldecken: Tipps vom Profi für Profis

Es gibt viele gute Gründe, sich als Bauherr, Trockenbauer und Planer für eine Metalldecke zu entscheiden.  
Einer der überzeugendsten ist das breite Leistungsspektrum der Decke. 

TrockEnBau Journal            3  2019

Räume, die mit Metalldecken ausgestattet sind, profitieren vom 

hochwertigen, ästhetischen Erscheinungsbild. Die akustische 

Leistungsfähigkeit der Decken sorgt für ein angenehmes Raum-

empfinden für den Nutzer. Mit entsprechenden Ein- und Auflagen 

können Schallabsorptionswerte bis aw 1,0 erreicht werden. Optimale 

Sprachverständlichkeit und effektive Kommunikation werden dadurch 

sichergestellt. Die Metalldecke eignet sich hervorragend für die Tempe-

rierung des Raumes als Kühl- oder Heizdecke. 

BranDschuTz unD akusTik
Auch im Bereich Brandschutz sind Metalldecken eine Klasse für sich. Je 

nach Konfektionierung der Deckenplatte können Metalldecken auch 

die Baustoffklasse A1 erreichen. Für zusätzliche Sicherheit sorgen Sys-

teme mit Feuerwiderstand. So können raumabschließende Decken in 

den Klassen EI 30 und EI 90 hergestellt werden. Vorteil dieser Systeme 

ist die einfache Revisionierbarkeit an jeder Stelle in Kombination mit 

sehr guten akustischen Eigenschaften.

DEr BLick in DiE ÖnorM
Um als montierender Betrieb erfolgreich Projekte mit Metalldecken 

abzuwickeln, sind einige wesentliche Punkte zu beachten. Der erste 

Baustein zum Erfolg liegt in der korrekten Vorbereitung des künftigen 

Auftrags. Hier empfiehlt sich von Seiten des Verarbeiters ein Blick in 

die ÖNORM. In der ÖNORM B 3415 sind die Aufgaben von Planer 

und Verarbeiter klar geregelt. In der Praxis bedeutet dies, dass bei man-

gelnder Detailplanung diese einzufordern ist, am besten schon vor 

Erstellung des Angebots.

Ratsam ist es auch, die Ausschreibung vor der Preisanfrage auf ihre 

Qualität und Vollständigkeit zu prüfen. Wesentliche Kriterien sind, ob 

die geforderten Leistungen ausreichend genau beschrieben sind oder ob 

die ausgeschriebenen Systeme so am Markt erhältlich sind. Je besser die 

Details wie z. B. Abmessung der Deckenplatten, Lochbild, Farbe und 

A k t u E l l
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METaLLDEckE. Ein Vorteil dieser Systeme  
ist die einfache Revisionierbarkeit an  

jeder Stelle in Kombination mit sehr guten 
akustischen Eigenschaften.



Einbauten schon im Vorfeld geklärt sind, umso schneller und problem-

loser geht der gesamte Ablauf vonstatten.  

HARMONIE DURCH SCHNITTSTELLENMANAGEMENT
Die Klärung der Schnittstellen zu anderen Gewerken sowie der Lei-

tungsführung ist insbesondere bei Projekten mit Metall-Brandschutz-

decken entscheidend. Schon vor der  Bestellung der Deckenkassetten 

muss klar sein, welche Einbauten an welcher Stelle zu setzen sind. 

Position und Größe von Leuchten, Lüftungsauslässen, Rauchmeldern, 

Fluchtwegkennzeichnungen usw. sind entsprechend einzuplanen. Bei 

Brandschutzdecken sind die Abstände der einzelnen Abhänger und 

somit die Abhängepunkte der Unterkonstruktion entsprechend des 

Klassifizierungsberichts zu setzen. Um Kollisionen mit bereits einge-

bauten Kabeltrassen oder Lüftungsleitungen zu vermeiden, ist hier 

eine gewerkübergreifende Koordination notwendig. Nachträgliche 

Lösungen wie z. B. Wandkonsolen sind möglich, aber mit höheren 

Kosten verbunden. 

Der Aufbau muss in seiner Gesamtheit entsprechend des Klassifizie-

rungsberichts hergestellt werden. Augenmerk ist auch auf das richtige 

Befestigungsmittel zu legen. Im Zweifel ist beim Hersteller der Schrau-

ben und Dübel nachzufragen. Die systemrelevanten Bauteile sind von 

Seiten des Herstellers als solche gekennzeichnet, wodurch sich die 

Sicherheit sowohl für das verarbeitende Unternehmen als auch für den 

Bauherrn wesentlich erhöht. Eigenbaufriese sind in der Regel nicht 

zugelassen. 

TIPPS VOM PROFI FÜR PROFIS
Grundsätzlich ist es zu empfehlen, vor der erstmaligen Montage einer 

Metall-Brandschutzdecke EI 30 bzw. EI 90 eine Systemschulung eines 

Herstellers in Anspruch zu nehmen. Die Ausbildung ist somit erfolgs-

entscheidend für das Planungs- und Montageteam. Regelmäßige Schu-

lungen verbessern das Know-how, erhöhen die Qualität der Arbeit und 

die Montagegeschwindigkeit. Auch die gesteigerte Motivation der Aus-

führenden schlägt sich somit in einem besseren Gesamtergebnis durch.  

Ebenso ist der richtige Deckenlieferant ein wichtiger Erfolgsfaktor. Sys-

temsicherheit, Service und Liefergenauigkeit sind für den Baustellener-

folg oft entscheidend, und insbesondere bei herausfordernden Projekten 

spielt der richtige Partner eine große Rolle. Fo
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In der ÖNORM B 3415 
sind die Aufgaben 
von Planer und  
Verarbeiter klar 
geregelt. Ich  
empfehle allen  
Ver arbeitern, die 
Ausschreibung  
auf Qualität und  

Vollständigkeit vor der  
Angebotslegung zu prüfen.
Gregor Todt, VÖTB Präsident

VERSCHIEDENE MARKEN-PRODUKTE KOMBINIERBAR 
IN EINEM GEPRÜFTEN SYSTEM FÜR BRANDSCHUTZ, 

SCHALLSCHUTZ & STATIK.

GENIAL FLEXIBEL  
ABSOLUT SICHER.
DAS HAT SYSTEM.

&

1 SYSTEM - 2 TROCKENBAU-FACHHÄNDLER. 
FRAGEN SIE NACH! 

www.schilowsky.at www.wuerth-hochenburger.at

SKYSYSTEM

SKYSYSTEMPROFILE

DÄMMSTOFFE

GIPSPLATTEN

FUGENFÜLLER

ZUBEHÖR und weitere 
Lieferanten

SKYSYSTEM

SKYSYSTEM
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Kann  
Großraumbüro  
funktionieren?

Arbeitswelt heute –  
neue raumakustische Konzepte

Heute findet man bis in die Vorstandsetage Großraumbüros, die offensichtlich nicht nur aus Kostengründen 
so konzipiert wurden. Sie sollen die Kommunikation und den Ideen- und Meinungsaustausch fördern.  
Die veränderte Arbeitswirklichkeit hat aber auch Folgen für die raumakustische Bürogestaltung.

TROCKENBAU Journal            3  2019

D ie neuen Arbeitskonzepte heißen 

Open-Office, Mobile-Office, Desk 

Sharing, Spielfeld, Smartes Büro und 

mehr. Im Gegensatz zu früher ist nun keine 

bestimmte Bürotätigkeit von ein und dersel-

ben Person auf einem Arbeitsplatz gegeben, 

der dahingehend akustisch ausgelegt werden 

kann. Das ergibt letztlich ein fixes Raumvolu-

men mit unbekannten Nutzungen. Zusätzlich 

sind die zu erwartenden Veränderungen der 

nächsten Jahre kaum vorherzusagen.

Wenn nun „alles fließt“, sind alle möglichen 

Bürotätigkeiten wie zum Beispiel Teambespre-

chung, konzentriertes Lesen, am PC arbeiten, 

telefonieren, Internet-Konferenz, Videos anse-

hen, Essen und Trinken am Arbeitsplatz, selbst 

Modelle basteln gleichzeitig in der Raumakus-

tik zu berücksichtigen. Zusätzlich sind alle 

diese Nutzungen nebeneinander im selben 

Raumvolumen vorhanden. Eine begrenzte 

raumakustische Anpassung (durch mobile Ele-

mente wie zum Beispiel Paravents) ist  zwar 

vorstellbar, wird aber wegen des hohen Zeit- 

und Arbeitsaufwands selten ausgeführt. Und 

das Mithören des Gesprächs vom Nachbar-

stände bei gleichzeitig unterschiedenen Nut-

zungen eine gegenseitige Störung unvermeid-

lich ist. Wer also zu einer konzentrierten 

Arbeit wechselt, nimmt je nach individueller 

Neigung entweder Gehörschutz oder Kopfhö-

rer mit Musik oder beides und schaltet PC, 

Handy und die „Büro-Anwesenheits-Lampe“ 

am Tisch auf ROT. Damit sind alle Störungs-

möglichkeiten durch Signale ausgeschaltet. 

Wer durch die Bewegungen der anderen Mit-

arbeiter im peripheren Sehfeld gestört wird, 

kann eine leichte Sichtschutzwand auf den 

Tisch stellen. Wer die Schutzausrüstung wie-

der ablegt, findet sich, ähnlich wie in einer 

stark belebten Fußgängerzone oder auf einem 

Marktplatz, vom Trubel des Büros umgeben. 

tisch kann auch damit nicht vollkommen ver-

hindert werden.

LÖSUNGSANSATZ 1:   
INDIVIDUELLE  
OPTIMIERUNG
Für jeden Mitarbeiter ist, 

basierend auf seiner Büroar-

beitsaufgabe, dem möglichen Störungspoten-

zial und seiner persönlich gewünschten akus-

tischen Umgebung, eine individuelle Lösung 

zu suchen. Diese Antwort ist jeweils für den 

Mitarbeiter und  nicht mehr für den Raum zu 

finden. Somit sind Maßnahmen zum Schall-

schutz und Kopfhörer unbedingt Teil der 

Lösung, da durch die nahen Arbeitsplatzab-

A K T U E L L

AUTOR

  DI Martin Franz Tichelmann
Gerichtssachverständiger für Bauphysik und Bauakustik
Technisches Büro für Bauphysik
Info: tichelmann@aon.at

TATSACHE.  
Man kann im 

Großraumbüro 
nur noch arbeiten, 

wenn man sich 
selbst akustisch 

abschirmt.

funktionieren?

basierend auf seiner Büroar-



Wenn dieser Lärmpegel die einzelnen Gesprä-

che und Geräusche mit Informationsgehalt 

überdeckt, so kann das durchaus funktionie-

ren und einen belebten Hintergrund für die 

eigene, nicht so konzentrierte Arbeit bieten.

LÖSUNGSANSATZ 2: 
DAS „ALTWIENER 
KAFFEEHAUS-BÜRO“
Nicht ohne Grund sind 

immer schon Menschen zur 

Inspiration ins Kaffeehaus gegangen. Sie arbei-

ten dort lieber, als alleine zu Hause zu sitzen 

– damit das klappt, sind aber bestimmte 

Regeln einzuhalten. Das können wir in einem 

der alten Wiener Kaffeehäuser beobachten:

Es verhalten sich alle Anwesenden ruhig, 

auch die Kellner. Es werden keine Telefonate 

oder Videogespräche geführt, es gibt keine Sig-

naltöne und auch keinen Vibrationslärm vom 

Handy, das am Tisch liegt. Man unterhält sich 

so leise, dass man am Nachbartisch nichts 

davon mitbekommt. Es steht auch keine Kaf-

feemaschine im Raum und es gibt keine direkt 

zugänglichen Sanitärräume. Ein Vorraum zur 
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Kann  
Großraumbüro  
funktionieren?

Arbeitswelt heute –  
neue raumakustische Konzepte

3  2019            TROCKENBAU Journal

Eingangstür verhindern Störungen durch Lie-

ferdienste oder das Zufallen der Eingangstür. 

Die vorhandenen Geräusche von der Straße 

und auch alle Vorgänge im Inneren bilden eine 

ruhige dahinplätschernde Hintergrund-

Geräuschkulisse.

Die Raumakustik im „Altwiener Kaffee-

haus-Büro“ muss dann aber auch wie in dem 

alten Kaffeehaus ausgelegt sein und nicht wie 

in einem modernen, meist raumakustisch 

unzureichend optimierten „Stahl-Glas-Beton-

Lokal“. Ein Vorteil ist hier die bewusste Rück-

sichtnahme auf die Kollegen und eine ruhige 

Atmosphäre. Für alle lauteren Tätigkeiten 

muss man das Großraumbüro verlassen. 

LÖSUNGSANSATZ 3: 
BÜROBAZAR
Eine andere Gestaltungs-

idee, auch in raumakusti-

scher Sicht, ist die Vorstel-

lung, dass die gesamte Großraumbürofläche 

wie eine Einkaufsstraße und die umgebenden 

Geschäfte wie ein Bazar funktionieren sollen. 

Die „laute Straße“ ist die Verbindung zu den 

umgebenden ruhigen Geschäften oder Innen-

höfen, die dann weiter in noch ruhigere Zonen 

überleiten. Dieses differenzierte Konzept stellt 

viele unterschiedliche Räume und Zonen mit 

sehr unterschiedlicher Raumakustik für die 

unterschiedlichsten Tätigkeiten zur Verfü-

gung. Diese stadtteilähnlichen Konzepte, im 

maximalen Fall „eine Stadt in der Stadt“, wur-

den bereits bei großen Konzernen erfolgreich 

realisiert.  

A K T U E L L
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-

scher Sicht, ist die Vorstel-

Das Großraumbüro als 
Multifunktionsraum 
oder mit differenzierter 
Raumaufteilung  
funktioniert nur, wenn 
es absichtlich und früh-
zeitig in der Planung 
entsprechend  
konzipiert wurde.

Martin Tichelmann

TOP TEAM – Know How und langjährige Erfahrung
TOP LOGISTIK – leistungsstarker Fuhrpark (flexibel und schnell)
TOP SORTIMENT – spart Zeit und Geld
TOP SERVICE – kompetent und umfangreich

Nicht ohne Grund sind 

immer schon Menschen zur 
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… und man  
sieht den Wald vor 
lauter Bäumen 
nicht!

Haftung des Generalunternehmers

TROCKENBAU Journal            3  2019

Die Haftung des Generalunternehmers 

(GU) ist allerdings nicht auf diese 

zivilrechtliche Haftung beschränkt, 

da der Gesetzgeber in den letzten Jahren lau-

fend neue Haftungstatbestände geschaffen hat, 

die aber aufeinander nicht abgestimmt sind, 

was im Ergebnis zu einer unübersichtlichen 

Rechtslage führt. Dazu kommt, dass in man-

chen Fällen der Generalunternehmer nicht 

haftet, ein Beschäftiger einer überlassenen 

Arbeitskraft aber haften würde. Das ist in der 

Praxis insofern von Bedeutung, weil die Kon-

trollbehörden oftmals einen Werkvertrag in 

eine versteckte Arbeitskräfteüberlassung 

umdeuten – mit allen daraus resultierenden 

Rechtsfolgen. Diese Haftungen beziehen sich 

allesamt auf die Arbeitnehmer des Subunter-

nehmers, wobei im Einzelnen zwischen der 

Haftung für Entgelt, für Sozialversicherungs-

beiträge sowie für Zuschläge nach dem BUAG 

zu unterscheiden ist. Manchmal haftet der GU 

für alle drei Bestandteile, manchmal nur für 

einen.

die Haftungssumme pauschal an das Dienst-

leistungszentrum AGH bezahlen und von der 

Rechnungssumme abziehen. Er hat sich damit 

von der Haftung endgültig befreit.

VERSCHIEDENE GESETZE –  
VERSCHIEDENE  
ANKNÜPFUNGSPUNKTE
Allerdings befreit die Führung auf der HFU-

Gesamtliste nur von der AGH. Die bereits 

erwähnten Bürgenhaftungen bestehen dessen 

ungeachtet, und vor diesen sichert auch die 

HFU-Gesamtliste nicht ab. Die Bürgenhaf-

tungen finden sich in verschiedenen Gesetzen 

und haben auch verschiedene Anknüpfungs-

punkte. Diese sind:

 �Haftung bei Arbeitskräfteüberlassung: 

Diese umfasst Entgelt, SV-Beiträge und 

BUAG-Zuschläge, wobei bei Insolvenz die 

Haftung für jene Teile, die durch den Insol-

venz-Entgeltfonds bedeckt werden, entfällt; 

damit besteht sie in der Praxis faktisch für 

den Dienstgeberanteil zur SV.

KOMPLEXE HAFTUNGSFRAGEN
Alle Haftungen – mit Ausnahme der Auftrag-

geberhaftung (AGH) nach dem ASVG – sind 

als gesetzliche Bürgschaften konstruiert. Das 

bedeutet, dass der Generalunternehmer nur 

für Entgelt- oder Beitragsrückstände haftet, die 

bei der Beschäftigung auf seiner Baustelle ent-

standen sind. Praktischer Nachteil dieser Haf-

tungen ist allerdings, dass der GU zwar als 

Bürge haftet, er aber nirgends Informationen 

über den Umfang seiner Haftung erhält. Ande-

res gilt nur bei der schon erwähnten AGH. 

Diese besteht bei allen Bauleistungen, bei 

denen es zum Übergang der Umsatzsteuer-

schuld kommt („reverse charge“). Hier haftet 

der Auftraggeber pauschal mit 25 % (davon 

20 % für SV-Beiträge, sowie 5 % für Lohn-

steuerschulden) der bezahlten Auftragssumme. 

Hier kann sich der Auftraggeber aber vor der 

Haftung absichern. Wird der Auftragnehmer 

auf der HFU-Gesamtliste geführt, besteht die 

Haftung von vornherein nicht; ist er auf dieser 

Liste nicht zu finden, kann der Auftraggeber 

A K T U E L L

Viele Auftraggeber tendieren zu einer GU-Vergabe, weil sie in diesem Fall nur einen  
Ansprechpartner haben, der nicht nur die koordinierenden Leistungen übernimmt,  
sondern auch bei allfälligen Baumängeln erste Kontaktperson ist. 



Mut zum Original zu haben bedeutet, sich vom 
Gewöhnlichen zu entfernen. Seit 2009 verwenden 
wir zur Herstellung unserer Mineralwolle weder 
Färbemittel noch Formaldehyd. Möglich macht dies 
das natürliche Bindemittel ECOSE® Technology, das 
Mineralwolle für immer veränderte. Profi s aus ganz 
Österreich sind von der angenehmen Handhabung 
begeistert. Unsere neuen ECOSE-Dämmplatten
MINERAL PLUS überzeugen zusätzlich, weil sie 
fl exibel und gleichzeitig kompakt in der Verarbeitung 
sind. 10 Jahre ECOSE – darauf sind wir stolz!

Von Natur aus braun

Mineralwolle mit ECOSE:
Bärenstark und vielfach bewährt

das Original
Natürlich

 �Haftung bei illegaler Ausländerbeschäfti-

gung: Diese Haftung greift nur bei einer 

illegalen Beschäftigung von Drittstaatsan-

gehörigen (nicht bei einer von EU-Bür-

gern).

 �Haftung bei Entsendung aus der EU: Diese 

Haftung ist auf Bauleistungen einge-

schränkt und greift auch nur dann, wenn 

der Arbeitnehmer ein entsprechendes Vor-

verfahren bei der BUAK einleitet. Auch in 

diesem Fall kann der Auftraggeber Haf-

tungsbeträge von der Rechnungssumme 

abziehen. Für den GU wich-

tig ist, dass diese Haftung 

bereits nach neun Monaten 

verjährt.

 �Haftung des Generalunter-

nehmers bei öffentlichen 

Aufträgen: Diese Haftung 

stellt eine Ergänzung zur 

Meldeverpflichtung von Sub-

unternehmern im Bereich 

der öffentlichen Auftragsver-

gabe dar. Sie besteht nur 

beim Einsatz von nicht 

genehmigten Subunterneh-

mern.

 �Haftung bei Beauftragung 

eines Scheinunternehmens 

(keine wesentliche praktische 

Bedeutung, da die Haftung 

an die formale Feststellung der Scheinun-

ternehmereigenschaft durch das Finanzamt 

gebunden ist).

Besondere Vorsicht ist bei Überlassungen 

von Arbeitnehmern durch Überlasser ohne 

Betriebssitz in Österreich geboten. Hier muss 

der Beschäftiger 20 % des Überlassungsent-

gelts als Abzugsteuer an das zuständige Finanz-

amt abführen. Macht er dies nicht, kann er ein 

zweites Mal zur Kasse gebeten werden. 
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Die Haftung des 
Generalunterneh-
mers ist nicht auf 
die zivilrechtliche 
beschränkt – der 
Gesetzgeber hat 

hier in den letzten 
Jahren laufend 

neue Tatbestände 
geschaffen.  

MMag. Dr. Christoph Wiesinger
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Warum die Entwicklung einer 
modernen Fehlerkultur  
für Unternehmen von  
großer Bedeutung ist

Fehlerkultur: Fail for Future

Scheitern ist für die meisten Menschen unangenehm. Sie empfinden es als bitter oder 
peinlich. Besonders unangenehm sind den meisten jene Fehler, die ihnen beruflich 
unterlaufen. Schließlich sind hier Publikum und Konsequenzen in der Regel größer 
als im privaten Umfeld. Während der Strahl des Rampenlichts unsere Erfolge  
durchaus treffen darf, wollen wir unsere Misserfolge möglichst schnell im Dunkel  
des Erdbodens versenken. Doch Fehler sind Wegweiser, wo Verbesserungs- oder  
Veränderungsbedarf besteht. Sie zeigen uns, wo noch Mangel herrscht oder  
Strategien nicht greifen. Sie sind nichts anderes als Helfer – wenn wir es zulassen.

TROCKENBAU Journal            3  2019

Irren ist menschlich, sagt der Volksmund. 

Und dort, wo Menschen arbeiten, passie-

ren Fehler. Umso wichtiger ist es, offen 

und fair mit diesen Fehlern umzugehen. Denn 

das schafft Bewusstsein, Sensibilität und nütz-

liche Lerneffekte. Die NASA hat im innerbe-

trieblichen Prozess ein sogenanntes ABC-

Modell etabliert: A steht für „Ask“. Bemerkt 

ein anderer den Fehler eines Kollegen (oder 

auch seines Vorgesetzten), dann weist er keine 

Schuld zu, sondern fragt: Ist das richtig, dass 

du/Sie xy gemacht hast/haben? Diese Frage 

dient der Reflexion. Der Kollege kann innehal-

für das Unternehmen durch den nicht korri-

gierten Fehler entsteht, z. B. die Sicherheit 

aller gefährdet ist. Mit diesem Ablauf installiert 

die NASA zusätzliche Kontrollmechanismen, 

die nicht nur für mehr Sicherheit sorgen, son-

dern auch gegenseitig zum Lernen anregen. 

Auf diese Weise können potenzielle Fehler mit 

weitreichenden Konsequenzen frühzeitig 

erkannt und behoben werden.

FEHLERKULTUR: FRAGEN FÜHREN 
WEITER ALS VERURTEILUNGEN
Eine gemeinsame Studie von Jan U. Hagen 

(ESMT Berlin), Avner Shahal (TU Berlin) und 

Zhike Lei (Pepperdine University, Malibu/

USA) bei der deutschen und israelischen Luft-

waffe sowie bei einer europäischen Fluggesell-

schaft zum Einfluss des Vorgesetztenverhaltens 

auf die Team-Performance in einer Notfallsitu-

ation kam zu dem Ergebnis, dass die Fragen 

der Führungskraft tatsächlich entscheidend 

sind. Führungskräfte sollten in herausfordern-

den Situationen nie glauben, dass sie alles wis-

sen oder alles besser wissen.* Der gemeinsame 

Austausch und das gezielte Einholen von 

Informationen dienen dem Erfolg, den am 

Ende alle gemeinsam verzeichnen. Dasselbe 

gilt für den Umgang mit Fehlern. Gemeinsam 

lernen heißt sich gemeinsam weiterentwickeln. 

ten und seinen Fehler selbst erkennen. Zeigt er 

keine Anstalten, dies zu tun, sieht die NASA 

das B für „Bring in“ vor. Der andere bringt 

sich ein, indem er deutlich macht, welche Fol-

gen er durch diesen Fehler erwartet: Ich 

befürchte, dass dadurch xy geschehen wird, 

weil durch dein/Ihr Handeln auch xy betroffen 

ist. Damit setzt er den Fehler in einen Kontext 

ohne direkte Schuldzuweisung. Sein Kollege 

hat noch immer die Chance, seinen Fehler zu 

erkennen und zu reagieren. Geht er weiterhin 

nicht darauf ein, folgt C für „Challenge“. Der 

andere macht klar, welche Herausforderung 

A K T U E L L
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FEHLERKULTUR:  
VERTRAUEN HILFT 
BESSER ALS  
VERURTEILUNGEN
Der zeitliche und räumli-

che Abstand zu einer Nie-

derlage hilft dabei, sie 

gewinnbringend zu ver-

arbeiten. Nach Misser-

folgen ist die Enttäu-

schung oft groß. Dann 

gilt es, zunächst nega-

tive Emotionen abzu-

bauen, damit der 

Kopf frei wird. 

Begangene Fehler 

mit größeren Konse-

quenzen können an unserem Selbstvertrauen 

und Selbstwertgefühl nagen. Dann hilft es, 

wenn uns Empathie und Vertrauen entgegen-

gebracht werden. Führungskräfte sollten den 

Kontakt zu ihren Mitarbeitern suchen, wenn 

Fo
to

s:
 O

rh
id

ea
 B

ri
eg

el
/w

w
w

.o
rh

id
ea

l-
im

ag
e.

co
m

, s
hu

tt
er

st
oc

k.
co

m
/C

oo
m

pi
a7

7
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ein Projekt gescheitert ist, und ihnen demons-

trativ ihr Vertrauen aussprechen. Denn ohne 

die Sicherheit, das Vertrauen seiner Kollegen 

und seines Vorgesetzten zu haben, fehlt Mit-

arbeitern der Mut, Risiken einzugehen, neue 

Wege zu beschreiten – und dabei vielleicht 

auch Fehler zu machen. Dann ist Stillstand 

das Gebot der Stunde, das Verharren in der 

Komfortzone, der Dienst nach Vorschrift. 

Doch auf dieser Basis entwickelt sich nichts 

weiter, und das gefährdet den Unternehmens-

erfolg. Die Haltung und das Verhalten von 

Führungskräften haben beim Umgang mit 

Fehlern und Misserfolgen eine enorme 

Bedeutung für die Performance von Mitarbei-

tern. Das zu wissen, ist nicht nur wichtig, 

sondern entscheidend für die Zukunftsfähig-

keit von Unternehmen. Zeit für einen Para-

digmenwechsel. 

* Verwendete Literatur: wirtschaft+weiterbildung 
01/2019, S. 36

ESSENZIELL. 
Ein guter Umgang mit Fehlern ist wichtig. Wenn 
man es zulässt, können sie den weiteren Weg 
durch die lehrreiche Erfahrung positiv beeinflussen. 
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Auf der Baustelle herrscht ein wachsendes Konfliktpotenzial. Es kommen 
unterschiedlichste Gewerke zusammen, Sprachbarrieren, Fachkräfte-
mangel, zeitlicher und finanzieller Druck sowie die Digitalisierung stellen 
alle Beteiligten vor große Herausforderungen. Dabei bleibt ein wesent-
licher Punkt immer mehr auf der Strecke: die Kommunikation. Deshalb 
widmet der VÖTB das diesjährige FORUM genau diesem Thema.

TROCKENBAU Journal            3  2019

„Die Basis für eine erfolgreiche Unterneh-

menskultur sind die Werte und Einstellungen 

der einzelnen Mitarbeiter und deren Wir-

kung.“ Wie diese Unternehmenskultur auch 

von außen so wahrgenommen wird, erfahren 

die Teilnehmenden in seinem Vortrag.

Was zu tun ist, bevor der Konflikt am Bau 

eskaliert, wissen Mediator Dr. Peter Adler und 

Rechtsanwalt Dr. Alfred Nemetschke: „Vor 

Gericht bekommt man zu hohen Kosten 

irgendwann ein Urteil, aber meist keine Lösung. 

Die Wirtschaftsmediation bietet die Chance auf 

eine Lösung zu vernünftigen Kosten.“

WARUM BIM UND LEAN  
MANAGEMENT ALLE ANGEHT
Wie man am besten von BIM profitieren 

kann, erzählt DI (FH) Mag. Martin Huber 

Dieses Jahr geht es für das fünfte VÖTB 

Forum hoch hinaus: In der Wolke 19 

im Ares Tower in Wien werden unter 

dem Motto „Richtig kommunizieren, effizient 

zusammenarbeiten“ Antworten auf brennende 

Fragen rund um Konfliktlösungen auf der Bau-

stelle, gewerkeübergreifende Zusammenarbeit 

und Best-Practice-Beispiele der Digitalisierung 

präsentiert. VÖTB-Präsident Ing. Gregor Todt: 

„Beim diesjährigen VÖTB Forum ist wirklich für 

jeden etwas dabei. Vom Geschäftsführer bis zum 

Lehrling schaffen wir täglich wichtige Vorausset-

zungen für mehr Lebensqualität, Sicherheit und 

Wohnkomfort. Nur mit richtiger Kommunika-

tion und effizienter Zusammenarbeit können wir 

diese Qualität auf Dauer sichern. Deshalb bieten 

wir den Teilnehmenden des Forums Lösungsan-

sätze für ein erfolgreiches Miteinander.“  

A K T U E L L

KR Anton Reithner, Kaufmann

Dr. Alfred Nemetschke,
Rechtsanwalt bei Nemetschke Huber 
Koloseus Rechtsanwälte GmbH 

DI (FH) Mag. Martin Huber, ecoplus. 
Niederösterreichs Wirtschaftsagentur 
GmbH

Richtig kommuni-
zieren, effizient  
zusammenarbeiten 

VÖTB Forum 2019

VÖTB FORUM 2019.  
Auch dieses Jahr gibt es 
wieder Zeit und Raum um 
sich auszutauschen,  
Kontakte zu pflegen und 
aufzubauen.

VON ERWACHSENENSPRACHE ÜBER 
DE-ESKALATION BIS ERFOLGREICHER 
UNTERNEHMENSKULTUR 
Die goldene Mitte zwischen Anschweigen und 

blöd Anreden: Mit diesem süffisanten Titel 

startet die Eröffnungs-Keynote von Univ.-

Prof. Dr. phil. Robert Pfaller. „Auch robustere 

Gemüter wissen heute, dass es zarter Fühlende 

gibt, die ein grobes Wort verletzen könnte. Die 

robuste Lösung würde nun lauten zu schwei-

gen. Doch gerade Schweigen kann auch wieder 

verletzen: und zwar nicht nur die Zartfühlen-

den, sondern auch eine Reihe ungeschriebener 

Gesetze im sozialen Umgang. Mein Vortrag 

erkundet dieses Dilemma sowie mögliche Aus-

wege aus ihm“, so der Professor für Philoso-

phie an der Kunstuniversität Linz.

In medias res geht es mit KR Anton Reithner: 

Univ.-Prof. Dr. phil. Robert Pfaller,  
Professor für Philosophie
an der Kunstuniversität Linz
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Univ.-Prof. DI Dr. techn. Gerald 
Goger, Professor für Baubetrieb 
und Bauverfahrenstechnik  
TU WIEN 

DI Anita Wolf, Sachverständige  
für Bauchemie und Geschäfts-
führerin des Österreichischen  
Fliesenverbandes

Peter Hackmair, Motivationstrainer 
und ehemaliger Fußballprofi       

3  2019            TROCKENBAU Journal 27

von ecoplus. „Der große ,BIM-Hype‘ verunsi-

chert vor allem kleine und mittlere Unterneh-

men. In den Implementierungsprojekten des 

Bau.Energie.Umwelt Cluster Niederösterreich 

holen wir die interessierten Unternehmen dort 

ab, wo sie sind, und begleiten sie spezifisch bei 

den ersten Schritten Richtung BIM.“

Über Effektivitätssteigerung und vom Kon-

zept des Lean Managements berichtet Univ.-

Prof. Dipl.-Ing. Dr. techn. Gerald Goger, Pro-

fessor für Baubetrieb und Bauverfahrenstechnik 

an der TU Wien. „Bei einer gesamthaften 

Lebenszyklusbetrachtung der Wertschöpfungs-

kette von Bauprojekten gilt es insbesondere die 

Phasen Planung, Bauausführung und Betrieb 

im Detail zu beleuchte, grundsätzlich sämtliche 

Prozesse zu evaluieren und allenfalls vollständig 

neu zu denken. Lean Management soll dabei 

ein ,Werkzeug‘ darstellen, 

um einerseits die Effektivi-

tät der Prozesskette zu stei-

gern und andererseits die 

Kooperation der Projektbe-

teiligten im Sinne eines 

,nachhaltigen Kulturwan-

dels‘ zu stärken.“

GEMEINSAM STATT EINSAM:  
ZUSAMMEN ERFOLGREICHER 
Wie gewerkeübergreifende Zusammenarbeit 

gelingt, zeigen Verbände und Industrie anhand 

des Merkblatts „Unser Bad“. Mit im Team sind 

A K T U E L L

  VÖTB Generalversammlung

INFO

Am 25. Oktober 2019 findet die diesjährige VÖTB-Generalver-
sammlung für alle Verbandsmitglieder im Arcotel Kaiserwasser 
in Wien statt. Auch dieses Jahr lässt sich ein Besuch des VÖTB 
Forums (24. Oktober) ideal kombinieren. 
Start der Generalversammlung ist am 25. Oktober um 10.30 
Uhr im Arcotel Kaiserwasser. Besonders praktisch: Das Hotel 
ist gleichzeitig Veranstaltungsort und in Gehweite vom VÖTB 
Forum entfernt. Das VÖTB Forum am Donnerstag, 24. Oktober 
und die Generalversammlung am Folgetag bieten sich damit 
ideal für einen verlängerten Besuch in Wien an. Für interessier-

te Mitglieder stellt der Verband Tipps für Hotels und Unterneh-
mungen in Wien zur Verfügung.  
  VÖTB-Generalversammlung für Verbandsmitglieder:  

15. Oktober 2019: 10.30-12.30 Uhr mit anschließendem 
gemeinsamen Mittagessen 

Arcotel Kaiserwasser, Wagramer Str. 8, 1220 Wien
Der VÖTB freut sich über zahlreiche Anmeldungen. Diese  
werden bereits unter office@voetb.at entgegen genommen. Eine 
persönliche Einladung sowie die Tagesordnung folgen per Post. 
Anmeldungen: office@voetb.at

Mit richtiger Kommunikation 
und effizienter Zusammenar-
beit können wir die Qualität 
im Trockenbau auf Dauer 
sichern.
Ing. Gregor Todt, VÖTB Präsident

neben dem VÖTB der Österreichische Fliesen-

verband, der speziell mit gewerkübergreifenden 

Merkblättern bereits große Erfahrung mitbringt, 

die Installateure, Elektriker, Maler sowie der Ver-

band der Österreichischen Estrichhersteller. Ziel 

der Initiative ist es, ein Regelwerk aller beteiligten 

Gewerke auf den Markt zu bringen, welches 

dabei behilflich sein soll, gemeinsam schadensfrei 

zu arbeiten und Reklamationen vorzubeugen.

Über seine Erfahrungen aus dem Profifuß-

ball spricht Peter Hackmair. „In jedem Men-

schen steckt ein riesiges Potenzial. In meinen 

Vorträgen zeige ich auf, wie es gelingen kann, 

seine Potenziale zu entfalten, seine Stärken 

auszuspielen und diese in ein größeres Ganzes 

zu integrieren“, so der Motivationstrainer und 

ehemaliger Fußballprofi.

Am besten gleich anmelden unter: office@

voetb.at. Das gesamte Programm gibt es nach-

zulesen auf: www.voetb.at.

Der VÖTB bedankt sich herzlich bei den 

Hauptsponsoren Fural, Knauf, Rockfon und 

Würth-Hochenburger. 



Am 26. September dreht sich in der 

HTL Baden alles um das Thema Tro-

ckenbau. An verschiedenen Stationen 

in Schloss Leesdorf und in den Werkstätten in 

Baden-Haidhof zeigt die Schule gemeinsam 

mit dem VÖTB, der Industrie und Gewerbe, 

wie vielfältig der Trockenbau ist, welche 

Zukunftschancen Jugendliche haben und wel-

che Rolle die neue Ausbildung zum/zur Tro-

ckenbauingenieur/in dabei spielt. 

UMFASSENDES PROGRAMM
Die Schulklassen erwartet ein abwechslungsrei-

ches Programm aus Theorie und Praxis, span-

nenden Vorträgen und Workshops. Dabei zeigt 

die Bildungsberatung den Weg zur Karriere als 

Trockenbauingenieur/in. Damit die Besucher 

und Besucherinnen einen authentischen Ein-

blick in den Schulalltag erhalten, werden sie von 

den Schülern und Schülerinnen der HTL Baden 

durch die Informations- und Erlebnisstationen 

dieses Tages geführt. An jeder Station erfahren 

die Interessierten Spannendes zum Berufsbild 

und den vielfältigen Karrierechancen. Wissens-

wertes zu den eingesetzten Materialien und Sys-

Heute ist der Trockenbauer ein 
wichtiges Schlüsselgewerk und 
Schnittstelle auf der Baustelle. 
Dieser Veränderung muss auch 
die Ausbildung Rechnung tragen, 
um professionelle Fachkräfte 
aufzubauen und den Nachwuchs 
zu fördern. Deshalb haben der 
VÖTB und die HTL Baden 
gemeinsam die Ausbildung zum/
zur Trockenbauingenieur/in ins 
Leben gerufen. Um die neue 
Karrierechance und die Welt des 
Trockenbaus in all ihren Facetten 
für den Nachwuchs erlebbar zu 
machen, findet am 26. Septem-
ber in der HTL Baden der 
gemeinsam initiierte Zukunftstag 
Trockenbau statt.

A K T U E L L

Durchstarten  
als Trockenbau- 
ingenieur/in 

Zukunftstag Trockenbau

 Weiterbildung
Tirol
Nach dem Leitsatz „Bildung. Karriere. Erfolg.“ bietet die  
BAUAkademie Tirol jährlich einen Vorbereitungskurs zur  
Lehrabschlussprüfung für Stuckateure und Trockenausbauer  
auf dem 2. Bildungsweg an, der die gefragten Fachleute im  
Innenausbau auf die LAP vorbereitet. Zusätzlich wird auch die  
Vorbereitung auf die Meisterprüfung „Stuckateur und  
Trockenausbauer“ angeboten.

Ausbildung zum Stuckateur und Trockenausbauer am 2. Bildungsweg 
von 10. 2. 2020 bis 7. 3. 2020 
Meisterkurs Stuckateur und Trockenausbauer 
von 2. 3. 2020 bis 20. 3. 2020 

INFOS: http://www.tirol.bauakademie.at/Suchergebnis.aspx?SUCHT
EXT=stuck&VONDAT=&BISDAT=

Steiermark
Meisterschule für Stuckateure und Trockenausbauer 
Infotermin: 22. 11. 2019 (16:00 – 18:00) – kostenlos

Meisterschule für Stuckateure und Trockenausbauer –  
Grundlagen Modul 1 
13. 1. 2020 - 31. 1. 2020, Tageskurs, (Mo-Fr, 8.00-17.00)
Kursdauer: 120 Stunden
INFOS: https://www.stmk.wifi.at/kurs/70136x-meisterschule-fuer-
stuckateure-und-trockenausbauer-grundlagen-modul-1?register=1

Meisterschule für Stuckateure und Trockenausbauer 
7. 2. 2020 - 23. 5. 2020, Tageskurs, (Mi-Sa, 8.00-17.00)
Kursdauer: 224 Stunden
INFOS: https://www.stmk.wifi.at/kurs/70133x-meisterschule-fuer-
stuckateure-und-trockenausbauer?register=1 

TIPP
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VÖTB-PRÄSIDENT ING. GREGOR TODT.
Der VÖTB ist Mitorganisator des 
Zukunftstags Trockenbau. 

PROF. DIPL.-ING. MICHAEL WAGNER. 
An der HTL Baden wird die neue Aus-
bildung zum/zur Trockenbauingenieur/
in angeboten.

temen zeigen Baustoff+Metall, Ecophon, Fer-

macell, Fural, Knauf, Rigips sowie die Hand-

werkskunst mit der Wiener Stuckmanufaktur. 

UMFASSENDES PROGRAMM
Um diesen Tag wirklich zum Erlebnis machen 

zu können, freuen sich die HTL Baden und 

der VÖTB über eine rechtzeitige Voranmel-

dung. Erreichbar ist die HTL Baden ökolo-

gisch über die ÖBB. Als zusätzlichen Service 

wird ein Shuttlebus vom Bahnhof zur Veran-

staltung und den Stationen angeboten. 

INFOS: Donnerstag, den 26. September 2019, 

von 9 bis 16 Uhr;

HTL Baden, Malerschule Leesdorf (im Schloss 

Leesdorf und in den Ateliers in Baden-Haidhof),

Leesdorfer Hauptstraße 69 und  

Haidhofstraße 74-76, 2500 Baden; 

Anmeldung der Teilnehmeranzahl und Bedarf 

eines Shuttlebusses unter: office@malerschule-

baden.ac.at oder +43 2252 80250;

Im November findet auch der jährliche Tag der 

offenen Tür am 22. 11. von 13-17 Uhr und am  

23. 11. von 9-13 Uhr statt.
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Guter Wein  
in guter Schale 

Weingut Allacher in Gols

Weder beim Wein noch bei der Dämmung des neuen  
Wirtschafts gebäudes geht man beim Weingut Allacher  
Kompromisse ein.

TROCKENBAU Journal            3  2019

Die Philosophien sind unterschiedlich, 

was einen guten Wein ausmacht, aber 

traditionell, naturnah und der Regi-

on verbunden, meint Michael Allacher aus 

Gols: „Unser Credo ist es, ortstypische und 

sortentypische Reben anzubauen und in die 

Flasche zu bringen. So wie der Wein im bur-

genländischen Gols eben schmeckt.“ Das 

macht den Charme eines Weines aus – dass 

man die Region spürt. Daher hat man sich im 

Familienunternehmen beim neuen Wirt-

schaftsgebäude des Weinguts auch für eine 

regionale und naturnahe Variante entschieden. 

Traditionell wurde eine Holzkonstruktion 

gewählt: „Holz passt zur Natur in den Wein-

gärten und zu unserer Profession.“ Auf profes-

sionelle Beratung vertraute man auch bei den 

al extrem hoch waren. Mit der neuen Hochleis-

tungs-Mineralwolle hat Saint-Gobain ISOVER 

ein Produkt entwickelt, das die Vorteile von 

Glas- und Steinwolle vereint. Dieses Produkt 

zeichnet sich durch einen maximalen Brand-, 

Wärme- und Schallschutz aus und hat zusätz-

lich ein minimales Gewicht. „Bei diesem 

Objekt in Holzbauweise legten wir besonderes 

Augenmerk auf die erhöhten Brandschutzan-

forderungen eines Holzbaus“, erklärt Harald 

Raml. Ein mineralischer Dämmstoff mit 

einem Schmelzpunkt über 1000 °C war im 

Fall des Weingutes ein absolutes Muss. Nicht 

nur auf Grund der Holzkonstruktion, sondern 

auch weil im Gebäude eine Vielzahl von Nut-

zungen untergebracht ist: Ein Verkostungs-

raum, Lagermöglichkeiten für Barrique-Fässer, 

in denen Rotwein reift, eine klimatisierte Gas-

troküche, die Nassräume, das Büro für das 

Familienunternehmen, eine Füllanlage und ein 

Kartonagen- und Zwischenlager.

IDEAL FÜR VIELE  
ANWENDUNGSBEREICHE
Durch die besondere Faserstruktur ist ISOVER 

ULTIMATE elastischer als andere Dämm-

stoffe und lässt sich einfach komprimieren. In 

diesem speziellen Fall ist die Hochleistungs-

Mineralwolle für viele Anwendungsbereiche, 

Baumaterialien und vor allem bei der Däm-

mung. „ISOVER ULTIMATE wurde von 

ISOVER-Berater Harald Raml vorgeschla-

gen“, erzählt Allacher, und da er auf seinem 

Gebiet selbst ein Profi ist, weiß er: „Bei solchen 

wesentlichen Entscheidungen verlässt man 

sich auf die Professionisten.“

EIN WIRTSCHAFTSGEBÄUDE MIT 
HOHEN ANFORDERUNGEN
Die Vielfältigkeit eines Produkts lässt sich in 

den Prospekten gut beschreiben, bewähren 

muss es sich im Alltag. Die Wahl fiel deshalb 

auf die neue ISOVER ULTIMATE, da die 

Anforderungen auf Grund des Holzbaues und 

der verschiedenen Nutzungen innerhalb des 

Wirtschaftsgebäudes an das Dämmstoffmateri-

P R A X I S

PUNKT-
LANDUNG.  
Mit dem Bau 
wurde im Sep-
tember 2017 
begonnen und 
mit der punktge-
nauen Fertigstel-
lung im Juli war 
im heißen Som-
mer 2018 nicht 
mehr viel Zeit bis 
zur Weinlese.



 Projekt: Weingut Allacher, Gols

 ISOVER Fachberatung: Harald Raml

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL
wie z. B. im Holzrahmenbau, im Innenaus-

bau, bei der hinterlüfteten Fassade oder an der 

Kellerdecke als Rollen- und Plattenware die 

ideale Wahl. Bei den speziellen Ansprüchen 

im Gastronomiebetrieb und in der Füllanlage 

zeigt sich eine weitere Qualität: Das Produkt 

ist nachweislich schimmelresistent sowie pes-

tizidfrei. 

SCHNELLE UND EINFACHE  
VERARBEITUNG
Ein weiterer Vorteil sollte sich noch im Zuge 

der Bauarbeiten als sehr wertvoll erweisen. 

Bauleiter Reinhard Punz vom verarbeitenden 

Betrieb Schoisengeier Holzbau & Bau GmbH: Fo
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„Bei geringem Gewicht und gleichzeitig ho-

her Klemmfestigkeit ermöglicht ISOVER 

ULTIMATE eine besonders einfache Verarbei-

tung und damit eine sichere Konstruktion und 

eine reibungslose Projektabwicklung.“ Die 

rechtzeitige Fertigstellung dank eines effizien-

ten Handlings war in diesem Fall besonders 

wichtig. Mit dem Bau wurde im September 

2017 begonnen und mit der punktgenauen 

Fertigstellung im Juli war im heißen Sommer 

2018 nicht mehr viel Zeit bis zur Weinlese.

BESTE ÖKOBILANZ
„Eine besonders nachhaltige Herstellung und 

die vollständige Recyclierbarkeit gewährleisten 

zudem eine hervorragende Ökobilanz dieses 

Gebäudes“, erklärt Reinhard Punz. Damit 

schließt sich der Kreis rund um das neue Wirt-

schaftsgebäude, denn Michael Allacher sagt: 

„Nachhaltigkeit war für uns ein wichtiges 

Thema, deshalb haben wir uns hier auch für 

den Holzbau entschieden und für das richtige 

Dämmstoffmaterial.“ 

P R A X I S
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HOLZKONSTRUKTION.  
Der Neubau vereint viele 

Nutzungsmöglichkeiten in 
einer regionalen, natur-

verbundenen Variante.  
Ein Verkostungsraum, 

Lagermöglichkeiten für  
Barrique-Fässer, in denen 
Rotwein reift, eine klima-
tisierte Gastroküche, die 

Nassräume, das Büro für 
das Familienunternehmen, 

eine Füllanlage und ein 
Kartonagen- und Zwi-

schenlager finden Platz im 
neuen Wirtschaftsgebäude. 
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BMW Freimann München

Dieses Projekt ist gleich in mehrfacher Hinsicht  
als „herausragend“ zu bezeichnen. Zusätzlich zur  
beeindruckenden Projektdimension wurden auch  
andere Verarbeitungsrichtlinien berücksichtigt, der 
knappe Zeitplan unterboten sowie ein neues Umset-
zungskonzept genutzt. Dieses Projekt von BMW steht 
ganzheitlich im Zeichen von LEAN-Construction.

TROCKENBAU Journal            3  2019

Die Dimensionen dieses Projekts der 

Bayrischen Motorenwerke AG kön-

nen sich sehen lassen. Innerhalb von 

nur 16 Monaten Bauzeit wurde auf einer 

Grundfläche von 73.000 m2 ein Multifunkti-

onsgebäude mit rund 75.000 m2 BGF bzw. 

35.000 m² Bürofläche errichtet. In diesem 

Objekt werden ca. 3.500 Mitarbeiter ihren 

Arbeitsplatz haben. Das Nutzungskonzept sah 

die Gliederung in Büro-, Konferenz-, Gastro-

nomie- und Fitnessbereiche vor; unter dem 

Gebäude wurde eine Tiefgarage eingerichtet. 

ZUSAMMENARBEIT VON ANFANG AN
Rainer Haubenwaller fasst die Eckpunkte dieses 

Projekts zusammen: „Bei einem Kick-off-Meeting 

im September 2016 wurde uns das Projekt als 

Entwurf vorgestellt. Ende 2016 wurde den Behör-

den die Einreichplanung übergeben, sodass der 

Baubeginn mit Juli 2017 realisiert werden konnte. 

Unser Start als Schlüsselgewerk für Innenausbau/

Trockenbau konnte pünktlich im Februar 2018 

beginnen und plangemäß im Dezember 2018 mit 

der Inbetriebnahme und Übergabe an den Bau-

herrn abgeschlossen werden.“ 

ENGER ZEITPLAN ERFORDERT  
PRÄZISE LOGISTIK
Da sämtliche Gewerke und Kooperationspartner 

an einem (zeitlichen) Strang ziehen, wird es unter 

Umständen vor Ort auf der Baustelle eng. Das 

erfordert hochpräzise Abstimmung, speziell bei 

den Lagerflächen.  Allein durch die rhtb: projekt 

gmbh wurden rund 2.725 Tonnen Baumaterial 

angeliefert. „Im Zuge dieses Projekts haben wir 

gelernt, unsere Abläufe zu optimieren, die Mit-

arbeiter gezielt einzusetzen, Probleme frühzeitig 

zu erkennen, zu lösen und unsere Arbeitsweise 

gesamtheitlich zu überdenken. Mit der M.C.I. 

Metalldecken GmbH wurde ein Partner gefun-

den, der mit uns dieses Thema durch die werks-

eigene Planung und Produktion bis hin zur kom-

P R A X I S

LEAN- 
Construction in  
der Projektpraxis

EIN ANRUF MIT KONSEQUENZEN
Der Auftakt zur Kooperation an diesem Pro-

jekt war ein Anruf der Firma PORR für rhtb:-

Geschäftsführer Rainer Haubenwaller. Inhalt 

des Gesprächs: Eine Einladung zu einem ech-

ten Partnerschaftsprojekt „auf LEAN Metho-

den-Basis“ – gleichzeitig der Startschuss, der 

Unternehmensorganisation von rhtb: neue 

Strukturen zu geben. Mit der Zusage begann 

die Teilnahme an einem hochkonzentriert 

umgesetzten und dadurch schlank ausgeführ-

ten Projekt, das allen Beteiligten entscheiden-

de Vorteile bringen solle.

EXKURS: LEAN-CONSTRUCTION
LEAN-Construction ist sowohl eine Philoso-

phie als auch die Nutzung (moderner) Struk-

turen. Ziel ist eine dynamische zielgerichtete 

Kultur des Miteinanders. Es entsteht eine 

unter den Gewerken abgestimmten Einreich-

planung, die eine Ausführungs-, Montage- 

und Werkplanung in der darauffolgenden 

Projektphase mühelos erscheinen lässt. Ein 

Detail aus den Werkverträgen dieses Projekts: 

In keinem der Verträge wurde ein Endtermin 

und daraus logischerweise auch keine Pönale 

vereinbart. Trotzdem wurde das Projekt um 

fünf Monate schneller als vorgesehen fertig-

gestellt. 

ZUKUNFT.   
Für rhtb: bedeutet LEAN das immer - 
währende und tägliche Streben nach Erkennen  
und Eliminieren von Verschwendung, im Einklang  
mit einem möglichst optimalen Verhältnis zwischen 
der Ressourcen- und Flusseffizienz.

KOMMUNIKATION. Obwohl Bauleitung, Logistik, 
Vorarbeiter und Monteure davor bereits gut  
aufeinander eingespielt waren, konnte in diesem 
Fall das Teamwork durch Abstimmung der  
Gewerke nachhaltig verstärkt werden. 



plexen Lieferlogistik z.B. mit einem fertigen 

Lieferplan bei Projektstart abbilden konnte und 

dabei höchstmögliche Qualität zur Verfügung 

stellte sowie auf individuelle Kundenwünsche 

einging“, ergänzt Rainer Haubenwaller. Peter 

Röllgen, Projektverantwortlicher und Bauherrn-

vertreter, bestätigt: „LEAN-Construction war 

von unserer Seite her nicht bloß Vorgabe, son-

dern gelebte Praxis. Auch als Bauherren haben 

wir eine gleichberechtigte Position eingenommen 

und auf Augenhöhe kommuniziert.“

Innerhalb der Bürobereiche wurden „Think 

Tanks“ als kleinere Einheiten installiert. Hier 

galt es, besonders hohe Anforderungen an die 

optischen, schalltechnischen und klimatischen 

Vorgaben zu erfüllen. Ähnliches galt für die 

technischen Einbauten hinter den Metallde-

cken. Diese Details konnten allerdings vorab 

in – den LEAN-Vorgaben entsprechenden – 

regelmäßigen Abstimmungen aller Gewerke 

geklärt und berücksichtigt werden.   Fo
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 11.000 m2 Ständerwände (4-fach GK)
 3.000 m2 Vorsatzwände (2-fach GK) und Schachtwände
 12.000 m2 GK-Decken (E0 bis E90 sowie Lochdecken)
  35.000 m2 Metalldecken Heiz-Kühldecken von M.C.I.
 30.500 m2 Doppelboden und Hohlraumboden

VERARBEITETE MATERIALIEN

ÜBERPRÜFUNG.  
Zur Bauabnahme ist 
es meist notwendig, 
Kühldecken auf ihre 

korrekte Funktion, 
thermische Wirksam-
keit wie auch richtige 

Verlegung zu unter-
suchen. Dies ist 

durch die Thermo-
graphiemessung sehr 
gut zu realisieren. Die 

beiden Bilder zeigen 
das Infrarotbild sowie 

das Originalfoto der 
installierten Bandras-

terdecke BMW Frei-
mann in München. 

Das Infrarotbild zeigt, 
dass alle auf den 

Bandrasterkassetten 
angebrachten Kühl-

elemente richtig 
arbeiten, vollflächig 

aufliegen und vom 
Kühlmedium korrekt 

durchflossen werden.

NEULAND. Trotz der langjährigen Erfahrung mit der Umsetzung von  
Großprojekten zählte dieses zu den besonderen Herausforderungen,  
denn in Deutschland gelten andere Normen und Richtlinien. 

Boden | Wand | Decke  

RAUM IN 
PERFEKTION

www.rhtb.at

Innovative Technologien für Raumklima  
und Komfort sowie höchste Zuverlässig -
keit und Präzision in der handwerklichen 
Umsetzung, das ist Raum in Perfektion 
von rhtb:
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Über den Wolken …
Hilitech produziert Kabinensysteme für Aviation Flugzeuge

… muss das Interieur nahezu 
schwerelos sein. Und deshalb 

herrscht im neuen Fabriksgebäude 
von Hilitech höchste Geheimhal-

tungsstufe. Hier werden Flugzeug-
teile produziert, die erst in  

Monaten angekündigt werden.  
Das Trockenbau Journal durfte 

trotzdem exklusiv einen Blick  
hinein und hinter die Knauf  

Trockenbau-Konstruktionen  
werfen.

TROCKENBAU Journal            3  2019

bau-Expertise mit Carbon und Glasfaser aus 

dem Rennsportbereich gepaart mit der Erfah-

rung von durchgestylten Leichtbaumöbeln 

von F/List schaffen Flugzeugkabinen-Interieur 

vom Feinsten – und mit Federgewicht! 

Hatte man während der Anfangsjahre noch 

auf dem Hintsteiner-Areal produziert, wurde 

im Zuge der Expansion ein eigenes Fabriks-

gebäude geradezu notwendig. Nagl: „Das 

Grundstück hier mit 20.000 Quadratmetern 

und einer Option auf weitere 10.000 Quadrat-

meter hatten wir bereits 2015 gekauft. Im 

April 2018 wurden die Bauarbeiten für das 

neue Fabriksgebäude begonnen. Insgesamt 

wurden über fünf Millionen Euro in den 

gesamten Neubau investiert.“ Nach nur acht 

Hinter dem unscheinbaren Namen 

Hilitech verbirgt sich eine NÖ-stei-

rische Firmen-Kooperation des Flug-

zeugausstatters F/List und des Motorsport 

Prototypen-Produzenten Hintsteiner. Basie-

rend auf dem jeweiligen Spezial-Know-how 

der beiden Partner – F/List hält 70 %, Hint-

steiner 30 % Anteile – werden seit der Grün-

dung im Jahr 2014 besonders leichte Flug-

zeugteile produziert. „Die Anforderungen von 

Seiten der Flugzeugindustrie sind, immer wei-

ter Gewicht zu sparen, um so weniger Treib-

stoff zu verbrauchen“, erläutert Manfred Nagl, 

Geschäftsführer von Hilitech. Und hier kom-

men die Kompetenzen von Hintsteiner und  

F/List perfekt ins Spiel: Hintsteiner’s Leicht-

P R A X I S

HOHER ANSPRUCH.  
Flugzeugkabinen-Interieur vom 

Feinsten produziert Hilitech 
direkt an der Autobahn-Ausfahrt 

Kindberg im Anfang 2019  
eröffneten Fabriksgebäude.  
Im Inneren sorgt Knauf für  

optimale Akustik und  
konstantes Klima.



Monaten Bauzeit lief im November der Probe-

betrieb an. Und mit Jahresbeginn 2019 wurde 

das erste Modul mit 2.000 m² in den Vollbe-

trieb übernommen.

FLUGZEUG-LEICHTBAU SETZT AUF 
KNAUF TROCKENBAU
„Mit einem klassischen Produktionsbetrieb ist 

das nicht vergleichbar“, erinnert sich Ewald 

Reinbacher, Projektleiter beim Trockenbau-

Unternehmen Reinbacher: „Der Anspruch des 

Bauherrn war extreme Sauberkeit und Sicher-

heit und ein konstantes Klima hinsichtlich 

Temperatur und Luftfeuchtigkeit.“ In den 

über fünf Meter hohen Räumen verbauten bis 

zu acht Mitarbeiter zwischen August und 

Dezember die doppelt beplankten Ständer-

wände und tausende Quadratmeter Knauf 

Platten. An den abgehängten Decken wur - 

den für die optimale Akustik 400 m² Knauf  

Cleaneo Akustik angebracht und in der Pro-

duktionshalle eine Kühldecke mit Knauf 

Thermoboard Plus installiert. Zusätzlich wur-

den insgesamt 17 – mit 2,40 Metern besonders 

hohe und auch überbreite – elektrisch schlie-

ßende Betty Drehtüren mit DANA-Türblät-

tern flächenbündig eingebaut.Fo
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INNOVATION MIT  
TROCKENBAU-KONSTRUKTIONEN
Damit setzt sich der perfekte Stil der Hilitech-

Produkte auch beim Interieur des neuen 

Gebäudes gleich neben der S6-Abfahrt Kind-

berg fort. Innovation spiegelt die Trockenbau-

Konstruktionen wider. Hohe Räume, Lochde-

cken und viel Glas lassen für den Besucher das 

Bild einer Zukunftsfabrik entstehen. Meist sind 

es Kunden aus der Luftfahrtindustrie – doch sie 

bekommen nur ausgewählte Räumlichkeiten zu 

sehen. Wie schon geschrieben: Hier entstehen 

Produkte, die offiziell erst in Monaten das Licht 

der Welt erblicken. Deshalb ziehen die Hilitech 

Innovationen Industriespione fast magnetisch 

an. Schon beim Eingang symbolisiert ein 

schwebender Apfel, dass Hilitech Newton’s 

Schwerkraft nicht leicht nimmt. Sportenginee-

ring-Absolvent Nagl schmunzelnd: „Wir signa-

lisieren damit, dass wir die Schwerkraft zumin-

dest etwas ,austricksen‘ wollen!“

Begonnen hat Hilitech 2014 mit 3 Mitarbei-

tern, heute sind es 25 Mitarbeiter, die hier die 

Spezial-Leichtbauteile wie Tische, Trennwände, 

Seitenverkleidungen oder Duschwannen von 

Business-Aviation Flugzeugen entwickeln und 

produzieren. Nagl: „Die Entwicklungsdauer der 

Einzelteile für eine Flugzeugtype liegt bei bis zu 

3 Jahren! Und unser ,Handarbeitsanteil‘ liegt 

bei 80 Prozent der Wertschöpfung!“

Für Hilitech geht es seit Anbeginn stetig 

bergauf: 2018 waren es 1,4 Mio. Euro Umsatz, 

heuer werden es bereits 2 Millionen sein. Des-

halb wird an der Erweiterung des neuen Fab-

riksgebäudes bereits geplant ... 

P R A X I S
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 Bauherr: HILITECH GMBH; A-8650 Kindberg, www.hilitech.at

 Architekt: kaltenbacher architektur; A-2831 Scheiblingkirchen, 
 www.kaltenbacher.at

 Knauf Fachberatung: Karl Rait, Mobil: +43 664 54460 22

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL

DISKRETION. Unter strengster Geheimhaltung  
und unter Knauf Cleaneo Akustik und  

Thermoboard Plus entstehen auf rund 2.000 m2 Produkte,  
die offiziell erst in Monaten vorgestellt werden.

SORGFALT.  
Extreme Vorgaben  
des Bauherrn hin-

sichtlich Raumklima 
und Luftfeuchtigkeit 

garantieren die  
optimale Produktion 

der Flugzeugteile.  
Der „Handarbeits-

anteil“ liegt bei 80 %, 
die Entwicklungsdauer 

bei bis zu 3 Jahren!
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Mehr als EIN Boden
Zu- und Umbau der Firmenzentrale der ETA Heiztechnik GmbH

Nichts scheint so selbs t-
verständlich zu sein wie  

der Boden, auf dem wir gehen.  
Er ist wohl der Einrichtungs-

gegenstand, der am wenigsten 
bewusst wahrgenommen  

wird, obwohl er immer  
präsent ist.

TROCKENBAU Journal            3  2019

Oftmals wird dem Boden gar keine 

Aufmerksamkeit geschenkt, da er als 

selbstverständlich erachtet wird. Das 

ist auch der Sinn eines Bodens, aber es gibt 

eben Unterschiede. Diese liegen bei einem 

guten Boden in seiner Vielfältigkeit. Der 

Weber Design Floor ist einer von ihnen. Er ist 

klar, schlicht und doch vielfältig. Er prägt und 

wertet den Innenraum von öffentlichen 

Gebäuden auf, Museen, Hotels, Restaurants, 

Shops und Lofts, aber er sorgt auch in Restau-

rants und Bars für neues Ambiente.

UM- UND ZUBAU 
Was der Weber Design Floor alles kann, stellte 

er beim Um- und Zubau der Firma ETA Heiz-

technik GmbH unter Beweis. Für die Umge-

staltung und Erweiterung der Unternehmens-

zentrale in Hofkirchen an der Trattnach waren 

gen. Ein Unikat, das den Innenraum prägt und 

aufwertet“, erklärt Christian Kreuzhuber, 

Geschäftsführer des FKS Industrieböden & 

Handel GmbH, dessen Unternehmen den 

Boden verlegt hat. Um ein perfektes Ergebnis 

zu erzielen, dürfen weber.floor DesignFloor 

Produkte nur von speziell geschulten und zerti-

fizierten Fachhandwerkern eingebaut werden. 

DREI HERAUSFORDERUNGEN
In diesem speziellen Fall bei der Firmenzentra-

le des Unternehmens ETA Heiztechnik gab es 

allerdings drei Herausforderungen, wie 

Geschäftsführer Florian Minihuber meint: 

„Erstens haben wir zum bestehenden Fliesen-

boden eine adäquate Lösung gesucht, die 

optisch dazu passt. Zweitens hatten wir einen 

Niveauunterschied bei den Böden zu bewälti-

gen und drittens musste er robust sein, da wir 

neue Böden im Empfangs- und Ausstellungs-

bereich des Hauptgebäudes notwendig, sowie 

im Schulungszentrum, in dem sich auch ein 

großzügiger Gastrobereich befindet.

Das Unternehmen ETA ist auf die Herstel-

lung von Biomasseheizungen spezialisiert, also 

auf Stückholz-, Pellets- und Hackgutkessel.

Seit Dezember 1998 konzipiert und baut das 

oberösterreichische Unternehmen holzbefeuerte 

Heizkessel einer neuen Generation – voller 

patentierter Technologien und  modernster 

Regelungstechnik. Wer solche technischen Meis-

terwerke herstellt, der hat auch spezielle Anfor-

derungen an die Produkte, die bei den Bauarbei-

ten in der Firmenzentrale verwendet werden. 

JEDER BODEN EIN UNIKAT
„Der DesignFloor ist individuell, sehr funktio-

nal, verschleißfest, fugenlos und leicht zu reini-

P R A X I S

BODEN. Ein Unikat, das den Innenraum  
prägt und aufwertet.



hier auch Ausstellungsräume haben, in denen 

unsere patentierten Heizkessel aufgestellt sind.“ 

Alle drei Aufgaben hat der Weber DesignFloor 

4650 hervorragend gelöst. 

Die gewählte Farbe – dunkles Anthrazit – 

im Empfangsbereich und den Ausstellungs-

räumlichkeiten ergänzt nicht nur optisch den 

Fliesenboden, sondern passt auch ideal zu den 

Firmenfarben „Anthrazit/Gelb“ des Unterneh-

mens. In den Schulungsräumen und im Gas-

tronomiebereich wurde allerdings eine hellere 

Variante des vielfältigen Bodens gewählt.

Der Niveauunterschied zwischen dem 

neuen und dem alten Bauwerk mit verschiede-

nen Aufbauhöhen war für den Weber Design-

Floor 4650 keine wirkliche Hürde. Der Boden 

ist unterschiedlich hoch aufbaubar. So konn-

ten die beiden Niveaus problemlos ausgegli-

chen werden.  Fo
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Mehr als EIN Boden
Zu- und Umbau der Firmenzentrale der ETA Heiztechnik GmbH
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ZWISCHEN DESIGN UND ROBUSTHEIT
Die dritte Herausforderung war eine Gratwan-

derung zwischen Design und Robustheit. Im 

Empfangsbereich der Firma befinden sich 

gleichzeitig auch die Präsentationsräume für 

die innovativen Heizkessel. Der Boden sollte 

daher freundlich, aber schlicht sein, gleichzei-

tig auch robust genug. „Im Vordergrund sollen 

die ausgestellten Heiztechniken und die 

Inneneinrichtung stehen“, meint Christian 

Kreuzhuber: „Daher hat sich der Kunde für 

den FKS-Weber DesignFloor entschieden, der 

die Inneneinrichtung betont, ohne zu viel Auf-

merksamkeit auf den Boden zu lenken.“ 

Schließlich stehen die hochklassigen Produkte 

im Mittelpunkt, der Boden ist nur Mittel zum 

Zweck – gerade das macht den Weber Design-

Floor so besonders. 

BELASTBAR WIE STEIN
„Wir können unsere Produkte problemlos in 

die Ausstellungsräume bringen ohne den 

Boden zu beschädigen“, beschreibt der ETA 

Geschäftsführer die Robustheit des Weber 

DesignFloor wohl am besten. Die Böden sind 

so belastbar wie der Stein, der ihren Hauptbe-

standteil bildet. Mineralische Zuschläge und 

moderne Bindemittel machen sie zudem ver-

schleißfest.

Florian Minihuber über die richtige Wahl 

bei den Um- und Ausbauten: „Der Boden hat 

einen sehr puristischen Ansatz als Ergänzung 

zum Bestand, er ist eine super Lösung und wir 

haben gute Erfahrungen in der Pflege 

gemacht.“ Völlige Farb- und Porengleichheit 

gibt es beim DesignFloor nicht – jeder Boden 

ist ein Unikat von edler Schlichtheit. 

37

 Objekt: ETA Heiztechnik GmbH; 
 Hofkirchen an der Trattnach/OÖ

 Planung: Architekturbüro 
 Hans-Christoph Lamparter

 Boden: Saint-Gobain Weber 
 Terranova GmbH

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit
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EINFACH 
SCHÖN.  

Der DesignFloor 
ist individuell, 

sehr funktional, 
verschleißfest, 

fugenlos und 
leicht zu  
reinigen.

QUALITÄT. Die Böden sind so belastbar wie der Stein, der ihren Hauptbestandteil 
bildet. Mineralische Zuschläge und moderne Bindemittel machen sie  
zudem verschleißfest.

ERNEUERBARE ENERGIE.  
Das Unternehmen ETA ist auf die 
Herstellung von Biomasseheizungen 
spezialisiert, also auf Stückholz-, 
Pellets- und Hackgutkessel.
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In der Ruhe liegt die Kraft
I.S.T. Austria Technology Park in Klosterneuburg

Das Technologie- und Forschungszentrum IST Park  
ist eine gemeinsame Initiative von ecoplus, der  
niederösterreichischen Wirtschaftsagentur, und dem  
IST Austria. Im IST Park stehen in zwei Bauteilen rund 
2.500 Quadratmeter maßgeschneiderte und den Wünschen 
der Mieter entsprechend anpassbare Forschungs- und 
Büroflächen zur Verfügung.

TROCKENBAU Journal            3  2019

Hier entsteht ein Zentrum für dem IST Austria nahestehende 

Forschungseinrichtungen, Spin-offs sowie technologieorientierte 

Unternehmen. Bei der Planung des Gebäudes wurde besonderer 

Wert auf die nachhaltige Entwicklung des Standortes und auf das Land-

schaftsbild gelegt. Der Bau wird aus EFRE-Strukturfonds- und ecoplus 

Regionalförder-Mittel finanziert. Der Nutzen des Technologiezentrums für 

die Region ist außerordentlich hoch, und es wird damit ein Umfeld 

geschaffen, das einerseits forschungsaffinen Unternehmen die bestmögli-

chen Rahmenbedingungen bietet und anderseits so gestaltet ist, dass Men-

schen hier gerne arbeiten und sich wohlfühlen. Zusätzlich wird darauf ge - 

achtet, dass die Anliegen der örtlichen Bevölkerung berücksichtigt werden. 

Über den Windfang gelangt man im Bauteil 1 in ein offenes, lichtdurch-

flutetes Foyer, das sich über eine breite Treppe bis in das erste Obergeschoss 

erstreckt. Im Erdgeschoss befinden sich, neben dem Konferenzraum, noch 

zahlreiche Laborräume sowie die dazugehörigen Versorgungsräumlichkei-

ten. Schallharte Oberflächen wie Glaselemente und Fliesen verlangen im 

gesamten Gebäude besondere raumakustische Maßnahmen. 

Der Konferenzraum ist durch eine Brandschutz-Schiebetüre vom 

Entree getrennt und verfügt über jeglichen technischen Komfort. Bei 

erhöhtem Platzbedarf kann diese Schiebetür in den Wandbereich ver-

schoben und das Foyer mitgenutzt werden. Eine in der Decke versetzte 

Laufschiene macht das möglich. Die GK-Lochdecke sorgt nicht nur für 

die nötige Sprachverständlichkeit bei allen Veranstaltungen, sondern 

nimmt auch die Vielzahl der Deckeneinbauten wie zum Beispiel dimm-

bare LED-Leuchte, das Soundsystem, die Leinwand für den Beamer 

sowie Revisionsöffnungen harmonisch auf.   

RUNDUM AKUSTISCH OPTIMIERT
In den beiden Obergeschossen stehen den Mitarbeitern modernste kli-

matisierte Büroräumlichkeiten zur Verfügung. Die Büros sind alle ent-

lang der breiten Glasfensterfronten situiert und verfügen somit über 

ausreichend Tageslicht. Um auch in den Gangbereichen für die nötige 

Belichtung zu sorgen, wurden alle Büros mit raumhohen Glaselementen 

 Objekt: IST Austria Park GmbH, Plöcking 1, 
 Maria Gugging, 3400 Klosterneuburg

 ÖBA: Ferro & Partner ZT GmbH, 1040 Wien, 
 www.ferro-partner.at

 Auftraggeber: IST Austria Park GmbH, Plöcking 1,
 Maria Gugging, 3400 Klosterneuburg

 Planung: ARGE F+P ARCHITEKTEN ZT GMBH; 
 Architekt Podsedensek ZT

 Innenausbau: KAEFER GmbH, 1230 Wien

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit
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KONZENTRIERTES ARBEITEN.  
In allen Büros sind Deckensegel 
montiert, die für eine tolle  
Raumakustik sorgen.

HELL UND FREUNDLICH.  
Raumhohe Glaselemente 
bringen das Tageslicht an 

jeden Arbeitsplatz.



und integrierten, rahmenlosen Glastüren ausgestattet. Da zahlreiche 

Studien belegen, dass konzentriertes Arbeiten nur in einer ruhigen 

Atmosphäre möglich ist, wurde ein besonderes Augenmerk auf die 

hervorragende Raumakustik gelegt. In den Büros wird die Raumakustik 

durch Deckensegel, die mit einer Deckenabhängung von ca. 50 cm an 

der Betonrohdecke angebracht sind, optimiert. Passend dazu sind die 

LED-Leuchtkörper mit Stahlseilen montiert – dadurch wirken die 

Büros und Besprechungsräume hell, transparent und nicht überladen. 

Um in den Gangbereichen die nötige Revisionierbarkeit zu erhalten, 

hat man sich für Metalldecken entschieden. „Jede einzelne Kassette kann 

mit einem Spezialwerkzeug an jeder beliebigen Stelle schnell und einfach 

geöffnet werden und bieten somit den Zugang für die Haustechniker“, 

erklärt der zuständige KAEFER-Bauleiter Edward Koziol. Die Microper-

foration jeder Deckenplatte sowie das in die Kassetten eingelegte Akus-

tikvlies sorgen auch in diesen offenen Bereichen, in denen für die Mitar-

beiter auch eine kleine Teeküche untergebracht ist, für die nötige Ruhe. 

Was die Decke kann, kann auch der Boden. Der Hohlraumboden 

nimmt alle Kabel und technischen Leitungen unsichtbar auf und lässt 

sich über integrierte Revisionsklappen öffnen. So bleibt der Bürobetrieb 

auch bei der Arbeitsplatzgestaltung flexibel.

FACETTENREICHER INNENAUSBAU
Ein-, Durch- und Ausblicke in die grüne Landschaft des Wienerwaldes 

sind das Innenraumkonzept, das sicherlich von allen Mitarbeitern geschätzt 

werden wird. Das KAEFER-Team hat hier ein breites Einsatzgebiet eines 

Teil-GU-Innenausbaus mit den unterschiedlichen Tätigkeiten ausgeführt. 

So wurden u. a. Decken aus den Werkstoffen Gips und Metall und 

Deckensegel montiert. Auch eine Vielzahl von Trennwänden aus Glas und 

Gips wurde gesetzt sowie Hohlraumböden mit einem strapazierfähigen 

Bodenbelag verlegt. Auch Brandschutz-Schiebetüren wurden installiert 

und Akustikpaneele aus Holz montiert. Zusätzlich wurden im ersten 

Untergeschoß alle Kellerdecken vorschriftsmäßig gedämmt. „Die Aufga-

benstellungen im Innenausbau werden immer komplexer und der Verar-

beiter übernimmt heute bereits viele Arbeiten, die weit über den klassischen 

Trockenbau hinausgehen. Wir haben uns auf diese Gegebenheiten bestens 

eingestellt und konnten auch in diesem Projekt mit unserer Vielseitigkeit 

punkten“, erklärt der KAEFER-Projektleiter Ing. Johannes Malik. Fo
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OFFENES FOYER.  
Um eine störenden 
Halligkeit  auszu-
gleichen, wurden an 
den Wänden zur 
Schallabsorption 
zusätzliche Holz- 
Akustikpaneele  
montiert.

KONFERENZRAUM. 
Der moderne  

Saal verfügt über  
jeglichen technischen 
und raumakustischen 

Komfort und  
garantiert damit  
den Erfolg jeder  

Veranstaltung.

Das KAEFER-Team brachte
sich mit einem hohen Maß
an Professionalität und
Flexibilität in diesem außer-
gewöhnlichen Projekt ein
und konnte durch seine
Vielseitigkeit punkten.

KAEFER GmbH
Lemböckgasse 61/Top 23 + 24
1230 Wien, Austria
Tel. (01) 699 01-0
Fax (01) 699 43 04
info@kaefer.at
www.kaefer.at

Das Ergebnis 
überzeugt.



 Projektentwickler: Burggasse 15/Einspinnergasse 7 GmbH &
  Co OG; A-8010 Graz; www.argos-graz.at

 Bauherr: WEGRAZ Gesellschaft für Stadterneuerung
 und Assanierung m.b.H., 8010 Graz; www.wegraz.at

 Planung: DI Martin Cserni; 8350 Fehring, www.cserni.at

 Künstlerische Oberleitung: Zaha Hadid (2016 verstorben) 

 Technische Fassadenplanung: Dr. Pfeiler GmbH, Graz, 
 www.zt-pfeiler.at/de 

 Trockenbau: Lieb Bau Weiz GmbH & CO KG, 8160 Weiz; 
 www.lieb.at  

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit
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Schöne  
Augenblicke 

Neubau in der Grazer Altstadt

TROCKENBAU Journal            3  2019

Mit seiner dynamisch geschwungenen Linienführung und den 

groß dimensionierten „Bubbles“ – nach außen gestülpten Fens-

terelementen – ist das neu errichtete Wohn- und Bürogebäude 

ARGOS ein wahrhaftiger „Eyecatcher“ inmitten der Gründerzeitfassade 

der Grazer Altstadt. Das futuristisch anmutende Bauwerk mit einer Nutz-

fläche von ca. 2.000 m2 wurde ursprünglich von der Stararchitektin Zaha 

Hadid geplant und ist größtenteils als Boardinghouse konzipiert. Es quar-

tiert insgesamt 21 vollmöblierte Mietapartements zwischen 30 und 80 m2 

für eine zeitbegrenzte Nutzung – beispielsweise für Geschäftsleute, aber 

auch für Privatreisende, die Hotelalternativen suchen. Darüber hinaus 

bietet der in Weiß gehaltene Neubau Platz für ca. 450 m2 Bürofläche (EG 

und 1. OG) und ein Penthouse (6. OG). Nach Zaha Hadids Ableben im 

Jahr 2016 wurde das von der WEGRAZ in Auftrag gegebene Projekt von 

Architekt DI Martin Cserni weitergeführt und befindet sich kurz vor 

Fertigstellung. 

MEHR ALS NUR FASSADE 
Zu den größten Herausforderungen zählte die Umsetzung der außerge-

wöhnlich geplanten Fassade, die sich in zwei Sockelgeschosse und den 

fünf darüberliegenden – fast schwebend wirkenden – Wohngeschossen 

gliedert. Die in Ortbeton errichtete Tragkonstruktion wurde mit Holz-

laminaten als Unterkonstruktion versehen, um die optimale Basis für 

die Außenhülle aus glaserverstärktem Kunststoff – mit Dämmung und 

Hinterlüftungsebene – zu schaffen. Ein Wärmedämmverbundsystem 

mit glatter Oberfläche komplettiert die dahinter liegende Hauptfassa-

denebene. 

Die verspielten „Bubbles“, die als Erker oder Loggien die Innenräume 

erweitern, strukturieren die auffallende Fassade. Die Thematik der 

Außenhülle wurde auch bei der loftartigen Innenraumgestaltung aufge-

nommen, um eine harmonische Einheit zu schaffen. „Wir arbeiten mit 

verschiedenen Deckenebenen und nützen indirektes Licht, um die For-

men besser zum Ausdruck zu bringen“, so Cserni. „Es entsteht ein 

lockeres, schwebendes Wohngefühl.“ 

AUFWÄNDIGER TROCKENBAU
Der Innenausbau des modernen Bauwerks erfolgte fast zur Gänze in 

Trockenbauweise aus Gipskartonplatten. Für diese Aufgabe wurde das 

steiermärkische VÖTB-Qualitätsunternehmen Lieb Bau Weiz gewählt, 

das für die Ausführung sämtlicher Zwischenwände, Wohnungstrenn-

wände, Brandschutzschächte, Kühl- und Heizdecken sowie Doppelbö-

den in den Büroräumen verantwortlich war. „Ein besonderes Detailge-

spür und ein hohes Maß an Präzisionsarbeit erforderte die innenseitige 

Verkleidung der schrägen und außergewöhnlich geformten Außenwand 

– insbesondere im Penthouse“, erläutert Stefan Luisser, Bauleiter der 

Firma Lieb Bau Weiz. „Da die Wände und Decken zu einem großen 

Anteil rund und gebogen sind, mussten die Gipskartonwände in ver-

schiedenen Radien hergestellt werden.“ 

Graz ist um ein weiteres architektonisches Highlight reicher. Mit ARGOS ist ein auffallender 
Wohn- und Büroneubau aus der Feder von Zaha Hadid entstanden, der nicht zuletzt besondere 
Anforderungen an den Trockenbau gestellt hat. 

HERAUSFORDERND. Runde, gebogene Wände und Decken erforderten  
ein hohes handwerkliches Geschick.



Gerade Formteile wurden im hauseigenen Werk produziert und zur 

Baustelle transportiert. Runde Elemente wiederum mussten vor Ort 

händisch zugeschnitten werden, um eine Maßanfertigung zu garantie-

ren. „Diese Arbeiten waren äußerst zeitintensiv. Es ging nicht nur 

darum, akkurate Teile anzufertigen, sondern sämtlichen gesetzlichen 

Anforderungen an Brand- und Schallschutz zu entsprechen.“ Zusätzlich 

erwiesen sich die Materialeinbringung aufgrund der geschlossenen Fas-

sade und der hohe Installationsgrad in Schächten, den Bädern sowie vor 

allem in den Deckenhohlräumen zwischen den abgehängten Decken als 

aufwändige Herausforderung. Durchschnittlich waren sechs Monteure 

sowie jeweils zwei Lehrlinge täglich im Einsatz.  Die beiden LBW-

Vorarbeiter Manfred Legenstein und Alois Schöllauf haben für einen 

reibungslosen Ablauf der Trockenbauarbeiten gesorgt.

„Aufgrund der Vielzahl an Anforderungen im Trockenbau haben wir 

sowohl Gipskarton-Bauplatten als auch spezielle GK-Feuchteschutz- 

und 25 mm GK-Feuerschutzplatten verwenden müssen“, so Luisser. Für 

Kabeltassenverkleidungen wurden ebenfalls spezielle Glasroc F Ridurit 

Brandschutzplatten eingesetzt. 

Fazit: Dank erstklassiger Materialien und der langjährigen Erfahrung 

ist es Lieb Bau Weiz gelungen, den Innenausbau des Projekts hochwer-

tig und zur Zufriedenheit aller Projektbeteiligten zu gestalten. ARGOS 

vereint somit Funktionalität mit interessantem Design und wird zukünf-

tig wohl zahlreiche Besucher anlocken. Fo
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ARGOS. 
Die eindrucksvolle 
Fassade soll an die 
Argusaugen des 
mythologischen 
Wesens Argos 
erinnern und über 
die Stadt wachen.

BOARDINGHOUSE. 
In 21 vollmöb lierten 

Mietapartements 
können sich 

Geschäfts- wie auch 
Privatreisende auf 

30 bis 80 m2  
ausbreiten.

Lieb.  
Haben.
Unser Ruf eilt uns voraus - LIEB BAU WEIZ 
muss man einfach haben: Steirische 
Qualität in allen Facetten des Hoch- und 
Trockenbaus, Perfektion – von der 
Kleinbaustelle bis zum Tower. Einen so 
leistungsstarken Partner lässt man nicht 
mehr los - da weiß man, was man hat!

Sparte Innen- und Trockenausbau

Birkfelder Straße 40
8160 Weiz

T: +43 3172 2417 - 0
www.lieb.at

Vertrauen Sie auf alle Bausteine unserer steirischen Unternehmensgruppe.

© Elisabeth Paulitsch | Foto Peter Melbinger

Hoch- & Trockenbau 
Fertighäuser, Planung 
Generalunternehmung

Fertighäuser, Dachstühle
 Holzstiegen

Ingenieurholzbau

Fliesenverlegung 
Beratung 

Säure- & Bäderbau

Baumärkte, Baustoffe  
Gartencenter 
SPORT 2000
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Cooles Haus für  
Hargassner Heizungen

Das Familienunternehmen erweitert  
das Firmenareal um die „Energy World“

Im Innviertel bei Braunau  
zählt das Familienunternehmen 

Hargassner zu den  
innovativsten Arbeitgebern.  

Zum 35-Jahr-Jubiläum wurde 
das ohnehin schon imposante 

Firmengebäude erweitert. 

TROCKENBAU Journal            3  2019

ZUSÄTZLICHE 6.000 M2 
Der Spatenstich zum Neubau war im Novem-

ber 2017 erfolgt. Fast 16 Monate arbeiteten 

rund 250 Mitarbeiter von 60 unterschiedli-

chen Unternehmen an der zeitgerechten Fer-

tigstellung des neuen Gebäudes. Darunter 

waren ab Mai 2018 auch bis zu 18 Monteure 

von Sperer Acoustics Trockenbau aus Wels. 

„Das Zusammenspiel mit den anderen Gewer-

ken und die straffe Terminschiene waren die 

größten Anforderungen“, erinnert sich Peter 

Grasserbauer, Projektleiter von Sperer Acous-

tics: „Wir waren sowohl beim Neubau, als 

auch bei der Altbau sanierung in der Halle, im 

Erdgeschoss und im 1. Stock engagiert.“ Rund 

2.000 m2 Knauf Thermoboard 12,5 mm mit 

Streu lochung wurden von den Sperer-Mannen 

verschraubt und verfugt. Sie sorgen heute für 

angenehmes Raumklima und gedämpfte Akus-

tik in den Großraumbüros.

Neben den coolen Lochdecken sind es vor 

allem die kleinen Details, die den Neubau so 

beeindruckend machen: etwa das durchsichti-

ge Rednerpult, gefüllt mit Hackschnitzel, im 

Kinosaal. Eichenholz findet sich in Boden, 

Wand und Decke. Und alle 6.000 m2 sind 

Am Pfingstwochenende ging es beim 

Heizungshersteller Hargassner heiß her 

– und das, obwohl die innovativen 

Biomasse-Öfen stillstanden. Nach fast zweijäh-

riger Bauzeit wurde der 6.000-m2-Neubau 

„Energy World“ eröffnet – und gleichzeitig das 

35-Jahr-Jubiläum des Familienunternehmens 

mit gefeiert. In dem neu errichteten Areal sind 

Kunden- und Trainings-Center, eine beeindru-

ckende Biomasse-Welt und top-moderne Büro-

räumlichkeiten untergebracht. Die zusätzlichen 

Büros für 40 neue Mitarbeiter werden dank 

raumhoher Ganzglasfenster vom Tageslicht 

durchflutet und offenbaren gleichzeitig einen 

Blick auf das ländliche Panorama des Innviertels. 

Mit dem Baum mitten im neuen 1.500 m2 

großen Ausstellungsraum verschmelzen hier 

Natur und moderner Stil. Biomasse – von Hack-

gut über Pellets bis zu Stückholz – sind die Basis 

für die innovativen Heizkessel. Daneben befindet 

sich auch das eigene Kino, wo Schulungen und 

Besucherführungen stattfinden.

Im Obergeschoss liegen die neuen, offen 

gestalteten Büros. Kernstück und Mittelpunkt 

ist hier der „Dorfplatz“. Daneben befinden 

sich 860 m2 Schulungsräume. 

P R A X I S

NEUES GEBÄUDE. Der Spatenstich zum Neubau war im November 2017 erfolgt. 
Fast 16 Monate arbeiteten rund 250 Mitarbeiter von  
60 unterschiedlichen Unternehmen an der Fertigstellung.

FEIER. Nach fast zweijähriger
Bauzeit wurde der 6.000-m2-
Neubau „Energy World“ eröffnet.

ARCHITEKTUR.  
Mit dem Baum mitten  

im neuen 1.500 m2  
großen Ausstellungs-

raum verschmelzen  
hier Natur und  
moderner Stil. 



durchgestylt und erinnern eher an ein Wohn-

zimmer denn an Büros. „Funktionalität und 

Praktikabilität waren neben der formalen 

Gestaltung Hauptkriterien, die zu erfüllen 

waren!“, erzählt DI Markus Vogler, Projektlei-

ter vom Innenraumausstatter AREA: „Die 

Entscheidung für Knauf fiel, von unserer 

Seite, wegen der Möglichkeit, Akustikplatten 

nach eigenen Fräsplänen anfertigen zu kön-

nen. Die ursprüngliche Idee war es, eine indi-

viduelle ,Hargassner Decke‘ zu entwickeln. 

Wir wurden von Knauf sehr unkompliziert 

und innerhalb kürzester Zeit mit einer 

1:1-Musterplatte unterstützt. Aus technischen 

Gründen musste die Idee verworfen werden 

und gegen eine konventionelle, spielerisch 

organische Streulochung ersetzt.“ Trotzdem 
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trägt das Interieur des neuen Bauteils die 

unverkennbare Hargassner-Handschrift.

GUTER GESCHMACK 
WOHIN MAN SCHAUT
Als zentrales Verbindungselement zwischen 

dem alten und neuen Teil fungiert das neue 

Betriebsrestaurant. „Von Juli 2018 bis April 

2019 haben beim Umbau des Betriebsrestau-

rants sechs Mitarbeiter insgesamt 11.000 m2 

Knauf Platten verarbeitet“, erzählt Günter 

Fischer, Geschäftsführer von Fischer Innenaus-

bau, über die zeitgerechte Fertigstellung trotz 

sehr knapper Termine. Wo früher die Büro-

räumlichkeiten waren, serviert heute Firmen-

koch Peter mit seinem Team regionale Vital-

kost. Und auch sonst werden die Mitarbeiter 

„verwöhnt“: eigenes Fitness-Studio im Haus, 

kostenloser Führerschein für Lehrlinge und 

zahlreiche andere Sozialleistungen.

Als innovativer Arbeitgeber im Innviertel 

gilt Hargassner bereits lange. Und auch der 

Hackgut-Ofen mitten in der Grünfläche des 

Kreisverkehrs nahe Braunau signalisiert die 

Bedeutung des Traditionsunternehmens für 

die Region. Doch das Unternehmen plant 

nicht nur technische Innovationen: Neben 

dem Firmengebäude erstreckt sich ein über 

25.000 m2 großes Areal, auf dem Pappeln, 

Weiden und Elefantengras (als neuartiges 

Heizmaterial) gepflanzt und geerntet werden.

Auch für die Unternehmenszukunft wurden 

die nächsten Schritte geplant: Die beiden 

Söhne, Anton jun. und Markus, werden die 

Geschäfte weiterführen. 
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TRADITION. Mit der neuen Energie World über-
nimmt auch die nächste Generation langsam die 
Geschäfte. v. l.: Anton jun., Elisabeth, Anton sen. 
und Markus Hargassner.

 Bauherr: Hargassner Ges mbH, 4952 Weng im Innkreis, www.hargassner.at

 Architekt: Tech3 Projektentwicklung GmbH, 4963 St. Peter/Hart

 Innenraumausstattung: AREA C.I. Design GmbH, www.area.at

 Trockenbau: SPERER ACOUSTICS GmbH, 4600 Wels, www.sperer.at, 
 Projektleitung – Peter Grasserbauer

 Knauf Fachberatung: Christoph Peham, +43 664 544 60 29

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit
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FLÜSTERN. Das Flüstern,  
um andere während der Lernphasen  

nicht zu stören, ist fester Bestandteil des Schulalltags.

DESIGN UND TECHNIK.
Ein innovatives Beleuchtungskonzept 
und eine Tageslicht-reflektierende 
Decke schaffen ein angenehmes 
Raumklima in gesamten Gebäude.
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Moderne Schulpädagogik 
setzt auf gute Akustik

Astrid Lindgren-Grundschule in Clenze, Deutschland

Beim Neubau einer Grundschule stand das Raumkonzept 
der „Lernlandschaft“ im Mittelpunkt. In größeren Räumen 
als den bisherigen Klassenzimmern sollen die Kinder  
individueller und kooperativer zugleich betreut werden  
und lernen. Ganz entscheidend für den Erfolg des  
Konzepts ist eine gute Raumakustik.

TROCKENBAU Journal            3  2019

Die Sanierung der alten Grundschule in Clenze, Deutschland, 

hätte die Gemeinde Lüchow fast genau so viel gekostet wie ein 

Neubau, der die Realisation moderner Grundschulpädagogik 

unterstützt. Mutig entschied sich die Gemeinde für den Abriss des alten 

Gebäudes und die Umsetzung eines zukunftsweisenden Schulkonzepts 

in passender Architektur. Eine Arbeitsgruppe, in der sich neben der 

Schulleitung, Elternvertretern, der Verwaltung und der Politik auch die 

verantwortlichen Architekten Ralf Pohlmann und Anna Hirch engagier-

ten, plante gemeinsam Räume und Gebäude für ein zukunftsorientiertes 

pädagogisches Konzept. 

Der Unterricht sollte zukünftig nicht mehr in Klas-

senräumen, sondern in Lernlandschaften mit zuge-

ordneten Input-Räumen stattfinden. Diese Idee ori-

entiert sich an einem Schulmodell, das in der Schweiz 

entwickelt wurde und dort bereits erfolgreich prakti-

ziert wird. Im Mittelpunkt stehen dabei Lernland-

schaften, die Großraumbüros ähneln. In ihnen lernen 

die Kinder individuell und kooperativ zugleich. Je zwei Lehrkräfte pro 

Lernlandschaft unterstützen die Schüler bei ihrer Arbeit. Jedes Kind hat 

einen persönlichen Arbeitsplatz, den es selbst gestalten und strukturieren 

kann. In zwei angegliederten separaten Arbeitsräumen findet Förderunter-

richt in kleinen Gruppen statt. In den Räumen der neuen Astrid Lindgren-

Grundschule in Clenze soll so jedes Kind eine optimale Arbeitsumgebung 

vorfinden und seinen Möglichkeiten entsprechend gefördert werden. Eine 

Säule des pädagogischen Konzepts bildet die sogenannte „Flüsterkultur“. 

Man spricht leise miteinander, um andere nicht zu stören.

WARUM SICH DIE INVESTITION  
IN RAUMAKUSTIK LOHNT
Das Gebäude der neuen Grundschule besteht aus 

einem zweigeschossigen, nicht unterkellerten Stahl-

beton-/Mauerwerksrohbau mit nicht tragenden 

Außenwänden. Diese wurden in Holzrahmenbau-

weise erstellt, gedämmt und mit einer verschieden-

farbigen Holzfassade verkleidet. Besonderes Augen-

merk legte die mit der Planung befasste Arbeits-

gruppe auf die Akustik in den Räumen. Das Ziel 



LERNLAND-
SCHAFT.  
Das Raumkonzept 
der Lernland-
schaften bietet 
bis zu 40 Kindern 
Platz und verfolgt 
einen ganz neuen 
pädagogischen 
Ansatz.

 Projekt: Astrid Lindgren-Grundschule in Glenze

 Bauherr: Samtgemeinde Lüchow (Wendland)/Deutschland

 Architektur: Ralf Pohlmann, Anne Hirch

 Akustiklösungen: ROCKWOOL Rockfon GmbH, 
 D-45966 Gladbeck

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit
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war es, die Kinder nicht durch Lärm zu stören, sie gleichzeitig aber das 

geflüsterte Wort gut verstehen zu lassen. Die abgehängten Akustikde-

cken sollten sollten einerseits brand- und schallschutztechnisch alle 

gesetzlichen Anforderungen erfüllen und andererseits optisch hochwer-

tig ausgeführt werden. Nach der Bemusterung diverser Produkte ent-

schieden sich Planer und Bauherr für ein Akustikdeckensystem aus dem 

Hause ROCKWOOL Rockfon, das sich zu einer nahezu fugenlosen, 

aber dennoch reversiblen Decke verarbeiten lässt.

HOHE LICHTREFLEXION DER DECKE  
UNTERSTÜTZT DAS LICHTKONZEPT
Anschließend konnten die 625 x 625 mm großen Akustikdeckenplatten aus 

nicht brennbarer Steinwolle in die fertig montierte und justierte Konstruk-

tion eingelegt werden. Rockfon Tropic ist klassifiziert in Schallabsorptions-

klasse A und verfügt über eine matte, glatt weiße Oberfläche mit einer 

Lichtreflexion von 86 % und unterstützt damit das besondere Lichtkon-

zept. Mikroorganismen wie Schimmelpilze finden auf den Akustikdecken-

platten keinen Nährboden. Im Falle einer Durchfeuchtung behalten sie 

ihre Form und Dimension und können dadurch nicht herausfallen.

Walter Gewiß von der Klima-Schutz + Service GmbH erinnert sich an 

die Verarbeitung des Deckensystems: „Ist die Unterkonstruktion einmal 

genau ausgerichtet, ist das Einlegen der Akustikplatten schnell erledigt. 

Der Zuschnitt erfolgt einfach mit einem Cuttermesser. Da laut Lichtkon-

zept die Leuchten asymmetrisch anzuordnen waren, mussten wir deren 

Befestigung in den entsprechenden Deckenzonen vorbereiten. In den 

Bereichen, die nicht mit dem Lichtkonzept überplant wurden, kam eine 

normale abgehängte Unterkonstruktion zum Einsatz. Die Wandanschlüs-

se wurden mit Stufenwandwinkeln realisiert. Im Wir-Raum wurden 

zusätzlich 10 mm Abstandshalter hinterlegt, um den notwendigen Luft-

querschnitt für die Abluftventile über die Decke sicherzustellen. Eingelegt 

wurden die Akustikdeckenplatten in die Unterkonstruktion Chicago 

Metallic T24 Click 2890, ebenfalls aus dem Hause Rockfon.“ Fo
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Rockfon Color-all®

34 exklusive Farben  
sorgen in Kombination  
mit der hohen Kanten- 
und Formatviefalt für  
nahezu grenzenlose  
Gestaltungsmöglich- 
keiten

www.rockfon.at

Akustikdecken 
Farbe geben
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Wohnen  
im Glück 

Exklusiver, hochwertiger Wohnbau  
in Graz

Unter dem elegant-verspielten Namen „Graziös“ wurde  
vor kurzem ein luxuriöses Wohnareal im Grazer Stiftingtal 

eröffnet. Der Innenausbau der exklusiven Themensuiten, die 
zeitbegrenzt vermietet werden, erfolgte zur Gänze mit  

fermacell® Gipsfaser-Platten von James Hardie Austria. 

TROCKENBAU Journal            3  2019

Inmitten der steirischen Landeshauptstadt 

Graz beherbergen zwei innovative Gebäu-

dehausanlagen in Ziegelbauweise insge-

samt zwölf komplett und hochwertig möblier-

te Design-Suiten mit Garten und/oder Dach-

terrasse. Das exklusive Plus: Keine Wohnung 

gleicht der anderen. Die Grazer Architektin 

Marlies Haas hatte die baukünstlerische Ober-

leitung des Projekts „Graziös“ inne und konn-

te jede Suite individuell und mit viel Liebe 

zum Detail planen. Das Ergebnis: Zwölf 

unterschiedliche Stile – vom steirischen Ambi-

ente über Orient-Design und Modern Art bis 

zum Barock-Look –, die unter zwei Dächern 

perfekt vereint werden konnten. Die Größen 

variieren von 25 m2 bis 63 m2 und bieten Platz 

für zwei bis sechs Personen; einige Apparte-

ments lassen sich auch verbinden, um noch 

mehr Raum zu schaffen. 

auf Zeit“ bei Bedarf auch Stromtankstellen 

für E-Autos. 

HOCHWERTIGE LÖSUNGEN 
Der Startschuss für den Baubeginn des ambi-

tionierten Projekts fiel im März 2018. Zu den 

größten Herausforderungen zählte die Umset-

zung der anspruchsvollen Innenausbaupla-

nung. „Sämtliche Innenwände und Vorsatz-

schalen wurden mit der besonders wider-

standsfähigen und hoch belastbaren fermacell® 

Gipsfaser-Platte 12,5 mm ausgebaut“, so 

Mirsad Husovic von der gleichnamigen Tro-

ckenbaufirma, die für die Verarbeitung der 

Gipsfaser-Platten verantwortlich war. Warum, 

war für den Bauherrn Hanno Loidl, der bereits 

vor einigen Jahren den Bau des Studenten-

wohnheims „Studentennest“ im Stifingtal ini-

tiiert hatte, von Anfang an klar: „Ich blicke auf 

FLEXIBEL UND NACHHALTIG
„Es handelt sich um ein sehr offenes Wohn-

konzept mit raumhohen Schiebewänden, die 

Flexibilität bieten. Einerseits können Zimmer 

voneinander getrennt werden oder ,ineinan-

derfließen‘“, erläutert Haas.  Die Themensui-

ten werden – basierend auf dem modernen 

Boardinghouse-Gedanken – an Menschen 

vermietet, die sich zeitlich begrenzt in Graz 

aufhalten, also beispielsweise Ärzte, Manager 

oder Seminarteilnehmer. Aber auch Urlaubs-

gäste, die das Exklusive suchen, sind hier will-

kommen. 

Ganz im Sinne der Nachhaltigkeit können 

die Gebäude mittels Bauteilaktivierung 

beheizt und gekühlt werden. Vorhandene Per-

golas weisen Glas-Photovoltaik-Elemente auf, 

damit jede Suite ihren eigenen Strom erzeu-

gen kann. Ergänzend finden die „Bewohner 

P R A X I S



jahrelange Erfahrung mit den erstklassigen 

fermacell® Produkten zurück und habe sie bei 

zahlreichen Projekten eingesetzt. Sie werden 

technisch hochwertig hergestellt und punkten 

darüber hinaus mit hoher Stabilität und aus-

gezeichneten Schallschutzeigenschaften.“ 

Zum besseren Verständnis: Die fermacell® 

Gipsfaser-Platten bestehen aus recycelten 

Papierfasern, Gips und Wasser und werden – 

ohne weitere Bindemittel – unter hohem 

Druck zu stabilen und geruchsneutralen Plat-

ten gepresst. Sie bieten hohe Lastenfähigkeit 

– bis zu 50 kg pro Dübel – und lassen sich 

zudem universell als Bau-, Feuerschutz und 

Feuchtraum-Platte einsetzen. „Dank der höhe-

ren Tragkraft gibt es keine Probleme beim Auf-

hängen von diversen Möbelstücken. Außer-

dem verziehen sich die Fliesen im Badezimmer 

nicht so leicht“, ist auch Architektin Haas, die Fo
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bei dem „Herzensprojekt“, wie sie meint, viel 

Gestaltungsfreiheit hatte, äußerst zufrieden. 

RASCH UND REIBUNGSLOS
Insgesamt kamen fast 4.500 m2 fermacell® Gips-

faser-Platten 12,5 mm zum Einsatz. Sie wurden 

doppellagig montiert – mit dem Vorteil, dass die 

erste Lage ohne Verklebung, nur stumpf gesto-

ßen und ohne Zwischenspachteln verarbeitet 

werden konnte. „Dadurch hat sich unsere 

Arbeitszeit deutlich reduziert“, erklärt Trocken-

bauer Husovic. Das Material, wurde von der 

Firma Schilowsky vom Standort Graz geliefert 

und vor Ort auf der Baustelle passgenau zuge-

schnitten. „Dank der präzisen theoretischen und 

praktischen Einschulung  wussten wir rasch über 

die Beschaffenheit und die Verarbeitung der 

Gipsfaser-Platten Bescheid. Die Kooperation 

verlief professionell und reibungslos.“

Das Wohnprojekt Graziös wurde Mitte Mai 

2019 eröffnet und erfreut sich mittlerweile 

zunehmender Beliebtheit. Zahlreiche Suiten 

wurden bereits kurz- bzw. mittelfristig bezo-

gen. Die Gäste haben ihren Aufenthalt durch-

wegs genossen. 

P R A X I S
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 Projekt: 
GRAZIÖS, Stiftingtalstraße,  
8010 Graz 

 Bauherr: 
Hanno Loidl 

 Architektur und Planung: 
mmhaas architekturbüro, Graz 

 Trockenbau-System: 
James Hardie Austria, NL Österreich, 
Beratung – Markus Brunner,  
2355 Wiener Neudorf,  
www.fermacell.at 

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit
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EINFACH GRAZIÖS.   
Das exklusive Wohnareal im  
Grazer Stiftingtal beherbergt 
zwölf individuelle und hochwertig 
gestaltete Themensuiten in 
unterschiedlichen Größen für 
eine zeitbegrenzte Nutzung. 

VIELSEITIG UND STILVOLL. Jede der zwölf Wohnungen hat ihren eigenen Stil. 
Steirische Gemütlichkeit findet man in der „Little Styria“-Suite (links),  
üppige Pracht im Barock-Appartement (rechts).

INNENAUSBAU. Sämtliche Innenwände und Vorsatzschalen der noblen Wohnungen wurden mit der  
ausgesprochen widerstandsfähigen und hochbelastbaren fermacell® Gipsfaser-Platte 12 mm ausgebaut. 

MODERNE KUNST.  
Die „Modern Art“-Suite im Obergeschoss  
der Wohnanlage ist eine künstlerisch  
gestaltete und eingerichtete  
Wohlfühloase auf 59 m2  
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Traumhaus am Felsen
Einfamilienhaus in Spanien

Wenn sich Natur und Design vereinen, entstehen oft eindrucksvolle 
Gebäude – so wie das Einfamilienhaus „Bosc d’en pep ferrer“ auf  
Formentera. Das Bau-Ensemble ist aber nicht nur ein Augenschmaus, 
sondern trumpft auch mit haustechnischen Details auf. 

TROCKENBAU Journal            3  2019

Formentera ist ein kleiner Ort zum Ver-

lieben – und traumhaft zum Leben. 

Das dachte sich wohl auch der Spanier 

Marià Castelló, als er vor kurzem – als Projekt-

träger, Baumeister und Architekt – an der Süd-

küste der Baleareninsel ein zauberhaftes und 

zugleich ungewöhnliches Einfamilienhaus ent-

stehen ließ und es nach dem kleinen Ortsteil 

„Bosc d’en pep ferrer“ taufte.

ProFil-Rohr 11,6 mm (Alu-Mehrschicht-Ver-

bundrohr mit profilierter Oberfläche) für 

behaglich warme Räumlichkeiten. 

Die dünne Aufbauhöhe von lediglich 20 

Millimeter sowie ihr geringes Eigengewicht 

und die rasche wie auch einfache Montage 

waren wichtige Merkmale, die den Bauherrn 

in seiner Entscheidung positiv beeinflussten. 

Da das gesamte Einfamilienhaus größten-

teils mit atmungsaktiven Naturmaterialien 

ausgestattet wurde, punktet die Variotherm 

Fußbodenheizung auch mit der Gipsfaserplat-

te, die als Rohmaterial eingesetzt wurde. „Sehr 

wichtig war für mich auch das Vertrauen in die 

Technik. Zusätzlich überzeugte mich die Kom-

NATÜRLICH MIT STIL LEBEN
Mit Blick auf einen atemberaubenden Strand, 

türkisblaues Meerwasser und unberührte 

Natur gliedert es sich in insgesamt drei Modu-

le, die durch gläserne Durchgänge miteinander 

verbunden sind. Der Rohbau des edlen Bau-

werks wurde in nur neun (!) Tagen errichtet 

und besteht aus CLT-Massivholzplatten. Er 

thront auf einem markanten Felsen. 

Durch das Ausheben von Material im 

Untergeschoss wurde der Stein als Stilelement 

in die Architektur eingebunden – zum Beispiel 

in Form von naturbelassenen Wänden. Das 

ließ das Haus mit der Natur nahtlos „ver-

schmelzen“. „Die Idee, den Stein in das 

Gebäude zu integrieren, kam erst während der 

Errichtung auf“, so Castelló. „Die größte Her-

ausforderung bestand für mich darin, an einem 

so schönen Ort ein Haus zu bauen, ohne seine 

innere Schönheit zu verletzen.“ – Eine Heraus-

forderung, die er mehr als gekonnt meisterte. 

VON GRUND AUF IDEAL
Das Gebäude ist nicht nur ein wahrer Eyecat-

cher, es besticht auch mit bautechnischen und 

nachhaltigen Details. An kühlen Tagen bei-

spielsweise sorgt die wassergeführte Fußboden-

heizung VarioKomp von Variotherm mit Vario-

EYECATCHER.  
Das Traumhaus in Passivhausbauweise  
ist  energieeffizient und fügt sich perfekt  
in die Insellandschaft ein. 



 Bauherr/Architekt/Baumeister: Architekt Marià Castelló, 
 ES-07860 Formentera, www.m-ar.net

 Partner: OSTARGI Energias Alternativas S.L, Aitor Eskizabel Sagardui, 
 ES-48196 Lezama, www.ostargi.biz 

 Heiz- und Kühlflächen: Variotherm Heizsysteme GmbH, 
 2544 Leobersdorf, www.variotherm.com

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL

petenz von Aitor Eskizabel, dem Geschäftsfüh-

rer von Ostargi Energias Alternativas. Er hat 

uns bestens beraten und bei der Umsetzung 

ideal unterstützt“, erinnert sich Castelló. 

NACHHALTIGE ZUKUNFT 
Allem optischen Luxus zum Trotz bleibt das 

Gebäude in seinem Inneren bescheiden. Dem 

Bauherrn war es besonders wichtig, das Haus 

nicht nur mit geringen wirtschaftlichen Ressour-

cen zu errichten, sondern auch zu erhalten. Daher 

wurde es in Passivhausweise gebaut und an die 

klimatischen Bedingungen der Insel angepasst: 

Dank entsprechender Ausrichtung werden einer-

seits die natürliche Sommerkühlung durch den Fo
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Meerwind und anderseits Fenster zur Querlüf-

tung genutzt. Vordächer Richtung Süden, zurück-

versetzte Glasfronten und in den Felsen gebettete 

Räume sorgen ebenfalls für kühle Räume. Extra-

Plus: An besonders heißen Tagen kann das 

Gebäude über die wassergeführte Flächenheizung 

zusätzlich gekühlt werden. Zu diesem Zwecke 

wurde eine Dimplex Wärmepumpe installiert. 

Mit Wasser versorgt sich das Haus übrigens 

eigenständig – und zwar mit einer 250 m3 

(250.000 Liter) großen Zisterne, die das Regen-

wasser speichert und den Überschuss über eine 

natürlich angelegte Höhle ins Meer ableitet. – 

Ein schöner Kreislauf, den das Haus auf der Insel 

hier wunderbar und ganz natürlich schließt. 

www.variotherm.com

www.variotherm.com

ModulDecken als 
Trockenbausystem mit
glatter oder Akustik- 
Oberfläche für leises
Heizen und Kühlen  
zum Wohlfühlen.

VI
D
E
O

HEIZ- UND KÜHLFLÄCHEN.  
160 m² Fußbodenheizung  
VarioKomp (Trockenbau).

ARCHITEKTUR.  
Das dreiteilige  
Bau-Ensemble  
„Bosc d’en pep ferrer“ 
thront auf einem  
auffälligen Felsen auf 
der spanischen Insel 
Formentera. 

BEHAGLICHKEIT.  
Eine wassergeführte Fußbodenheizung  

wärmt dieses Traumhaus an kühlen Tagen.

QUALITÄT.  
Architekt Marià 
Castelló hat höchsten 
Wert auf ökologische 
Materialien gelegt, 
die zum Insel-
ambiente passen. 
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Richtungsweisende Akustik 
Der erste Eindruck zählt

Die Wiener Linien zählen zu den begehrtesten Arbeitgeber der Bundeshauptstadt. Am Hauptsitz in 
Wien-Erdberg wurde vor kurzem das neue Recruiting Center eröffnet. Als erste Anlaufstelle für 
Bewerber und Bewerberinnen und bauliche Visitenkarte wurde höchstes Augenmerk auf die  
Innenarchitektur gelegt. Die eingesetzten Deckensysteme von Ecophon sorgen dabei nicht nur für 
ausgezeichnete Akustik, sondern sind zentrales Element der Raumgestaltung.        

TROCKENBAU Journal            3  2019

Vom lauten Trubel am öffentlichen Verkehrsknotenpunkt an der U3 

betritt man die lärm- und geräuschgedämpfte Atmosphäre des 

Empfangsbereichs.  

GESTALTERISCHES HIGHLIGHT
Das markante Deckensegel von Ecophon über dem Empfangspult wirkt 

dank seiner verdeckten Unterkonstruktion als würde es frei im Raum 

schweben und erfüllt gleich mehrere Aufgaben. Für die Innenraumgestal-

tung zeichnet Architekt DI Andreas Votzi verantwortlich. Er erklärt: „Die 

abgehängte Decke markiert den Empfang als zentrales Element sowie erste 

Anlaufstelle für alle Besucher und Besucherinnen und schafft rein optisch 

einen Raum im Raum. Durch den unregelmäßigen, mäanderartigen 

Grundriss des langgestreckten Raumes war es wichtig, einen Ruhepol zu 

schaffen – und zwar sowohl in Hinblick auf die Gestaltung als auch die 

Akustik betreffend.“ 

Das dabei eingesetzte Deckensystem Focus Ds verfügt über eine glatte 

Oberfläche an der sichtbaren Unterseite und besticht mit angefasten Kan-

ten. „Um den schwebenden Charakter des Deckensegels zu erzeugen, sind 

die Randplatten mit nahezu unsichtbaren Stahlseilen abgehängt“, erklärt 

Matthias Jungwirth, Bauleiter beim ausführenden Trockenbauunterneh-

men ConBau. Größte Herausforderung im Zuge der Ausführung war der 

unregelmäßige Zuschnitt des Segels bzw. die Montage an der mit Lüf-

tungs-, Licht- und Versorgungsleitungen dicht an dicht verbauten Decke, 

wie Jungwirth weiter ausführt: „Für die Abhängung mussten wir zwischen 

den Leitungen zahlreiche Sonderkonstruktionen, wie zum Beispiel Trag-

RUHIG UND ÄSTHETISCH ANSPRECHEND. Das Gestaltungskonzept  
nimmt die Unternehmensfarben der Wiener Linien auf.

brücken, einbauen. In den Bereichen, wo die Deckenkante nicht parallel 

zum Tragsystem verläuft, war es zudem erforderlich, die Platten aufzufälzen 

und an den Schnittkanten eine Fase zu schneiden.“ Für eine exakte Kan-

tenausführung wurde dafür der Kantenhobel von Ecophon eingesetzt.   

AKUSTISCH WIRKSAM
Das Segel minimiert die Deckenhöhe im Arbeitsbereich und erzeugt ein 

Gefühl der Geborgenheit. Unterstützt bzw. verstärkt wird dieser Eindruck 

durch die schallreduzierende Wirkung der Akustikplatten. Besonders 

deutlich wird der Unterschied im hinteren Bereich der Eingangszone vor 

den Zugängen zu den Büros und Schulungsräumen. Hier wurde auf den 

Einsatz von Akustikelementen verzichtet. „Die schallharten Oberflächen 

im Verkehrsbereich lassen Gespräche zwischen Mitarbeitern und Mitar-

beiterinnen deutlich lauter wirken und die höhere Nachhallzeit verringert 

zudem spürbar die Sprachverständlichkeit“, wie Torsten Siemering, Busi-

ness Unit Manager Ecophon Österreich erklärt. 

AUF DEN KOPF GESTELLT
Für ein hochwertiges Arbeitsambiente war die akustische Optimierung in 

den offenen Großraumbüros und in den Schulungsräumen unerlässlich. 

Der Teppichboden und die gepolsterte Bestuhlung reichen alleine nicht 

aus, um optimale akustische Bedingungen für die Vortragenden und Schu-

lungsteilnehmer/innen zu gewährleisten. Zum Einsatz kam das Akustikde-

ckensystem Focus Lp, das sich durch seine halbverdeckte Unterkonstruk-

tion auszeichnet. „Für die Schulungsbereiche war es erforderlich, neutrale 



Räume zu schaffen, die unterschiedlichste Nutzungen ermöglichen – von 

Vorträgen über Einzelgespräche und Gruppenarbeiten bis hin zur Bespie-

lung mit Imagevideos oder Kurzfilmen“, erinnert sich Andreas Votzi. „Mit 

konventionellen Akustikelementen an der Decke wären wir Gefahr gelau-

fen, langweilige, gesichtslose Räume zu erzeugen. Deshalb haben wir uns 

für den Einsatz von Focus Lp entschieden, das den Räumen Charakter 

verleiht und die Raumgestaltung sozusagen ‚auf den Kopf‘ stellt.“ Der 

gestalterische Fokus liegt auf der Decke, in dem eine lineare Richtung des 

Raumes klar betont wird. Ermöglicht wird das durch den breiten Spalt 

zwischen den Platten, der mit Tragschienen HD in Schwarz noch hervor-

gehoben wird. In der anderen Richtung sind die Platten auf Stoß gelegt, 

mit einem minimalen, kaum sichtbaren Spalt. Der Architekt sieht in der 

Deckengestaltung mit ihren deutlichen „Schienen“ zwischen den wechsel-

weise breiten und schmalen Deckenfeldern auch eine Hommage an das 

U-Bahn- und Schienensystem der Wiener Linien. Dieser Wechsel von 

breiten und schmalen Akustikelementen hat aber nicht nur gestalterische 

Hintergründe, sondern ist auch funktional begründet. So dienen die  

schmaleren Integrationspaneele „zur Aufnahmen der erforderlichen tech-

nischen Installationen, wie beispielsweise Leuchten, Ventilatoren, Sprinkler, 

Raummelder oder Lautsprecher“, erläutert Torsten Siemering. Die exakten 

Breiten von 148, 298 oder 598 Millimeter orientieren sich dabei an den 

Standardgrößen marktüblicher Leuchten und Einbauelemente. 

ANSPRUCHSVOLLE AUSFÜHRUNG
Die Decke als Gestaltungshighlight in den Schulungsräumen erforderte 

seitens der Ausführung höchste Präzession. Eine zusätzliche Herausfor-

derung stellte der Wunsch des Architekten dar, die Deckenränder zu den 

Wandanschlüssen hin mit einer offenen Schattenfuge zu gestalten. 

„Generell sind Schattenfugen mit diesem Deckensystem recht unprob-

lematisch herzustellen. Schwierig war es aber im ersten Schulungsraum. 

Mit seinem unregelmäßigen Raumzuschnitt verläuft die Unterkonstruk-

tion nicht in jeder Richtung parallel zu den Wänden. Überall dort wo 

wir keinen rechten Winkel zwischen den Wänden hatten, mussten wir 

improvisieren bzw. gemeinsam mit dem Architekten und Ecophon Son-

derkonstruktionen für die Aufhängung der spitz zulaufenden Rand-

elmente fertigen“, erinnert sich Matthias Jungwirth.  
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 Objekt: Recriuting Center Wiener Linien, 1030 Wien, 
 www.wienerlinien.at

 Bauherr: Wiener Linien GmbH & Co. KG, 1030 Wien 

 Innenarchitektur: Architekt DI Andreas Votzi  

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit
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ZURÜCKHALTEND GESTALTET.  
Teppichboden, Einrichtung und Akustikdecken sind in ruhigen Farben  
gehalten und eignen sich so für unterschiedliche Einsätze.

www.ecophon.at

HÖREN UND GEHÖRT 
WERDEN mit Focus Lp
Hochwirksame Akustikdecke für mehr 
raumakustischen Komfort.

•  Lineare Gestaltung des Raumes durch besondere 

Kantengestaltung

• Demontierbare abgehängte Akustikdecke

• Moderne Oberfläche in vielen Farben
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Himmlische Töne …
Perfekte Raumakustik: Pfarrheim Großhöflein im Burgenland

TROCKENBAU Journal            3  2019

In den Jahren 1978 bis 1980 wurde noch unter 

dem ehrwürdigen Pfarrer Hans Haider, neben 

dem Pfarrhof, das Pfarrheim gebaut. Dieses 

wurde nicht nur für geistliche, sondern auch für 

weltliche Festivitäten in der burgenländischen 

2.000-Seelen-Gemeinde genutzt. Auch die 

Gemeindebücherei war in diesen Gemäuern 

untergebracht. Damit war das Pfarrheim in Groß-

höflein schon immer ein Ort der Begegnung. 

TATKRÄFTIGE UNTERSTÜTZUNG  
AUS GROSSHÖFLEIN
Mittlerweile war das Gebäude „in die Jahre“ 

gekommen und eine Sanierung dringend not-

HERZSTÜCK:  
NEUER MULTIFUNKTIONSSAAL
Doch das wahre Herzstück ist der neue Veran-

staltungssaal, der sich durch eine spezielle Raum-

akustik auszeichnet. „Die große Herausforde-

rung in der Planung war dieser Saal, der für viele 

Veranstaltungen genutzt wird. Egal ob der 

Musikverein, die Singgemeinschaft, eine Buch-

präsentation oder ein Theaterstück aufgeführt 

werden soll: Die Raumakustik muss für all diese 

Präsentationen den guten Klang haben“, erklärt 

Ing. Johann Lang. Pfarrer Damian Prus kommt 

richtig ins Schwärmen: „Als ich hier das erste 

Konzert gehört habe, war ich von der tollen 

Akustik sehr überrascht. Die Töne haben einen 

angenehmen, warmen Klang und klingen kei-

neswegs hart. Da ich selbst Musiker bin, weiß 

ich eine gute Raumakustik wirklich zu schätzen.“

DIE DECKE „ENTDECKEN“
In München, auf der Messe „BAU 2019“, wur-

den die beiden Planer auf dem Messestand von 

OWA fündig. Herwig Hackl, der erfahrene 

OWA-Architektenberater und Verkaufsleiter aus 

wendig. Im letzten Jahr haben die jetzigen 

Vertreter der Pfarre, allen voran der heutige 

Pfarrer Mag. Damian Prus, die Modernisie-

rung zu ihrer Aufgabe gemacht. Mit großer 

Unterstützung des Pfarrgemeinderates, der 

Großhöfleiner Vereine und Institutionen, der 

Gemeindevertreter bis hin zum Bauamt der 

Diözese Eisenstadt waren alle an diesem außer-

gewöhnlichen Projekt beteiligt. Die beiden 

Architekten Harald Mayer und Johann Lang, 

der auch als Wirtschaftsrat Teil des Pfarrge-

meinderats ist, sammelten in gemeinsamen 

Gesprächen die Wünsche aller und brachten 

als Resultat einen „Drei-Säulen-Plan“, beste-

hend aus den notwendigen Sanierungen, erfor-

derlichen Maßnahmen und schlussendlich den 

sinnvollen Änderungen zu Papier.

Damit war der Weg geebnet, um das Pfarr-

heim einen Ort der Begegnung bleiben zu 

lassen.

Es wurde alles so geplant, dass von der beste-

henden Struktur so viel wie möglich erhalten 

bleiben konnte. Wichtig war den Planern die 

Helligkeit und Transparenz der Räume. Der 

geschützte Innenhof, der hinter der Kirche 

situiert ist, kann nun ebenfalls für Veranstal-

tungen mit einbezogen werden.

P R A X I S

... sind im neu renovierten Pfarrheim im kleinen Weinbauort Großhöflein 
im Burgenland zu hören. Nach einer gelungenen Sanierung wurden am  
4. Mai dieses Jahres die neuen Räumlichkeiten im Anschluss an einen 
Gottesdienst in der Pfarrkirche feierlich eröffnet.

GELUNGEN.  
In der Pfarre Groß-

höflein wurde das 
Pfarrheim renoviert. 

Der neu gestaltete 
Multifunktionssaal 

verfügt über eine 
erstklassige  

Raumakustik. 

TEAMWORK.  
Herwig Hackl/OWA,  

Pfarrer Mag. Damian Prus und 
Ing. Johann Lang/Architekt 

besprechen die Akustikdecke.



 Objekt: Pfarrheim Großhöflein, Burgenland

 Bauherr: Pfarre Großhöflein, 7051 Großhöflein

 Architekt: Harald Mayer ZT-GmbH, 7053 Hornstein, 
 www.mayer-zt.at

 Akustikdecke: Odenwald Faserplattenwerk GmbH; 
 Beratung – Herwig Hackl, Tel: +43 664.2259924

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit
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Österreich, bringt es auf den Punkt: „Unsere 

Akustikdecke OWAstripe vereint Funktion mit 

Ästhetik und gibt dem Planer die gewünschte 

gestalterische Freiheit. Außerdem zeichnet diese 

Decke, die im Pfarrheim mit einer sichtbaren 

Unterkonstruktion verlegt ist, eine leichte Revisi-

onierbarkeit aus. Einzelne Deckenplatten können 

einfach geöffnet werden. Damit ist der Zugang 

zum Deckenhohlraum, der die nötige Technik 

unsichtbar aufnimmt, gegeben. Die Berechnun-

gen waren so komplex wie in diesem Fall die 

Aufgabenstellung. Durch die vielseitige Saalver-

wendung sind die Nachhallzeiten bei gleichzeitig 

guter Sprachverständlichkeit zu definieren, damit 

die Raumakustik funktioniert. Auch hier war 

OWA für uns ein guter Partner“, erzählt Ing. 

Johann Lang. OWAstripe schafft Horizonte, lässt 

Räume neu wirken und gibt Strukturen für den 

Einbau von Leuchten, Sprinklern oder Lautspre-

chern vor. Drei verschiedene Langfeld-Plattenfor-

mate mit feiner, weißer, vlieskaschierter Oberflä-

che können je nach Stilempfinden kombiniert 

werden, ermöglichen eine klare Zuordnung der 

technischen Einbauten – und damit eine ruhige, 

homogene Optik. 

Das vollendete Projekt kann sich wirklich 

sehen und hören lassen. 
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OPTIK.  
Drei verschiedene 
Langfeld-Platten-
formate mit feiner, 
weißer, vlies-
kaschierter Ober-
fläche können je 
nach Stilempfinden 
kombiniert  
werden.

BEI GUTEM 
WETTER.  

Auch der neu 
gestaltete Innen-

hof der Pfarre 
kann für Ver-
anstaltungen 

genutzt werden. 



SLIDE SILENT ist der automatische Schiebetür-
antrieb  für ECLISSE Innenwand-Schiebetürkästen. 
Das kompakte Design erlaubt den Einbau im 
Kasteninnenbereich auch nach Fertig stellung der 
Wände im Trockenbau. 
www.eclisse.at 
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Bauprojekt mit Herzblut

Zentrum FLK für betreutes Wohnen 
der Fundación Lukas Koch

Das „Centro FLK“ ist ein  
Wohnprojekt in Südostspanien, 
das jungen Menschen mit  
starker Behinderung eine 
besondere Lebensqualität 
ermöglichen soll. Mit seinen 
Schiebetür-Systemen leistet  
der Hersteller ECLISSE einen 
entscheidenden Beitrag zur  
Barrierefreiheit der  
Räumlichkeiten.

TROCKENBAU Journal            3  2019

bereiche ein Zusammenleben wie in einer 

großen Familie ermöglichen.

GROSSER BEWEGUNGSRADIUS  
FÜR ROLLSTÜHLE 
Bei der Projektplanung lag der Fokus auf 

modernsten technologischen Lösungen, die 

den Alltag von Pflegern und Patienten 

erleichtern sollten. Das galt vor allem bei der 

Gestaltung der Zugänge für die verschiede-

nen Räume. Hier setzte der Architekt auf den 

italienischen Hersteller ECLISSE, der mit 

seinen hochwertigen Schiebetür-Einbauele-

menten ein großes Maß an Barrierefreiheit 

ermöglicht. Die Kastensysteme werden in der 

Wand montiert und lassen die komplette Tür 

beim Öffnen darin verschwinden.  Somit bie-

ten die Schiebetüren ausreichend Platz beim 

Manövrieren von Rollstühlen, die einen gro-

ßen Bewegungsradius benötigen. Herkömm-

liche Flügeltüren sind hingegen ein Problem 

beim Öffnen und Schließen, weil sie die 

Durchgangswege für die Rollstühle versper-

ren. Mehr als 30 Einbauschiebetür-Systeme 

von ECLISSE wurden im Lukas-Koch-Insti-

tut installiert.

Neben zahlreichen Schiebetüren in Stan-

dardmaßen wurden auch einige Sondergrö-

ßen angefertigt. Der Zugang zum Schwimm-

bad bedurfte zum Beispiel einer besonderen 

Höhe. Hier installierte ECLISSE eine Schie-

betür mit einer Durchgangshöhe von fast drei 

Metern. Die Maße: 1745 mm (B) x 2900 mm 

(H). Da bei einigen Räumen regelmäßig Bet-

Große Pläne hatte die Stiftung Lukas 

Koch: In der spanischen Kleinstadt 

San Juan bei Alicante sollte für 

Jugendliche mit starker psychomotorischer 

Behinderung ein Zuhause geschaffen werden, 

das ihnen ein Leben in Würde und Geborgen-

heit ermöglicht. Hier sollten sie auf ihrem Weg 

zum Erwachsenwerden die bestmögliche 

Betreuung erfahren und sich nach ihren Mög-

lichkeiten frei entfalten. Für Menschen mit 

psychomotorischen Einschränkungen ist es 

schwer, sich im Alltag zurecht zu finden, da sie 

auf den Rollstuhl angewiesen sind und sich 

kaum mitteilen können.

BARRIEREFREIHEIT  
BIS INS LETZTE DETAIL
Für den Architekten Christian Klein, der das 

Projekt entwarf und realisierte, stand fest: Eine 

konsequente Barrierefreiheit rund um das 

Gebäude, den Innenhof und den Garten war 

oberste Priorität bei der Planung. 

Das Zentrum wurde mit zwei getrennten 

Bereichen geplant: einem Wohnbereich und 

einem Therapiezentrum. Der Wohnbereich 

wurde für sieben Jugendliche im Alter zwi-

schen 16 und 18 Jahren konzipiert, die dau-

erhaft in der Einrichtung leben. Im Therapie-

bereich werden die Patienten regelmäßig von 

Physiotherapeuten und Psychologen behan-

delt. Ein therapeutisches Schwimmbad 

gehört ebenfalls zur Einrichtung. Die Pla-

nung sollte so ausgelegt sein, dass die Küche, 

das Esszimmer und die Spiel- und Erholungs-

BESONDERE BEDÜRFNISSE. Barrierefreiheit im Gebäude und auf dem 
gesamten Gelände der Stiftung hatte oberste Priorität bei der Planung. 



 Projekt: Stiftung Lukas Koch, 
 www.fundacionlukas.org, 
 San Juan, Alicante/Spanien

 Typologie: Wohneinheiten und 
 Therapiezentrum für Behinderte

 Planer: Christian Klein

 Schiebetüren-Systeme: Eclisse Wien 
 GmbH, 1230 Wien, www.eclisse.at

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit
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SLIDE SILENT ist der automatische Schiebetür-
antrieb  für ECLISSE Innenwand-Schiebetürkästen. 
Das kompakte Design erlaubt den Einbau im 
Kasteninnenbereich auch nach Fertig stellung der 
Wände im Trockenbau. 
www.eclisse.at 

Schiebetüren machen das Leben leichter!

In Kooperation mit

barrierefrei | geräuscharm | komfortabel

190723_ECL-Trockenbaujournal_210x142_SLIDE_SILENT.indd   8 24.07.19   17:51

ten bewegt werden müssen, wurden hier 

besonders breite Schiebetüren eingebaut.

Das System Luce von ECLISSE kam bei dem 

Projekt ebenfalls zum Einsatz. Luce ermöglichte 

die einfache Anbringung von Leuchten, Senso-

ren und Schaltern an den Wänden des Wohn-

zentrums, in denen die Schiebtürkästen montiert 

sind. Dank unsichtbarer Kabelkanäle, die seitlich 

neben den Schiebetüren verlaufen, ist stets ein 

störungsfreier Betrieb der Türen gewährleistet.
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SICHERHEIT BEI  
SCHWEREN LASTEN
Beim Bau der Bäder setzte der Architekt auf 

die Ewoluto-Elemente von ECLISSE. Dank 

Ewoluto konnten die Wandtaschen mit den 

integrierten Schiebetür-Elementen als vollwer-

tige Wände genutzt werden, um Duschsitze 

und Stützgriffe zu montieren. Die Seitenflä-

chen dieser Schiebetürkästen sind besonders 

lasttragend konstruiert.  

P R A X I S

THERAPIERÄUME. Auch hier bieten die Schiebetüren 
ausreichend Platz beim Manövrieren von Rollstühlen, 
die einen großen Bewegungsradius benötigen.

ZUGANG ZUM SCHWIMMBAD. Hier installierte ECLISSE eine  
Schiebetür mit einer Durchgangshöhe von fast drei Metern.  
Die Maße: 1745 mm (B) x 2900 mm (H).

SANITÄRRÄUME. Dank der Ewoluto-Elemente konnten die  
Wandtaschen mit den integrierten Schiebetürkästen als vollwertige  
Wände genutzt werden, um Duschsitze und Stützgriffe zu montieren. 



Fo
to

s:
 S

er
gi

y 
K

ad
ul

in
 P

ho
to

gr
ap

hy
 

„Lerne! Schaffe!  
Arbeite zusammen!“

Akustik: Neubau Gymnasium A+ (Kiew) 

Innovativ in jeder Hinsicht ist das 2018 neu erbaute Gymnasium A+ 
in Kiew. Das beginnt bei der Lehrmethode, reicht über Architektur  
und Interior Design bis hin zum Energiekonzept und den  
funktionalen Detaillösungen. 

TROCKENBAU Journal            3  2019

Nach neun Monaten Bauzeit wurde im 

August 2018 das Gymnasium A+ als 

Teil des Comfort Town-Wohnkom-

plexes am linken Kiewer Ufer eröffnet – entwi-

ckelt von KAN Development als „hochtechno-

logisches, digitalisiertes Bildungsprojekt“. Indi-

viduelle Lernansätze für jeden der 600 Schüler 

zu bieten, lautet der Auftrag dieser modernen 

Einrichtung. Das Schulgebäude wurde im 

modernen Architekturstil mit Elementen des 

funktionalen Minimalismus erbaut und ist nach 

Auskunft von Igor Nikonow, Gründer von 

KAN Development, in der Ukraine bislang ein-

malig. Neben Schulräumen und einem wissen-

schaftlichen Labor bietet die Einrichtung wei-

tere Extras. Dazu gehören eine Kantine, ein 

gemütliches Café, eine digitale und eine tradi-

tionelle Bibliothek, ein Schultheater, ein großer 

Konzertsaal für 200 Personen, ein fachtechni-

scher Hörsaal sowie ein Ton- und Musikstudio. 

Auch im Hinblick auf die Gebäudetechnik ist 

das Gymnasium A+ „state of the art“. Der Fokus 

lag bei der Planung unter anderem auf den Fak-

toren Autonomie und Energieeffizienz. Entspre-

anderen die Schallabsorption in den Räumen zu 

optimieren. Zum Einsatz kamen ausgewählte 

und besonders hochwertige Produkte aus dem 

Knauf AMF-Sortiment, darunter 1.060 m² der 

Akustikplatte THERMATEX® Alpha aus biolös-

licher Mineralwolle, Perlite, Ton und Stärke 

(Schallabsorberklasse A) in zwei unterschiedli-

chen Maßen. Die Platten erfüllen neben den 

akustischen zusätzlich wichtige Anforderungen 

an Brandschutz und Hygiene und erhalten durch 

das Akustikvlies eine edle Optik. Montiert wur-

den zudem 1.660 m² THERMATEX® Antaris 

(Schallabsorberklasse B) sowie 85 m² THERMA-

TEX® Acoustic im Paneelformat (D
n,c,w

 40 dB, 

Schallabsorberklasse C). 

SCHWEBENDE LEICHTIGKEIT  
DURCH DECKENSEGEL
Ein wichtiger Bestandteil des Interior 

chend hoch hing die Messlatte bei der Wahl der 

Projektpartner. Durch die erfolgreiche Realisie-

rung eines ähnlichen Bauvorhabens fiel beim As-

pekt der akustischen Perfektionierung des Gebäu-

des die Wahl auf Knauf AMF. Eine Schule ist 

immer eine Herausforderung, denn Planungsent-

scheidungen beinhalten die unterschiedlichsten 

Funktionsräume und erfordern flexible Lösungen.

ÄSTHETIK UND AKUSTISCHER KOMFORT
„Wir haben für einige zentrale Räume, darunter 

die Bibliothek, den Hörsaal und die Versamm-

lungshalle, akustische Berechnungen erstellt“, so 

Maria Bokun, Gebietsverkaufsleitung Ukraine 

bei Knauf AMF. „Die wichtigsten Anforderun-

gen bezogen sich auf die Ästhetik, den akusti-

schen Komfort, die Umweltfreundlichkeit sowie 

einfache Installation und Wartung“, fasst Bokun 

zusammen. Zu berücksichtigen waren bei der 

Auswahl geeigneter Akustikplatten und Decken-

segel sowohl der funktionale Zweck der einzelnen 

Räumlichkeiten als auch die visuellen Ideen der 

Architekten. Dabei galt es zum einen die Längs-

schalldämmung zwischen den Räumen und zum 

HÖCHSTE PRÄZISION.  
Die Abstände zwischen den rechteckigen 

TOPIQ® Sonic element Deckensegeln im 
Versammlungssaal mussten absolut 

identisch sein.

BIBLIOTHEK. Aufgrund akustischer 
Berechnungen wurde hier das Decken-
system THERMATEX® Alpha montiert. 

56
knaufamf.com

DESIGN MIT 
DECKEN

Entdecken Sie unsere Systemlösungen
und Ihre Möglichkeiten.

FUNKTION
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 Projekt: Gymnasium A+, Kiew; 
 https://gymnasiumplus.com.ua/en 

 Bauherr & Developer: 
 KAN Development

 Generalunternehmer: KANBUD

 Architektur: Archimatika 
  (https://archimatika.com/en/cases/

gymnazium-a-plus) & Svoya Studio

 Akustiklösungen: Knauf AMF GmbH &
  Co. KG, Elsenthal 15, 94481 Grafenau

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit

BAUSTELLENTAFEL

Design-Konzeptes sind die Deckensegel 

TOPIQ® Sonic element in drei unterschied-

lichen Formen, von denen insgesamt 434 

Stück montiert wurden. Die Segel vereinen 

schwebende Leichtigkeit und schlichtes 

Formspiel mit akustischer Wirkung. Außer-

gewöhnlich in Bezug auf die Montagelösung 

sind die Elemente als Dreieck mit abgerun-

deten Ecken, die im Eingangsbereich ein 

leichtes und filigranes Spitzenmuster bilden 
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und eine charakteristische Gestaltungslösung 

für dieses Projekt darstellen. 

Die zweite große Herausforderung war die 

Installation der rechteckigen Segel in den Vor-

lesungs- und Konzertbereichen in großer 

Höhe. Auch hier ging es um höchste Genau-

igkeit bei den Abständen, um neben der akus-

tischen auch die gewünschte optische Wirkung 

zu erzielen. Mit der Planung und Berechnung 

spezieller Konstruktionsmaße bei den dreiecki-

gen TOPIQ® Sonic element Deckensegeln für 

die Empfangshalle und bei den THERMA-

TEX® Alpha Deckenplatten für die Flure hat 

Knauf AMF auch bei diesem Projekt wieder 

hohe Flexibilität und die Bereitschaft zur 

maximalen Anpassung der Produkte an die 

akustischen und gestalterischen Anforderun-

gen demonstriert. Das Ergebnis der Zusam-

menarbeit kann sich sehen lassen – sowohl in 

visueller als auch in funktionaler Hinsicht. 

P R A X I S

EINGANGSBEREICH. Die dreieckigen TOPIQ® Sonic 
element Deckensegel greifen die Geometrie des 
namensgebenden Buchstaben A auf.

RUHIGES LERNEN. Insgesamt 1.660 m² Deckenplatten des 
Systems THERMATEX® Antaris (Schallabsorberklasse B) 
wurden zum größten Teil in den Klassenräumen verbaut.

knaufamf.com

DESIGN MIT 
DECKEN

Entdecken Sie unsere Systemlösungen
und Ihre Möglichkeiten.

FUNKTION
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Licht und Wärme
Infrarotheizungen

Klobige Heizkörper, die teuer 
in der Anschaffung sind, 

unschön aussehen und  
Wandverbauten ausschließen, 

waren gestern – die Zukunft 
gehört den Infrarotheizungen: 
platzsparend, günstig, je nach 
Design unauffällig oder schick 

in Szene gesetzt, und dank 
neuester Technologie sogar 

als Kombinationselement mit 
Lichtrahmen verfügbar.

TROCKENBAU Journal            3  2019

auch ohne Platzverlust an der Decke mon-

tiert werden – als auch Mobilität: Zieht der 

Kunde um, nimmt er seine Heizung einfach 

mit. Überdies benötigen Infrarotheizungen 

lediglich einen Stromanschluss – Rohre oder 

sonstige Leitungen müssen nicht verlegt wer-

den.

Infrarotheizungen sind bereits seit mehre-

ren Jahren auf dem Vormarsch. Die prak-

tischen Paneele, die als ansprechende Bil-

der, stilsichere Glaselemente, dunstfreie Spie-

gel oder auch in unauffälligem Weiß platzspa-

rend an Decke oder Wand angebracht werden 

können, kombinieren alles, wofür die heutige 

Bau- und Designindustrie steht: Nachhaltig-

keit, Leistbarkeit, Effektivität sowie Praktika-

bilität auf gleicher Ebene mit Stil.

Die Vorteile sind dabei unübersehbar: 

Durch den Einsatz von Strom als Heizmittel 

kann der Kunde selbst wählen, wie umwelt-

freundlich er heizen möchte. In Kombination 

mit grünen Stromanbietern etwa, werden 

In frarotheizungen einfach zur nachhaltigsten 

Heizform am Markt. Das Design in Paneel-

form garantiert indessen sowohl Flexibilität 

beim Wohnungsdesign – die Bilder, Spiegel 

und sonstigen Paneelarten können in unter-

schiedlicher Höhe sowohl an der Wand als 

M A R K T

  hoch effiziente Heizform
  geringe Anschaffungs- sowie  

Betriebskosten
  nachhaltiger Betrieb mit Öko-Strom
  keine Wartungskosten
  flexibles, praktisches Design
  als Kombielement mit Licht verfügbar
  jederzeit auf- und nachrüstbar
  mobil
  Kooperationen für mehr Nachhaltigkeit

D I E  VO RT E I L E  I M Ü B E R B L I C K



Der größte Pluspunkt ist allerdings die 

Heizleistung selbst: Gewöhnliche Konvekti-

onsheizungen erwärmen Räume, indem sie die 

Luft in diesen Räumlichkeiten erwärmen – das 

Resultat sind sowohl große Wärmeverluste, 

beispielsweise beim Lüften oder durch die 

Luftmassen unter der Decke (warme Luft 

steigt auf – im Bodenbereich, wo man sich 

aufhält, ist die Wärme als Letztes zu spüren), 

als auch geringe Effizienzgrade. Die sanfte 

Strahlungswärme von Infrarotheizungen wirkt 

indessen direkt und schon wenige Minuten 

nach dem Einschalten der Heizung – nach 

demselben Prinzip wie auch Sonnenstrahlen 

oder die wohlige Wärme eines Kachelofens.

ANBIETER-ABHÄNGIGE LEISTUNG
Die Effizienz einer Infrarotheizung hängt in ers-

ter Linie vom verwendeten Material sowie der 

Verarbeitung und somit vor allem auch vom 

Anbieter ab. Gängige Infrarotheizungen am 

Markt schwanken zwischen wenig bis äußerst 

effizient, wobei Heat4Alll ICONIC Infrarothei-

zungen mit einem Strahlungswirkungsgrad von 

71% einen der höchsten Effizienzgrade weltweit 

bieten. In klaren Worten bedeutet dies, dass im 

Betrieb bis zu 71% der investierten Energie auch 

tatsächlich als hoch effektive Strahlungswärme Fo
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Infrarotheizungen

3  2019            TROCKENBAU Journal

abgegeben wird. Somit wird bei Heat4All ICO-

NIC Infrarotheizungen weit weniger Energie als 

bei herkömmlichen Heizungen benötigt und die 

Stromkosten sinken, während das Raumklima 

zusätzlich angenehmer ausfällt: Lüften hat kei-

nen negativen Einfluss auf das Wärmeempfin-

den im Raum, Wände werden zusätzlich ge-

trocknet und Schimmel wird vermieden oder 

sogar bekämpft, Luftzüge durch Zonenwärme 

wird verhindert und die Luft nicht ausgetrocknet.

KOMBILÖSUNGEN MIT LICHT
Abgesehen von den oben genannten Vorteilen, 

kommen Infrarotheizungen aber noch mit 

einem weiteren Pluspunkt, der speziell für sie 

spricht: die vielfältigen Design-Möglichkeiten, 

sowohl für ästhetischen als auch praktikablen 

Nutzen. Heat4All ICONIC Heat&Light 

Paneele mit Lichtrahmen, beispielsweise, kom-

binieren die Vorteile von Infrarotheizungen 

mit modernster LED-Technik und schaffen 

wundervolle Lichtstimmungen im Raum 

sowie wohlige Wärme, die wie aus dem Nichts 

zu kommen scheint.

Die Kombilösung mit Licht ist in zwei Vari-

anten möglich: als aufgesetzter Lichtrahmen für 

Heizpaneele an der Decke oder Wand sowie 

eingelassen in der Decke. Beide Varianten strah-

len mit 3000 Kelvin und liefern somit beson-

ders angenehmes, direktes Licht. Die Lichtrah-

men können auch für bestehende Paneele nach-

gerüstet und dank spezieller Eckverbindungen 

ganz einfach, ohne Löten, angebracht werden.

KOOPERATIONSPOTENZIAL
Als einer der wenigen Infrarotheizungsanbieter 

mit Produktion in Österreich legt Heat4All 

nicht nur großen Wert auf beste Produktqua-

lität, sondern auch auf lokale Zusammenar-

beit, um zum nachhaltigen Umgang mit Ener-

gie in Österreich beizutragen. Im Zuge dessen 

wird auch vermehrt auf Kooperationen mit 

Entscheidungsträgern der Gemeinden, großen 

Bauträgern, Architekten sowie nachhaltigen 

Stromanbietern gesetzt. 

M A R K T

59

Heat4All 
Vertriebs GmbH

Brühlerstrasse 73b/7/5,  
2340 Mödling
office@heat4all.com
Tel.: 0800 1502600
www.heat4all.com

KONTAKT

 Ergebnis (Betrachtungszeitraum 20 Jahre)

Endergebnisse Vergleichsstudie aller gängiger Heizformen in Österreich, Annahme auf  
20 Jahre Betrieb. Studie unabhängig durchgeführt von Genio Bauphysik im Mai 2019.  
Die vollständigen Angaben sowie Ergebnisse zur Studie finden Sie unter www.heat4all.com. 

 Heat4All- Gebläse- Heizkörper Fußbodenheizung 
 Infrarot konvektor+FW  +FW  +LW-WP

Kapitalgebundene  
Kosten BKK 4.806 € 9.703 € 6.858 € 8.212 €

Verbrauchsgebundene  
Kosten BVK 7.016 € 4.861 € 4.625 € 2.581 €

Betriebsgebundene  
Kosten BBK 3.995 € 8.628 € 7.537 € 6.341 €

 15.817 € 23.193 € 19.019 € 17.133 €
Rang 1 4 3 2
Mehrkosten (20a) - € 7.376 € 3.203 € 1.317 €
 0 % 47 % 20 % 8 %

VERGLEICHSSTUDIE
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Im Juli 2009 stellte Knauf Insulation die gesamte Glaswolle-Dämmstoff-

produktion auf das natürliche Bindemittel ECOSE Technology um und 

verzichtete konzernweit auf die Zugabe von sonst branchenüblichem 

Phenol-Formaldehydharz und Färbemittel. Die naturbraune Mineralwolle 

bewährt sich inzwischen seit zehn Jahren erfolgreich am Markt.

Diese Erfolgsgeschichte findet ihre bärenstarke Fortsetzung in der 

jüngsten ECOSE-Dämmplatte MINERAL PLUS. Sie kombiniert in 

idealer Weise die Vorteile von Glas- und Steinwolle und begeistert spe-

ziell im Holzbau durch hohe Wärmedämmleistung und angenehme 

Verarbeitbarkeit.  Das Besondere an der neuen Platte ist, dass sie flexibel 

und biegsam, aber dennoch sehr kompakt ist. Somit können auch Rest-

stücke einfach in die Konstruktion miteingebaut werden. 

INFOS: www.knaufinsulation.at

Mineralwolle mit ECOSE 
feiert 10 Jahre
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Die ISOVER ULTIMATE ver-

eint die Vorteile von Glas- und 

Steinwolle auf einzigartige 

Weise: maximaler Brand-, Wärme- 

und Schallschutz – und das alles bei 

minimalem Gewicht. Die patentierte 

Hochleistungs-Mineralwolle ULTIMATE 

ist in der Zusammensetzung mit Steinwolle 

vergleichbar, jedoch wesentlich leichter. 

Dies ermöglicht eine einfachere und schnellere Verarbeitung auch bei 

komplexen Anwendungen. Dank der hohen Elastizität und der guten 

Klemmwirkung lassen sich die ISOVER ULTIMATE Filze und Platten 

einfach zuschneiden und ohne weitere Befestigung wirtschaftlich verlegen. 

Mit diesen außerordentlichen Qualitäten sind ISOVER ULTIMATE 

Produkte für eine Vielzahl an Anwendungen im Hochbau geeignet. Sie 

finden Verwendung im Holzbau, im Trockenbau, in Keller und Garage 

sowie bei hinterlüfteten Fassaden und im Industriebau. 

INFOS: www.isover.at En
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Der Forderung nach 

schlanken Woh-

nungstrennwänden 

entspricht Knauf mit einer 

Metallständerwand, die für 

Wandhöhen bis 7 m geeignet 

ist. Das wird durch die 

gemeinsame Tragwirkung 

über die mittlere Plattenlage 

und versetzten Ständerreihen 

erreicht. Die Wandstärke 

kann je nach Anforderung von 21,5 cm auf 16,5 cm reduziert werden, 

wodurch bei einer 100 m² großen Wohnung ca. 5 m² mehr Wohnnutz-

fläche entstehen. Durch den Einsatz von Knauf Diamant und Knauf 

Silentboard „klingt die Wand einfach besser“.

Der Schallschutz hat eine Bandbreite von von 68 bis 75 dB Rw
, die 

Feuerwiderstandsklasse erreicht EI 90. Die große flächenbezogene Masse 

in Verbindung mit biegeweichen Plattenwerkstoffen ergibt auch bei nied-

rigen Frequenzen (z. B. Trittschall) höchsten schalltechnischen Komfort. 

INFOS: www.knauf.at
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Die verarbeitungsfertige Spach-

telmasse ProMix Mega von 

RIGIPS erscheint in neuem 

Design, mit verbesserter Qualität und 

ermöglicht somit ein noch feineres 

Fugen- und Oberflächenfinish. 

Der verbesserte ProMix Mega be-

sticht durch einen hohen Weißgrad 

und eine äußerst geschmeidige Konsistenz für spürbar leichte Verar-

beitung. Er ist besonders gut zu glätten, ermöglicht einen sauberen 

und absolut perfekten Übergang bis „auf null“, ist leicht zu schleifen 

und schnell trocknend.   

ProMix Mega erscheint außerdem in frischem und modernem Design 

abgefüllt in Recyclat-Eimern. Somit leistet RIGIPS einen wichtigen 

Beitrag zur Minimierung von Kunststoff-Abfällen, denn für die Herstel-

lung dieser Eimer wird 100% recycelter Kunststoff verwendet. RIGIPS 

vereint demnach erneut höchste Qualität und Nachhaltigkeit.  

INFOS: www.rigips.at

Verbesserte Qualität, 
neues Aussehen, noch 
feinere Oberflächen

M A R K T
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Schlanke Wohnungs-
trennwand W115+

ISOVER ULTIMATE –  
die Hochleistungs- 
Mineralwolle
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Richtig kommuni-

zieren, effizent 

zusammenarbei-

ten – Lösungsansätze für 

ein erfolgreiches Miteinan-

der“ ist der Titel des heuri-

gen 5. VÖTB Forums.

Zahlreiche hochkarätige 

Referenten aus Philoso-

phie, Wirtschaft, Wissen-

schaft und Sport werden 

ihre Gedanken zu diesem stets aktuellen und immer wieder auch her-

ausfordernden Thema mit dem Publikum teilen.

Wir laden Sie herzlich zu einem Workshop ein, in dem wir mit Ihnen 

u. a. über Sprache, Kommunikation und Zusammenarbeit philosophieren. 

 �Ort: „Workshop Salon“ im Coworking loft, Endresstraße 18, 1230 Wien

 �Termine: 29. und 30. 10. 2019, jeweils 

von 9:00 – 13:00 Uhr

 �Anmeldung (kostenlos) bis 15. 10. 2019 

 �max. 25 Personen/Termin

INFOS UND ANMELDUNG:  
sabine.oefferl@sochor.at

Einladung zum Workshop

M A R K T
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Branchenprofis wissen, dass bei Bauprojekten die einbruchhem-

mende Widerstandsklasse RC3 (RC = resistance class) sehr 

häufig gefordert wird. Technische Prüfungen eines akkreditier-

ten Instituts haben nun ergeben, dass die beidseitig doppelbeplankte 

fermacell® Trennwand 1S31 RC3 alle Anforderungen an diese Wider-

standsklasse gemäß EN 1627 erfüllt. Das besondere Highlight: Die 

fermacell®-RC3-Trockenbaulösung wird ohne Stahlblecheinlage und 

mit einem Standard-Ständerachsabstand von 625 mm ausgeführt. 

Dadurch können Lohn- und Materialkosten deutlich reduziert werden. 

Zudem sind zur Realisierung dieser nichttragenden Montagewände 

keine Spezialplatten notwendig; es kommen ausschließlich die bewähr-

ten fermacell® Gipsfaser-Platten in 12,5 mm Dicke zum Einsatz, die mit 

herkömmlichen Werkzeugen und Schrauben befestigt werden. Die 

obere, zweite Plattenlage wird zusätzlich zur Verschraubung partiell 

streifenförmig mit der unteren, ersten Plattenlage verklebt. 

Der Anwendungsbereich der fermacell® Sicherheitstrennwand 1S31 

RC3 erstreckt sich insbesondere auf zweckgebundene Bauobjekte im 

öffentlichen und privaten Bereich – zum Beispiel Krankenhäuser, Indus-

triebetriebe, Banken oder Wohnungsbau. 

„Mit dieser zertifizierten Sicherheitstrennwand haben wir eine äußerst 

wirtschaftliche Baulösung gefunden, die ohne aufwändige Ausführungs-

details umgesetzt werden kann. Damit haben wir erneut einen wichtigen 

Beitrag zur Qualitätssicherung geleistet“, ist Thomas Grudl, Technischer 

Leiter bei James Hardie Austria, überzeugt. 

INFOS: www.fermacell.at

Geprüfte Sicherheit 
Einbruchschutz

James Hardie Austria hat vor kurzem eine  
europaweit anerkannte Klassifizierung zur  
einbruchhemmenden Wirkung der fermacell®  
Sicherheitstrennwand 1S31 RC3 erzielt.
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LEITER DES WORKSHOPS. Dr. Verena Ruso, 
Ärztin, Praktische Philosophin, und Andreas 

Baier, BA, Verkaufsleiter, Philosoph

Kooperationspartner:
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MENSCHEN
Teamverstärkung bei ISOVER Austria

  Alexander Schmid (24) unterstützt seit Juni 2019 das Vertriebsteam als 

Junior-Verkaufsrepräsentant im Außendienst. Nach seiner Lehre als Einzelhan-

delskaufmann konnte er bereits Erfahrungen als Verkaufsberater im Bereich 

Baustoffe sammeln. In seiner neuen Aufgabe bei ISOVER Austria übernimmt er 

das Gebiet von Martin Ehn-Kaufmann und ist somit für Niederösterreich Mitte 

und Wien Nord/Ost zuständig.

Neuer Key Account-Manager  
für Technische Isolierung

  Saint-Gobain ISOVER Austria möchte den Bereich Technische Isolierung 

weiter ausbauen und ernennt Martin Ehn-Kaufmann zum Key Account-Manager. 

Der Absolvent der HTL Hollabrunn ist seit 2008 bei Saint-Gobain ISOVER Aus tria 

im Verkauf sowie in der technischen Beratung tätig. In seiner neuen Funktion 

wird er ein umfassendes Produktportfolio auf dem Markt positionieren.

Vorhang auf für die steirischen Top-Lehrlinge 
 Die StyrianSkills, die steirischen Lehrlingswettbe-

werbe, bringen Jahr für Jahr die besten Lehrlinge auf 

die Bühne. 700 junge Leute aus 38 Berufen nahmen 

heuer teil. Die 41 Siegerinnen und Sieger freuten sich 

am 1. Juli 2019 im Europasaal der WKO über die 

begehrten gläsernen Trophäen. Im Bild (v. l.): WKO 

Präsident Josef Herk, Stefan Narat, Gerhard Abel 

(Lehrlingswart Steiermark u. Bundeslehrlingswart, 

Berufsgruppensprecher Steiermark), LIM Johann Rei-

senhofer (Bundesberufsgruppensprecher).

Erfolgreich mit der BAUAkademie Tirol
 Auch 2019 hat die BAUAkademie Tirol wieder erfolgreich neun Teilnehmer zur Ausbildung zum Fach-

arbeiter Stuckateur und Trockenausbauer am 2. Bildungsweg begleitet. Die Absolventen freuten sich über 

die bestandene Prüfung, die sie vor der Prüfungskommission (unten) unter dem Vorsitz von Peter Jam-

mernegg (3. v. l.) erfolgreich abgelegt haben. Der Berufsgruppensprecher der Stuckateur- und Trocken-

ausbauer/Wirtschaftskam-

mer Tirol & VÖTB Ombuds-

mann Wolfgang Stöckl (re. 

außen), gratulierte eben-

falls sehr herzlich.

Neuer Knauf  
Außendienst-
mitarbeiter  

  Andreas Heinzelmann ist seit Anfang 

April neuer Außendienstmitarbeiter für 

Gewerbe und Handel für das Gebiet Wien 

und Niederös terreich. Der gelernte 

Indus triekaufmann hat schon zu Beginn 

seiner Berufs-

laufbahn techni-

sche Schwer-

punkte gesetzt, 

so war er im 

P r o d u k t m a -

nagement und in 

a n we n d u n g s -

t e c h n i s c h e n 

A b t e i l u n g e n 

tätig. Bei seinem letzten Arbeitgeber war 

der zweifache Familienvater für die Sor-

timentsentwicklung von brandschutz-

technischen Produkten verantwortlich. 

Neuer Instruktor bei Knauf 
  Michael Wronski hat im März 2019 bei der Knauf GmbH als Instruktor 

begonnen. Er hat eine Lehre als Trockenausbauer und Stuckateur mit Auszeich-

nung abgeschlossen. Anschließend hat der junge Wiener sich weiteres Wissen 

im Baustoffhandel angeeignet. In seiner Freizeit reist er gerne und geht seinem 

Hobby als Sportschütze nach. 

Neuer  
Verkaufs leiter  
für Baustoff- und 
Malerfach handel 

  Gerhard Tauschmann hat am 1. Juli 

2019 die Verkaufsleitung für Baustoff- 

und Malerfachhandel Österreich bei 

Saint-Gobain RIGIPS Austria GesmbH 

übernommen. Durch seine langjährige 

Vertriebstätigkeit mit Führungsverant-

wortung im Unternehmen Würth Han-

delsgmbH sowie als Spartenleiter 

Baustoffe beim Landring Weiz, Lager-

hausgen. & CoKG, bringt Tauschmann 

die nötige Erfahrung für die neue Posi-

tion mit. 
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Auf lange  
Tradition gebaut

Baustoffhandlung Sochor

125 Jahre Sochor waren Grund genug für ein großes Jubiläumsfest. Gemeinsam mit dem  
Firmenteam feierten etwa 800 Kunden und Lieferanten die Erfolgsgeschichte des Familien-
betriebs, der seit 1894 mit einer großen Produktpalette im Baustoffhandel tätig ist.  
Auch zahlreiche renommierte Trockenbauunternehmen befanden sich unter den Gästen. 

Ausgeprägte Kundenorientierung, 

umfangreiche Serviceleistungen und 

ein vielseitiges Produktsortiment 

sind neben motivierten, kompetenten Mitar-

beitern das Geheimnis des Unternehmenser-

folgs – und das seit bereits 125 Jahren. Der 

Wiener Baustoffhändler Sochor nahm am 12. 

Juni 2019 das Jubiläum zum Anlass, das all-

jährliche Sommerfest am Wiener Standort 

Triester Straße besonders groß zu feiern. Ins-

gesamt durfte das Firmenteam – inklusive 

Geschäftsführung – etwa 800 Kunden und 

Lieferanten als Gäste begrüßen. Der Wiener 

Landesinnungsmeister Bau, Dr. Pawlick, und 

BV Herr Marcus Franz verwiesen auf die 

lange und nachhaltige Zusammenarbeit mit 

dem traditionsreichen Unternehmen. Ein 

Video zur Sochor-Firmengeschichte warf 

einen Blick zurück auf jene Meilensteine, die 

den Erfolgsweg des Betriebs geebnet haben. 

SMARTE LÖSUNGEN … 
Der Startschuss der Handelstätigkeiten fiel im 

Jahr 1894 mit dem Vertrieb von Baumateria-

lien und Brennstoffen. Dank des großen 

Engagements der Inhaberfamilie Hutschinski 

nahm die Entwicklung des Unternehmens 

einen dynamischen Verlauf. Seit 1995 betreibt 

Sochor als Franchisenehmer vier OBI-Märkte 

(2x Wien, Vösendorf und Oyenhausen). Im 

Jahr 2011 wurde der neu errichtete Haupt-

standort der Baustoffhandlung in Betrieb 

genommen und punktet seitdem auch mit 

einem Fachmarkt für Profikunden und dem 

schönsten Fliesenschauraum Wiens auf je 

über 1.000 m².

… AUCH IM TROCKENBAU 
Seit sieben Jahren ist Sochor auch als Komplett-

anbieter von Trockenbaulösungen tätig und 

etablierte sich auch in diesem Bereich zu einer 

fixen Größe. An der 125-Jahre-Feier nahmen 

daher auch zahlreiche namhafte Trockenbau-

unternehmen mit ihren Mitarbeitern teil. Für 

die anhaltende Treue der Kunden ist Andreas 

Baier, Spartenleiter Trockenbau bei Sochor, 

dankbar: „Sie haben in guter Zusammenarbeit 

ERFOLGREICHES TEAM. Ing. Johannes Kauer  
(GF Baustoffhandlung) und Mag. Markus Hutschinski 
(Vorstand UG Sochor)

SOMMERFEST. Am 12. Juni wurde mit rund 800 Kunden und Lieferanten  
das Firmen jubiläum am Standort Triester Straße gefeiert.  
Weitere Impressionen finden Sie hier:  
http://www.sochor.at/unternehmen/events/sommerfest19.php

JUBILÄUM. 
Sochor ist seit  

125 Jahren erfolg-
reich im Baustoff-

handel tätig.
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mit unserem Team maßgeblich zum Erfolg 

unseres Unternehmens beige tragen.“ 

ERFOLGREICH IN DIE ZUKUNFT
Mit einem Jahresumsatz von 167 Mio. Euro und 

über 600 Kollegen reüssierte die Unternehmens-

gruppe Sochor zu einem bedeutenden Handels-

unternehmen. Bester Beweis dafür war die über-

aus stimmungsvolle Atmosphäre im Rahmen des 

Jubiläumsfestes. Wiener Schmankerln, Gewinn-

spiele und nicht zuletzt die Kabaretteinlagen des 

ehemaligen Bauleiters Gerry Seidl sorgten für 

unterhaltsame, feierliche Stunden.  
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Baustoffhandlung A. Sochor & Co GmbH

Triesterstrasse 14, 1100 Wien
Tel. +43 1 604 36 38
Email: office@sochor.at
www.sochor.at

KONTAKT



Rigips Habito. 
DIE Revolution im Trockenbau.

www.rigips.com

✓ HOHE LASTENBEFESTIGUNG
 Massive Platte mit bis zu 30 kg Schrau-

benauszug pro Schraube und bis zu 80 
kg Konsollast pro Lauf meter bei einfacher 
Beplankung

✓ BEFESTIGUNGEN  OHNE DÜBEL
 Befestigung von ruhenden Lasten ohne 

Dübel und Bohrmaschine, nur mit Schrau-
berdreher und Schraube

✓ ROBUSTE OBERFLÄCHE
 Mechanisch widerstandsfähig und robust

✓ HOHER SCHALLSCHUTZ
 Besserer Schallschutz als Standard-

kontruktionen

✓ HOHE EINBRUCHSICHERHEIT
 RC2 und RC3 extern geprüft und 
 nachgewiesen

✓ JETZT AUCH IMPRÄGNIERT!


